
Molen
1 .

Die chronologische Reihenfolge in den Streitschriften
für nnd gegen Maimuni

Der Herausgeber der maimunischen Sendschreiben und eines Theils seiner
gutachtlichen Bescheide hat auch 15 Streitschriften sür und gegen Maimuni
mit ausgenommen , aber letztere so untereinandergewürfelt und mit irreführenden
Ueberschriften versehen , daß dadurch sich Historiker in der That haben in die
Irre führen lassen . Namentlich ist Nachmani 's Verhältniß zur damaligen Partei¬
bildung falsch dargestellt . Der chronologische Zusammenhang der Streitschriften
ist in den Editionen gar nicht beachtet . Das Verständniß der Parteistreitig¬
keiten , namentlich des Ganges und der Entwicklung derselben , ist durch diese
Confusion außerordentlich erschwert . Da aber die chronologische Reihenfolge
der Streitschriften , so nothwendig sür die historische Beleuchtung , meines
Wissens bisher noch nicht kritisch ermittelt ist , und außerdem in jüngster Zeit
noch andere polemische Sendschreiben aus dieser Zeit bekannt geworden sind ,
so verdient dieser Punkt eine eingehendere kritische Untersuchung .

Die alte Sammlung der Streitschriften (zuerst Constantinopel 1522 ) enthält ,
wie gesagt 15 Piecen : Drei von David Kimchi ; beginnend mit den Worten ;
I ) WM >mn ; II ) : - ' NU fnn .nrm III ) : ub . — Drei
von Jehuda Alfachar . IV ) : orn .nw ' Q ; V ) : f2 ? n mn 111 fnr ' .n fr ipn ; VI ) : nr «
nnrm . Ferner VII ) die Aufforderung der Saragossaner Gemeinde an die
Gemeinden Aragonien ' s , für Maimuni und gegen den Ketzerrichter Salomo von
Montpellier Partei zu nehmen . Dieses Sendschreiben , das von elf Personen
und darunter auch von dem Leibarzt des Königs von Aragonien Bachiel oder
" cw b . Mose unterschrieben ist ( der Name seines Bruders Salomo scheint darin
ausgefallen zu sein ) , dieses Sendschreiben ist das einzige , welches ein Datum
hat : Monat ^ .I, 1232 , und es muß als chronologischer Ausgangspunkt sür die
übrigen dienen . Ferner VIII ) ein besonderes Sendschreiben des Bachiel b .
Mose an die aragonischen Gemeinden in demselben Sinne . Vier zustimmende
Erklärungen zu dieser Aufforderung : IX ) der Gemeinde von Hueska , X ) von
Monzon , XI ) von Calatajud und XII ) von Lerida . Ferner XIII )
das Sendschreiben des Me 'lr b . Todros Abulafia an die Gemeinde von Gerona ;
XIV ) das Sendschreiben des Abraham b . Chasda 't an Jehuda Alfachar und endlich
XV ) ein Sendschreiben Nachmani ' s an die Gemeinden von Aragonien , Navarra
und Kastilien (das kleinere genannt ), Dazu kommt noch XVI ) ein größeres
Sendschreiben Nachmanis mit dem Anfang : rriv 'm .irru oiu , das zuerst in
der Delmedigo 'schen Sammlung ( morn nmipn Basel 1629 ) und seitdem noch
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zweimal (auch aus einem Lls .) edirt ist . das größere Sendschreiben oder ii : x
11211 genannt . Von den neuerdings hinzugekommenen weiter unten .

Folgt man der Ordnung in der Sammlung , so muß man annehmen ,
daß der erste Kimchische Brief das erste Zeichen in diesem Streite war . Dem
widerspricht aber der Inhalt , der angiebt , daß bei der Absendung dieses Send¬
schreibens bereits die Gemeinden der Provence , Catalonien ' s und Aragonien 's
Partei für Maimuni genommen und Salomo von Montpellier in den Bann
gethan hatten : zuini 1202112 iiiip bv 11: 1 12' ii .n . Folglich ist dieses
Sendschreiben zur Zeit erlassen , nachdem die Hauptgemsinde von Aragonien ,
Saragossa , ihre Aufforderung hatte ergehen lassen , und nachdem die vier
genannten Gemeinden (und wohl noch andere ) zu Gunsten Maimuni 's zu¬
gestimmt hatten , d . h . also nach Ab 1232 . Als Kimchi dieses (erste ) Schreiben
an Alfachar absandte , war die Bewegung nicht erst im Entstehen , sondern
neigte sich schon ihrem Ende zu . Kimchi bemerkt nämlich darin , daß die
nordfranzösischen Nabbinen , welche früher auf Seitendes Verketzerers Salomo
gestanden , die Hand von ihm abgezogen hätten : 011 1̂02 p >2' 12-21 ii >ii '2
risir 'mv miLvv mn . Im dritten Sendschreiben bemerkt Kimchi : weil die fran¬
zösischen Nabbinen Salomo von Montpellier im Stiche gelassen hatten , habe er
sich zuerst an die Minoriten - und dann an die Prädicanten - (Dominikaner )
Mönche gewendet : ip 22 um . . . . 1.11221 111221 1212 221 m 1.11N12 m
0 ' 21111 ip oi 1211 1221 11 nii . . . owi ' i v ' i ' p2 i ibii nip ' i . . . o ' i ' 021 .
Alle diese Vorgänge : die Zustimmung der aragonischen und anderer Gemeinden ,
die Reise Kimchi ' s , seine Sendschreiben und also auch Salomo 's Verbindung
mit den Mönchen , fallen sämmtlich nach Ab 1232 . Von den 16 Piecen gehören
demnach die zwei aus Saragossa dieser Zeit , die drei kimchischen , die drei Alfa -
charischen , die der vier Gemeinoen und auch das von Abraham b . Chasdar einem

späteren Datum an . Es bleibt also noch , die Zeit von drei Sendschreiben zu
ermitteln , den zwei nachmanischen und dem abulafianischen .

Vorher muß aber untersucht werden , welche Stellung Nachmani in diesem
Streite eingenommen hat . Die Ueberschrift zu Rachmani ' S kleinerem Send¬
schreiben läßt ihn gegen Salomo Partei ergreifen und sein Schreiben an die
Gemeinden von Aragonien , Navarra und Castilien gerichtet sein , um dieselben
zu beeinflussen , Salomo und seine zwei Jünger in den Bann zu thun , weil sie
es gewagt , mit frecher Stirn gegen Maimuni aufzutreten : 12211 11 ^2 iizni nun
' wi nv ' vbn 221 12 ^2 'i nn o -vn .vbi nivib n " °i' 22 pi iin 22 prvn mi>ipb . Von dieser
Ueberschrift ließen sich Historiker leiten , Nachmani als Gegner Salomo ' s zu
betrachten . Nichts kann falscher sein . In dem größeren Sendschreiben ist Nach¬
mani gar sehr ans Salomo 's Ehre bedacht , warnt , ihm nicht zu nahe zu treten ,
und bemerkt , daß er sein Freund und ein Frommer sei : 'i iwii 211 ' i >2 i bn :
. . . . 111222 l .lllb 1N112 NN NV' V 1221 12P22 0 .1 ' ip 11211 12.1 1112 2221 ^2 *) 1 2 b 2
zprib . . . . 1N1122 2 ' P1121 111221 L'2P22 1P11121 ' i>p22 2P22 '2 . . . . 1lbl12 lllli :
. 112 11 NIP11 121N 22121 ": i>1 N' 21 ' N22 N'2 npl ^n .22 11' p ' 221 Op 1.1pil2 1 'IN
Nachmani ' s Parteinahme für die rigorosen französischen Nabbinen folgt auch aus
dem Verse des antimaimunischen Dichters Meschullam Dafiera : 1211 22 ui
( weiter Note 3) uud aus der Entgegnung des maimunistischen Dichters : 121 : 121

") So lautet der Eigenname in der Handschrift der Seminarbibliothek ,
woraus vr . Perles dieses Schreiben in der Frankel 'schen Monatsschrift abge¬
druckt hat . In der ersten Edition steht dafür 211212 i 2 °i2 '1 , was natürlich
Unsinn ist , da das Folgende dadurch ganz unverständlich bleibt .
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i' iso np 2iii 12112 2i2ipi ( O ^ ar Hsdunaä II . 8 ö ) . Es folgt ferner aus
folgendem Passus des kleinen Sendschreibens , daß Nachmani einen blinden Auto¬
ritätsglauben predigte : »122-1 ip 1222 2 ' ii »- i) n 22i2ii ' 2 ' 2 2ws non - ' ) 22 am
ip PN . . . . 21ini 2 ' 22I2 2P21 . 211vi 112 2' 1 !21 12 ' 1 2 ' 2)2 111 111222- 2 ' 2 »-1 ' P12

. 1 N21 22 ' )Zi 1)'2 2" ) 21 22 .1
Und aus demselben nachmanischen Sendschreiben geht hervor , daß er gegen

die Maimunisten eingenommen war . Er wünscht darin das auälalmr sb slbsrs ,
pars , weil die Sendboten , die Heuchler , verführerische , frömmelnde Schriften
bei sich führen und einen Bann ausgesprochen wünschen : ip2 122b ip2 »-i in
1I1 ' 2 ' 12 -1 . . . . 12' 22 P2 -N21 p ' 22 ' 2 k>li ' 11 1P22 '1 1) ' 2 ip2 ' S2 22 'N 2P . . . . 1 2̂lil21
D' ip 122 ' 22IP 2222 22N ' n ' 212 222 ' 1 ' N2 ' 2 . . . . 21 ' 22 ) ' 2 1 ' 2 1N' 21 II IN II 2 ' 2" 1221
' 222 in 1P22 -1 12 . . . 22 ' )IN 1li ) i ' 1222111 . . . 1I22il 2 ' 2)) 2 11g-il ' 212 22 ' 21
I2i 2pp ' 2- ii um ll ' s ' ii . Welche Tragweite diese Worte haben sollten , und
gegen men sie gerichtet waren , verdeutlicht das Schreiben des Metr Abulafia ,
das eine Antwort darauf ist . Ich gebe die betreffende Stelle ausführlich , weil
daraus Nachmani ' s Stellung zur Streitfrage unzweideutig hervorleuchtet . Me 'ir
Abulafia , der Finsterling , der 2 -22-1 1211 , wie ihn ein Epigramm bezeichnet , der
entschiedenste Gegner der Maimunisten , schreibt an Nachmani : ii ) N2 -ii )' 2i 1111
ipl 1' ip 122 ) 2 ' ->i221 2121 2' 2 ' I1 12 ' N ' 2 1' in 2 ' li )1 2-21P1 ilp 12 2̂ 12 ) N21 ' 2 ' p ' 1 ' 2 ' 2 '

( l2i »- '2) 221 lli 2 ' 2 ' II ' 222 in llil P2N1 1p 122" 12 1N211 . . . 1' i )2 ip 2 ')111
2--) 2 22 -N ' 2' 2' 1 ' 2 ' fl' ' 222 ipl . . . 111 2222 112-P2 2li li ' il . 2 ' L12) i 1' 2' üill 22li
ll ' 12221 1) ' 1I22 2P 11N 12DN2 11 ' lil I) '1122 ' 222il 1)1211 2122i N)pi ' )22
P1221 ' VP2 22) 2i2 ) ii ll ' iin 2i22i 12 12' 221 2L-N2 . Diese so deutliche Erklärung ,
welche nicht nur aussagt , daß Nachmani M . Abulafia ' s Gesinnungsgenosse war ,
sondern auch , daß Nachmani ihn aufgefordert hat , sich für Salomo auszusprechen
und den nordfranzösischen Rabbinen beizutreten , dies Alles hat man übersehen .
Nachmani ' s und Abulafia ' s Sendschreiben ergänzen und erklären einander .
Nachmani ' s Brief war zugleich von anderen aus seiner Gemeinde , im selben
Sinne erlassen , begleitet . Die chronologische Einreihung ist dadurch ebenfalls
gefunden . Beide Sendschreiben , das nachmanische ( kleinere ) und das abulafianische
sind erlassen , ehe noch Salomo und seine Jünger in Spanien gebannt waren .
Denn Nachmani wollte verhindern , daß sie (d . h . die Toledaner Gemeinde ) auf
die Heuchler und Falschen (2w " i) , die Provenzalen , hören sollten , Salomo und
seine Jünger in den Bann zu thun : oiii 221 ui sta . Abulafia bemerkt darauf ,
daß es ihm und seinen Gesinnungsgenossen gar nicht einfalle , gegen Salomo
aufzutreten ; im Gegentheil . Diese beiden Sendschreiben gehören also der Zeit
vor Ab 1232 an . — Das größere nachmanische Sendschreiben an die nord -
französischen Rabbinen gerichtet , ist dagegen zur Zeit erlassen , als einige von
ihnen ihren Sinn geändert und die Hand von Salomo abgezogen hatten .
Nachmani tadelt darin ihre Gesinnungsänderung : 12i1 .11 122-1 12111 i)-ni npi
12 . 21 -2222 2 -21111 D12-N21 121) 1 ip 2 -1112 211 1 -21N 22 ')221 22 ' 2' 22- 12P21 in22 -i
1' 222 PP212 - Ulli 1221 N2' 2-2il 21' 1 II iw 1' 222 PP212 - . . . . ? 12-p 121 INI . Das
trat wohl zur Zeit ein , als Salomo von den Provenzalen und Nordspaniern
gemeinsam verurtheilt worden war , also nach Ab 1232 .

Ordnen wir nach diesem Resultate vor der Hand die schon früher be¬
kannten Streitschriften :

1) Das kleinere nachmanische Sendschreiben ; I
2) Metr Abulafia ' s Antwortschreiben an denselben , /
3) Das Sendschreiben der Saragossaner Gemeinde ; k
4 ) Bachiels Sendschreiben . /

beide vor Ab 1232 .

beide Ab 1232 .
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5 ) Zustimmungsschreiben der Gemeinde Huesca
6) . Monzon
7) . Calatajud
8) . Lerida
9) Nachmani ' s größeres Sendschreiben .

10 ) Erstes Kimchisches Sendschreiben an Alfachar .
11 ) Erstes Antwortschreiben Alfachar 's (oon .no -o ^)
12 ) Zweites Kimchisches Sendschreiben .
13 ) Zweite Antwort Alfachar ' s .
14 ) Drittes Kimchisches Sendschreiben .
15 ) Dritte Antwort Alfachar ' s .
16 ) Sendschreiben des Abrah . b . Chasdai gegen Alfachar ' s Angriffe auf Kimchi .

Diese acht Streitschriften sind , wie oben angegeben , nach dem bekannten
Datum : Ab 1232 zu setzen . — Die Zahl der Sendschreiben , richtiger der
Pamphlete , in dieser Sache war aber viel größer , wie theils aus Abraham
Maimuni ' s Sendschreiben Milchamot , theils aus neu entdeckten handschriftlichen
Funden bekannt geworden ist . Diese sind zum Theil in Or :s,r Nsostnraä II .
p . 170 ff . excerpirt .

17 ) Der Gegenbann der Maimunisten von Lünel , dem sich die vonNar -
bonne angeschloffen haben , Sendschreiben an sämmtliche spanische Gemeinden :
owop wiru . . . owo 'oo iL'n rnbnson iw 8p . . . 8uip . wp noon iwnn .-i nwn onn .-, non
8oo no'n nwnnpn w8n ,on nnL' in onwno mpon won : noono iw wonw : nuon : noon . .

Das Sendschreiben mit dem genannten Anfang ist als erstes von
Alfachar zu betrachten , nicht , wie in der Sammlung angegeben ist , als zweites .
Alfachar giebt darin an , warum er Kimchi 's erstes unbeantwortet gelassen habe
„ wegen des Vorfalls mit den französischen Rabbinen " : u ->o wo-nb m - n n8 u »:

. . . pon ' L'swi ' 0080 o :no8 nur-, npo m7io ' ui ' o noronnn poopow wnonn
non - ' ton op n8 xn ' ^ p: >8 nnn ow .n nL'n pnino .n . Es scheint , daß

Kimchi von den französischen Rabbinen mit dem Banne belegt worden war .
Darum durfte Aliachar nicht mit ihm verkehren . Der Grund des Bannes ist
aus Kimchi 's und Alsachars Aeußerungen zu erklären . Kimchi hat in irgend
einer Schrift , vielleicht in seiner Polemik gegen die Karäer — n :8pon -wo (vgl .
Carmoly in Jost ' s Annal . Jg . 1836p 156 ) , behauptet : die halachischenControversen
( non : " onn w -m ) werden zur Messiaszeit aufhören . Er hatte ferner für alle Welt die
Ezechielische Vision von Gottes Thronwagen im aristotelisch -maimunischen Sinne
interpretirt ( nrwt .n - in 7p noono .n .no-po unnw ) Beides wirft ihm Alfachar in
seinem Schreiben als Sünde vor : non " onn w ' i.n 8008 wp8p8no own ->un .n8
noonoo n :8p8 pllnn .npi . Kimchi rechtfertigt sich in seinem zweiten Sendschreiben
gegen diese Vorwürfe : ' 8op 8: :o 'p8n w : non : " on nin .no .nonno nwo .n n :.n un un :.
Dann erwähnt er seine verketzerte Schrift : on :nn om ' ntw' ' 8p iwp .n nv'n nro .n von
in' nno- .-wo : ' noo o -noo :n :nn p ' wjo' - 8 .nnn .no' .12 n8n 'non n ' .n n8 . w .n o:'o
ww n8 ' 0 N" INI :8oo ' woo .n ' 2 'o ' 0 . . . o ' t ' p '8po 808 'nono nonn ^n . PN PN 'nonoo
on : . ' 000 o ->:oo n ' nn nono n:o8n .n )r>: o ' n ' ot .n po 7:70 .n :: . . . u .nnmo n ' o :.p: pro
:no-' - nx nn non , oou -po uo -on .n8 ' u :: 8 :pnu w >o :n o ' pon .n . Kimchi fügt dann
hinzu , die französischen Rabbinen hätten ihren Ausspruch gegen ihn zurück -
genommen und ihn sogar um Verzeihung gebeten : nmn :o ' o .n rwnr uon ' 0 .nnp :
woo n8 -no :opo : ot -s -. Kimchi kommt noch einmal in demselben Briefe darauf
zurück : .noonoo n :8p8 ponnn an : ow .n:n8n 8p un n>o:o '0 non : " on mn .n nn8oo n8 uni
70 : N!0 .N.'0'N PN . . . . .nnw .n on .n :: 8 2 ' p̂ .n non 08 :00 . Ohne diesen Hintergrund
bleiben die Kimchischen und alfacharischen Briefe unverständlich . Dennoch ist
dieser Punkt von den Literatoren und auch von Kimchi 's Biographen ganz
unbeachtet geblieben .

nach dieser Zeit ,
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Iiso , ( Abraham Maimuni in seinem Niletmrnot x . 13 ) . Diese Sendschreiben
dürften die allerersten von Seiten der Maimunipen gewesen sein . Es sind
wohl dieselben , über die Nachmani klagt : — i2' ix - ii ' ioix 1212 oin ' .-<-212
o ' L' i.i ii 22 bi ' 2222 nipbi ' 212 oiwi — , Sie würden demnach vor Ab 1232
erlassen sein .

18 ) Ein Sendschreiben der Maimunisten nach Spanien : iinn .i 212 non

011N2 na ,m ' o iioo iib .ipb inbe >e>, ( das .) , vielleicht eins der vorgenannten .
19 ) Sendschreiben des Salomo von Montpellier an die französischen

Nabbinen , worin er sich über etwas beklagt hat , wahrscheinlich über ihre
Gesinnungsänderung isir '221b 0112 N p .lobix -i 12 bip 2> 2121 noin ( das .) , ver -
muthlich nach Ab 1232 .

20 ) Eine Art revocirendes Glaubensbekenntniß des David b . Saul , eines
von Salomo ' s Hauptparteigängern , um den ihnen zur Last gelegten Anthro¬
pomorphismus zu mildern : binL- 12 na -i mo 12 .ib 2e> 1212 N.1 non (das .) . Aus
einem Passus das . x . 2S erfahren wir etwas Näheres darüber : 2" ni n b' iii
12I2N ' 127:2 bxi 0 .1 ' bx 1112N .1 .121 .1 P2 12'ox b' r .ib . . . asm Nil .12 IN ' nbe> (an n )
llsoo o ' ii 2 Ni o ' ii ' n ine : in mr in 1121 nnob Ii 2 ib 2 oib ib ' bn ' o pubioi bniL "

. ini 02 b bx iibx nbi ii 121 na obixo -ri nip 2 .i
21 ) Eine Bannformel der Antimaimunisten , erlassen mit Unterstützung von

Christen , d . h . den Mönchen ; . . . . ll ' 212 o ' b2 i 2 ovwp .i o ' bxie>.i be- om non
o ' ioo .i ' nup bx o ' io .i 122 lonnnV (das . p . 13 ) .

22 ) Ein Sendschreiben des sonst wenig bekannten Samuel b . Abraham
Sasporta an die französischen Rabbinen , abgedruckt in Lsrsru Oüsvasä V .
Anfang . Luzzatto hat daselbst ( p . 16 ) nachgewiesen , daß dieses große Send¬
schreiben an die isir >221 , eine Art Abhandlung , beginnend : 012 ' bni 211 an ,
nicht Abraham Maimuni , sondern dem genannten Autor angshört . In diesem
ist noch nicht die Neds von Salomo ' s Denunziation bei den Dominikanern . Es
ist also in dem ersten Stadium des Streites erlassen .

23 ) In der Bodlejana befindet sich von demselben 0112 N p bniM -i non ,
irir ' wo bn worin über die Denunziation bitter geklagt wird : nx ion 2 121
0' 12.1 '2°>b I"x oe- 1§2' 121 N' 0 .1122 ibbiii ' 0 . . . .12x111 .Iiirv2 12N .12.11 I2' 2iinb
ini ' oi . o .ibL - iin 2ix 2 o .i '2' xb 0202000 ' 0 gn ibn .i o ' ioo .i " 10' iiboi Iib 2.i 2 . . .
ixe - op :o ' 00001 .000 nwxb ( 'Auszug in OLg -r I7soiiras .il a . a . O . p>. 170 f .) .
Dieses Sendschreiben ist also später erlassen . In ihm ist noch der Passus
interessant , daß die Antimaimunisten als Maßstab für die rechtgläubige Agada -
Auslegung Raschi bezeichnet haben : 02 12 -2 '0 ' 1202 o ' pii 2 .i in ibbpi 12' ini

, ' "L>1 ' 1212 nbll> 0 .111112.1 1211121 ' 120 W1 S21 bl 12' 11 .1
2 -1) Ein zweites Sendschreibendes Abraham b . Chasda 'i , gemeinschaftlich

mit seinem Bruder Jehuda an die spanischen Gemeinden erlassen , eine bren¬
nende Anklage gegen die Antimaimunisten , weil sie die Mönche durch Auf¬
stachelung ihrer Verketzerungswuth und durch Bestechung gewonnen hatten , die
maimunischen Schriften zum Feuer zu verurtheilen . Dieses Sendschreiben führt
eine sehr scharfe Sprache : 12 .0012 .01 xi .2 .1 ooo 100:20 , 00121 0010 v ' n bl 12,ob,in
' 12,0 ix ,0 ' 11 .lb , 02L-22 ix'2' 1 .01 .02b . . . 01 ' 2IN2 1020' 1 0 ' 1 ' x2 .11 o ' nbo .0 ' bl12I 2 ' 1212 .1
, ll ' 1S121 o ' 2' 2 ' 120 ,0 ' 120 122 02 nb .1 . , . 0211112 0 ' 1212.1 IN k>mbi , 020102 . -. . PIN
, (? 222112 l .) 022 012222 12022 b 1 N1.1 .11220 22 ' bxi . inb2 0 ' 21 c .1 ' 1' , 1N1,2' xi21 .1112 02 -2
oisb w ' 21.11 7112,12 o .lb 121.1 ' 2 . c ,1lb2 ix 12121 nb 01122122 L'N 11x2 . . . 02122 12122
121 0 .1 '2' x mx IL'N ix 1121221 ,112' bn 1212 llblb , 1122 Iib2bi (02SI Hssiraasä a . a . O .
x . t71 ) . Es versteht sich von selbst , daß auch dieses Sendschreiben nach Ab
1232 zu setzen ist .
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25 ) Sendschreiben des „ Fürsten " Meschullam b . Kalonymos b . Todros
aus Narbonne , „ eines Freundes von Alfachar " , eines Antimaimunisten , an
denselben , Kimchi glimpflicher zu behandeln , denn es gäbe auch unter den Mai -
munisten wahrhaft Gottesfürchtige , d . h . daß nicht sämmtliche Parteigänger
Maimuni 's Gesetzcsübertreter wären , wie Alfachar behauptet hat . Er ermahnt
ihn , Kimchi um seines Altersj willen zu schonen : in >1 orn .i ix ;
rir-'- .i — i.i ->i,i i-sn .v in : i,nv ' L> ip bivni i.ivLm inprii . . . -p ; °> <Das .
x . >72 ) .

26 ) Antwortschreiben Alfachars , daß er um des Freundes und Lehrers
willen seine Fehde gegen Kimchi einstellen wolle : i 'mipi ,irop io nn nib ->vmi . . .
nn ) i .i nnn v-rmi . . . mm np nnm ^ i>i (das . p . l73 ) . — Auch diese zwei
Sendschreiben gehören derselben Zeit an .

Genaue Daten über den Verlauf dieses Streites lassen sich nicht aufstellen ;
es läßt sich lediglich der Monat Ab 1232 als Grenzmarke bezeichnen und die
übrigen Vorgänge als arcks oder post unbestimmt hinstellen . Durch Ver -
muthung könnte man indessen diese Unbestimmtheit ein wenig einschränken . Es
läßt sich nicht denken , daß die provenzalischen Maimunisten bei der Kunde von
Salomo ' s Bannspruch in Montpellier mit ihrer Polemik und ihrem Gegen¬
banne lange gezögert haben sollen . Demnach trat wohl auch Salomo mit
seiner Verketzerung erst in demselben Jahre auf . Andrerseits wissen wir , daß
der Streit bereits einige Zeit vor Lostsstat — Januar 1235 sein tragisches
Ende damit erreicht hatte , daß den antimaimunischen Denunzianten die Zunge
ausgeschnitten worden war . Dieses sowie den ganzen Verlauf hatte Abraham
Maimuni in der angegebenen Zeit über Akko erfahren : -poo wpv mim rmo
io : niov rno -oo-i ' "vp .v m 202 ) ,n "L roo'o 20 p o-iin (Nilostainob p . 12 ) . Da
A . Maimuni dieses Alles lediglich durch die Berichte solcher , welche die Schiff¬
fahrt von Südfrankreich nach dem christlichen Jean d ' Acre zurückgelegt hatten ,
erfahren haben kann , so siel die Bestrafung der Denunzianten ohne Zweifel ,
wenn nicht früher , so doch im Laufe des Jahres 1234 vor . Das Verbrennen
der maimunischen Schriften fand demnach um 1233 statt . In Betreff der
Localität bemerkt A . Maimuni , daß die maimunischen Schriften in Mont¬
pellier verbrannt wurden : 'nua non oo .n ' iso w i^ oso 01p o ' ioo .n ' p 'nxvi
. ll' Mip .n L' 1- Dr: mm rioo v ' i>L' SL ) i2 NV13 irisn anin will - . . .

Hillel von Verona giebt dagegen an , daß die Verbrennung in Paris statt¬
gefunden habe : ( aovnn ' neo ) oisnL > no iLm nix a : vn 12 ) nnpono n " i nbi
vnn 11'pon a ' iaioni . noilln ' )sb L" 1° > nbman n ' Nllion woo inarn DN inn ' pon

miso ,n 1LNLV1apn bo mpb V' NL 1>P 21N22 i:nn (sstaain Lslesniin p . 81 . a .
Ostsraäa Osnuso , p . 19 ) .

2 .

Einiges zu Unchmani ' s Kiogeaphie .

Nachmani 's Biographie war , obwohl er auch in die Entwickelung des
Judenthums eingegrisfen hat und als eine Autorität galt , zur Zeit der ersten
Ausgabe dieses Bandes noch wenig bekannt . Or . Perles war der erste , welcher
wenigstens das Literarhistorische zusammengestellt hat , (in Frankens Monats¬
schrift Jahrgang 1859 S . 81 folg .) . Seitdem ist Mehreres darüber bekannt
geworden . Es hat sich herausgestellt , daß Nachmani auch einen landesüblichen
Namen geführt , unter welchem man ihn eine geraume Zeit nicht erkannt hat .



1 > Die Hauptthat Nachmani ' s war seine Disputation in Barcelona am
Hofe Jacobs I . gegen Pablo Christiani (vergl . über dieselbe auch die in der
Monatsschrift Jahrg . 1884 S . 487 f . veröffentlichten Auszüge aus Dourtouiou
Mainas I . Lloutpsiiisr 1867 und besonders die lateinische Urkunde S . 508 f ) ,
um derentwillen er Anfechtungen erlitten hat . Nun theilt Benedict Carpzov
in der Einleitung zu Raimund Martins puAio üäsi iutroäustio in . DUso -

ioAis .ru suäs .iss .iu st isotiousru Lsiruunäi ( OXIl . p . 91 ) mit , daß nicht nur
Nachmani , sondern auch ein anderer Rabbiner Bonastrüc mit Pablo
Christiani disputirt habe , und daß dieser wegen Veröffentlichung der Dispu¬
tation vom König relegirt worden sei . Seine Worte lauten : Ls .ui .us (Oiiristis .ui )
suru äootissiruo Lloss Osruuäsusi Lsiiiziuu ^ .uuo 1263 vors .ru rsAS

äsoodo souArsssus sst ue viotorisru rsportsvit . Intsrina ouru s .iio
L .s .l >i >iuo Lous -strus uunoups -to , psrito ns iooupists Lsuius lusuus
soussrit st äs ilio triurupiist . Vsruru vs ,lsr Uio rsoutitus LlsAistsr ,
äisssrtstiouis xsrs .ots .s tsisos oorurusutsrios säit : gus .ru ol > eo .nss .in s
rsAS rsisAstur , non sins Oiiristisuoruru , Lsuii prssoipus st liszuuuuäi
gusriruouis (guoä isviori posus äsiuustus sssst ) spuä Oisrusutsru IV .
Loutitiosiu äsposits . Diese Nachricht ist ohne Quellenangabe . Sie stammt
aber aus Diego liiistoris äs los stiAuos oonäss äs Lsrssious ) .
Iluffallend ist es und widerspricht allen Nachrichten aus jener Zeit , daß
in demselben Jahre in Barcelona zwei öffentliche Disputationen gegen
Pablo Christiani sollten gehalten worden sein . Die Urkunde , aus welcher
das Factum von Bonastrüc stammt , ist aber gegenwärtig dem ganzen
Inhalt nach bekannt durch Lrospsro äs Lotsrusi zi Lls .soa .rs . ( Ooiisooiou

äs äoouiusntos iusäitos äsi sroiiivo Asusrsi äs is Oorous äs Aragon .
Lsrssious 1848 — 1864 , L . tVI . p . 16 ) . Aus dieser Urkunde ergiebt sich ,
daß in der That nur eine einzige Disputation im Jahre 1283 am Hofe
Jacobs I . stattgefunden hat und zwar lediglich zwischen Nachmani und Pablo
Christiani , daß aber der in der Urkunde genannte Magister Bonastrüc de
Porta identisch ist mit Mose b . Nachmani aus Gerona . Dieser letzte Name
war der landesübliche , unter welchem Nachmani im christlichen Kreise be¬
kannt war .

Die Urkunde lautet :

Liovsriut uuivsrsi guoä , ou .ru uos äsooiius sto . lsosriruus vsuirs spuä
Lsrsiriousiu Lous . stru .Auru äs Lords . , ius . Aistru . ru lluäsuru äs
Osruuäs , rstious ssousstiouis . gus .ru prior trstruiu prssäisstoruru
Lsroiriuoususiuru , trstsr L . äs Lsuustorti st trstsr ^ .. äs LiAsrrs st
trstsr Lsuius sjusäsru oräiuis äs ipso uobis tsosrsut gui ssssrsdsut
guoä iu Ooruiui uostri vitupsriuru st totius tiäsi ostiroiiosö äixsrst
gussäsiu vsrds st stisru äs sisäsru liUruru tsosrst äs guo trsusvriptuin
äsäsrst spisoopo (Isruuäs : iäsru LousstruAus iu uostrs prsssutis
soustitutus prsssutidus vsusrsdiii spisoopo Lsroiiiuous LsrsuAsrio 2)..
äs TLuAuisris , rus -Aistro LsrsuAsrio äs Lurri , srsiiiäisoous Lsroiiiuous ,
rusAistro L . äs Oisräs ssorists Lsroiiiuous , L . Vitsls Lsrrsr äs Lliuo -
rios st LsrsuAsrio äs Vieo , surispsritis st piurüius siüs sie rsspouäit :
guoä prsäists vsrbs äixsrst iu äisputstious , guss tuit iutsr
ipsuur st trstrsru Lsuiuru prsäioturu st iu uostro ps .is .sio Lsrsiiiuoui ,
iu priuoipio ousus äisputstionis tuit , uoUis sidi ästs iissusis
äiosuäi oruuis . gusouugus vsiistiuipssäisputstious : gusruui
rstious üosutis s uodis st trstrs L ,. äs Lsuustorti prsäioto sibi ästs
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in äicta äisxutatious äs prsäictis non tsusbatur in alic ûo , maxim »
cum xrasäictum librum c^usm traäiäit äicto sxiscoxo Osruuäs
scripsissst aä prscss ipisius ; suxsr i^uibus nos äacobus Osi Zratia rsx
prsäictus uostrum babuimus cousilinm cum spiscopo Larcbinoui st
aliis suxraäictis , <̂ ua1itsr in tust » äicti äuäsi xrocsäsrs äsbsrsmus :
babito tamsu cousilio cum sisäsm cum uobis csrtum sit äictam
licsuciam a uobis st Iratrs H . äs Osuualorti sibi tuuc

tsmzooris tors äatum volsbamus ipsum äuäsum xsr ssutsutiam
sxulars äs tsrra uostra psr änos auuos st tacsrs comburi lidros
<zui soripti sraut äs vsrbis supraäictis : guam ĉ uiäsm ssutsutiam äisti
tratrss prsäicatorss aämittsrs nulloinoäo voinsrnnt . l^ uaproptsr nos
äacobus Osi Aratia rsx prsäictus soucsäimus tidi äioto llouastruZo
äs Oorta ma ^ istro äuäso l^uoä äs prsmissis vsl ali ^ uo prsmisso -
rnrn in posss alicusus psrsouas non tsnsris tsmpors alicguo rsspouäsrs
nisi tautum in posss uostro st prasssvtia .

Oat . Oarcbiuous II . iä ^ prilis ^ .. O 1265 .
Aus dieser Urkunde , die manches Interessante enthält , geht die Identität

entschieden hervor . Das angeklagte Buch , von welchem darin die Rede ist , ist
das edirte ins mir or prn .n nw -i . Darin ist auch angegeben , daß Nachmani
sich im Beginne Redefreiheit bedungen habe und daß diese ihm auch vom
König und dem Dominikaner de Peüaforte gewährt worden sei . .-nr-xn
' UIWM ' SI MIL NW"U ' 72N ow '1 um non lls , ' N1U mrr >
-urio ioii > c>i>o MW"! non . . . . Das ist eben die licsutia sidi äata a nodis
<rsM ) st tratrs Naimuuäo äs Osuualorti , welche als Entschuldigunsgrund
für den Vers , angeführt wird . Damit sind alle Schwierigkeiten gehoben . Cs
scheint , daß auch Nachmani 's Nachkommen den Namen goisosuv führten mit
dem Beinamen nrümuo -i . Vergl . darüber Frankel 's Monatsschrift Jahrg . 1865
S . 368 fg und S . 428 fg . — Aus dieser interessanten Urkunde geht hervor ,
daß der König den von den Dominikanern angeschwärzten Bonastrüc oder
Nachmani in Schutz nehmen wollte , daß er ihn zwar aus zwei Jahre relegirte ,
ihn aber nichts destoweniger gegen weitere Behelligung sicher stellen wollte .
Darauf bezieht sich die oben von Carpzov mitgstheilte Notiz : Huam ob causam
a rsZs rslsZatur . Diese Nelegatio muß jedoch nach der Urkunde auf zwei
Jahre beschränkt werden . Mit dieser ihnen zu gering scheinenden Strafe
waren die Dominikaner und besonders Pablo Christiani und Raymund Martin
nicht zufrieden ( wie Carpzov referirt ) und beklagten sich darüber beim Papste
Clemens IV . (Vergl . darüber weiter unten Nr . 5 ) . — Die Nichtigkeit der
Identität von Nachmani und Bonastrüc ergiebt sich auch aus ^ Itamara Oib -
liotbsca äomiuicaua aä auu . 1273 p . 455 . Das . wird auch von der Thätigkeit
des Pablo Christiano erzählt und angegeben , er habe mit Bonastrüc und
Moyse Gerundensis disputirt . Von letzterem heißt es dann : gut ut Zsutsm
suam äscipsrst talsos säiäit commsutarios . Huam ob causam psr
isZsm a patria rsIsAatur . Hier wird also das in der Urkunde Angegebene
auf Nachmani bezogen , freilich mit dem aus der Verlegenheit entstandenen
Jrrthum , als habe noch ein anderer , nämlich Bonastrüc , disputirt .

2 ) Nachmani ' s Geburtsjahr ist zwar nirgends angegeben ; indessen da er
1267 in Palästina eintraf , dort noch einige Jahre lebte , also um 1270 das
Zeitliche verließ , so kann er nicht lange vor 1200 geboren sein und die gewöhn¬
liche Annahme seines Geburtsjahres um 1195 geht wohl nicht weit von der
Wahrheit ab , zumal wenn man noch Zacuto ' s Angabe dazu nimmt , daß er
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bereits 1210 seine schriftstellerische (talmudische ) Thätigkeit begonnen habe :
i -oso rns-vb b-no .o p "po .o oieo . Diese Notiz muß Zacuto in einer uns unbekannt
gebliebenen Schrift Nachmani ' s gefunden haben . Welche seiner vorhandenen
Schriften gehört Nachmani ' s Jugendzeit an ? In dem chaldäischen Einleitungs¬
gedicht zur Bearbeitung der 2 -001: oioiss ,o: : bo , als Ergänzung zu Alfaßi , stellt
er sich selbst als sehr jung dar :

nososob o ' pv2 : , nop ' i ^ o :so , ^ o ' p : b soosb , no - :>- ob .-<b n ' b:
. nobiv ob : p Ns P02 ^ o 'b p ",-s ,poso -o ' mos , p02p '02p ' o»

Daß Nachmani seinen Commentar zum Traktat ^ .doäs , Lara noch vor
1223 geschrieben hat , geht aus seiner Berechnung des nächstfolgenden Erlah -
jahres hervor ( das . p>. 9 a ) : .0222- oiL- : "spoo 2' sbn 'o oiL- o ' .oo or pse -o ' sbi .

Dieser Commentar enthält bereits Hinweisungen auf seinen Commentar zu
Fsdavaot , und dieser nuederum verweist auf seinen Commentar zu Lotrsduob ,
so daß man annehmen kann , er habe diese drei noch vor 1223 verfaßt , jeden¬
falls erst im beginnenden Mannesalter , wie denn überhaupt seine Talmud -Com -
mentirunz zu seinen frühesten Arbeiten gehört . Im Commentar >2 ' L".o.o) zu
Loiasduob deutet er bereits die kabbalistische Theorie an : 2 >ooi ps 02 L-10' s
0 LL-2 01002 , 00 :0s : opio ' onoono '0 IS opisL-.o : , 012' pisb 0010L ,012 ob 2" o :>:sL-b

, ow :sL-s ŝ pn : , 2 ' bo n "-!2 .o b2sb is : , 2 ' b:i> 00 :0 ' s : bp 2 ' 0o: oL- .1 - 2 ,01 . opio :

02 : 0 21,02s 11>" 0',' bso 10' S 0L-1 bso pom . 01>" 21 ' ,0112 20 ' 0S ' S. Man kann daraus
schließen , was aus die Sage ( bei Gedaljah Jbn - Jachja und Chajim Vital ) zu
geben ist , daß Nachmani sich erst spät nach Ueberwindung seines Widerwillens
zum Studium der Kabbala entichlossen habe .

3) Spätere Kabbalisten geben Nachmani zum Lehrer in der Geheimlehre
Esra oder Asriel tvcrgl . Note 3 ) . Indessen kann er darin von seinem Haupt¬
lehrer tm Talmud , Jehuda b . Jakar , eingeweiht worden sein . Zomber hat
nämlich eingehend nnchgewiesen, daß der Genannte Nachmani ' s Hauptlehrer
war , auf den er sich am meisten beruft ( vergl . Frankel ' s Monastschrift Jahrg .
1860 S . 421 ff ) . Nun wird dieser Jehuda b . Jakar , der wahrscheinlich ein
Nordspanier war , von den Kabbalisten des dreizehnten Jahrhunderts als eine
Autorität in der Kabbala citirt . In Mose de Leon 's 02200 L-si '2 (Nr . 69 )
kommt ein Passus vor : 02s ,ob 001 200p s ' .sps 2 02 ».-: 0 : bpi . . . . 0.0s 252 200 's

op ' ^s ,00 : 0 ' '0 opob ,o : .oosb o : osL -1 . ,o :o' S2 '! 11" 00 piso bsb oni : oi ' sb 0N11
:s : so .o ŝ prw ' ' 0 0-200 opob : . Schem -Tob Jbn Gaon führt ihn als kabba¬
listischen Gewährsmann an , dessen Worte ihm sein Lehrer Isaak b . Todros
mitgetheilt habe . Im Supercommentar 212 22 -vos zu Absch . 10,00 heißt es :
op ' ^s ,oo :.o ' '0 so ,o 22s b"i :"oi 0:0012 ^s por - '0 owoo ' 0121 , und dann weiter :
0SL >S iso 1L-10P 2P2 ,o :: PLI 0P 1̂L-b 1.011 L-op '1 pvb ' S op ' IS 00 :,0 ' '0 sooi 021 S"P1
osr -b osL -2 2 -22 .0 ' 002b,0 mix : b ' S2-2b . Er führt auch von ihm einen Ausspruch
über die Seelenwanderung an , die er aus einem Vers in Kohelet bewiesen
habe : s -pe-o -omo ps : : 2L- 01p op ' ^ s .001 ,0 ' '0.0 22-2 ' b 021 010012 p po - ' "0 >0121
(zu o ' L-ios ) . isb .o ' Loop 21P221 MSI 2 ' 01SP . Nachmani lebte in Gerona in einem
gewissermaßen kabbalistischen Medium und hatte in seiner Geistssrichtung
zu viel Empfänglichkeit für diese Lehre , um je Antipathie gegen sie zu
empfinden .

4 ) Die Nachricht der Späteren , daß Nachmani Arzt war , ist von Manchen
bezweifelt worden . Sie ist aber durch seinen Jünger Ben - Adret bezeugt , der
sich in seinen Nssxp . No . 120 auf dessen Beispiel beruft : '0 so .o ,01 -o -io -ii :
( osponL 'os o .oiisob ) osL'S o 'osio b- 1 II osibvs P2P .01L- b": 120 : os 02-2 , Da
aber dieses Nssxousuru etwas Gehässiges enthält , so hat es entweder die
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Censurbehörde oder die Selbstcensur aus den Editionen weggelassen . Asula 'i
beruft sich darauf .

5) Die Folgen der Disputation in Nachmani ' s Leben sind geeignet , auf
die derzeitigen Vorgänge ein Helles Licht zu werfen . Aus der von Carpzov
mitgetheilten Notiz erfahren wir , daß sich die Dominikaner über die geringe
Strafe des (zweijährigen ) Exils beim Papste beklagt , und dieser darüber sich
gegen den König beschwert habe . Hui ( ? c>ubitsx ) ruausustuäiusru rsNaw .
spistols . arAU.it sc äurius trsctsri bujuscs rucäi troiuiuss sussit tsvasu
citrs rusxirusva capitis ciiiuiuutiousiii . Diese Bulle Clemens IV . an
Jakob vom Jahre 1268 ist zum Theil bekannt . Raynaldus giebt in den
^ .uusiss scclcsisstici (zum Jahre 1266 Ho . 29 ) den Inhalt dieser Bulle
epitomatisch wieder : lustruxit poutitcx ( Oisrusus IV .) suuäsru rsAsru
l3scobum ^ .rsAouiss ) ssiudsirivais ruouitis . . . . ut fsuässos suliruo -
vsrst äiAuitstidus , sc scslsrsturu illuva susts posus sllicsrst
c^ui post Psditsva cors . ru ipso ä rsii ^ ious coucsr tstiousru .
ut troplmsuru srrori sriAsrst , lidruru coiuposusrst , sc piurs iilius
sxsruplsris iu vsris locs trsusruissrst . Der Name Nachmani ' s ist zwar
in diesem Auszuge nicht genannt ; aber er ist durch den Satz : „ der nach ge¬
haltener Disputation vor dem König ein Buch darüber verfaßt " , kenntlich
genug gemacht . Diese Bulle datirt vom Jahre 1266 , also einem Jahre später ,
als der König dem Bonastrüc oder Nachmani eine Art ssuvs - couäuits aus¬
gestellt hatte . Ob der König auf diese Weisung einging , den „ Frevler " , welcher
seinen Glaubensgenossen reinen Wein eingeschcnkt hatte , dafür zu bestrafen ?
Ein Jahr später 1267 war Nachmani nach Palästina ausgewandert . In einem
Sendschreiben Nachmani 's (im Anfang zu seinem Pentateuch -Commentar ) kommt
eine Aeußerung vor oder vielmehr ertönt eine Klage aus beklommener Brust ,
daß seine Auswanderung nach Palästina eine unfreiwillige gewesen sei :
cm ' cw'^ c 'cno cm ; >cw ,p . . . pn : ocim 'cipnin ' ci ' °cr cmg ivm 'm
' irog : mcieu lem o ' iP .n opi ' crw ics cmocn ouo .i ov 'ciOwn -cmcci ' u ^m .
So klagt kein Pilger , der seine Sehnsucht nach dem heiligen Boden befriedigt
hat , so klagt vielmehr nur ein Verbannter , der die Seinen und das Seine
hat verlassen müssen .

Dem widerspricht keineswegs die Notiz , welche aus einer handschriftlichen
Predigt Nachmani ' s bekannt geworden ist (Libanon x . 468 ) . In derselben heißt
es : mcxc ' cii>cu cm 'new , 'cro cm 'umx ' M ' N .iL' ,-M cm
ouu pma ccillv cwcis> 'nxic >cnw 'owu s>'- oiixo . (Die Ueber -
schrist dieser Predigt lautet : p -m7 inp 'c opv i - cvo p'orncc ciw->r ) .
Allerdings war es die Sehnsucht nach dem heiligen Lande , die ihm den Ent¬
schluß eingab , sich soweit von den Scinigen zu entfernen . Aber die Auswan¬
derung überhaupt kann eine Folge der Plackereien gewesen sein , die er von
den Dominikanern und besonders von dem Convertiten Pablo Christiani zu
erdulden hatte . Er hätte allerdings , um diesen zu entgehen , nach dem König¬
reiche Castilien oder nach Frankreich gehen können . Aber einmal zur Aus¬
wanderung genöthigt , zog er Palästina vor .

3 .

Ursprung der Kabbala .
Die Kabbala galt eine Zeit lang als ein iioli rus tsvAsrs . Die Frommen

trugen Scheu , näher an sie heran zu treten , und die Männer der Wissenschaft
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mochten sich mit dieser abstrusen , verrufenen Studie gar nicht befassen . Sie
war auch eine Hieroglyphen -Schrift , zu der der Schlüssel fehlte . Man kannte
in der wissenschaftlichen Welt von ihr nur den Sohar und allenfalls die ikorta ,
Oosli des Abraham de Herera . Erst seit kaum zwei Decennien fing man an ,
der Kabbala ein wissenschaftliches Interesse zuzuwenden . Epochemachend sind
für die wissenschaftliche Erforschung der Kabbala die hintcrlassenen Blätter
eines jung verstorbenen Gelehrten Landauer , welcher zuerst auf Ursprung
und Entwickelungsgang derselben aufmerksam gemacht hat laus seinem Nach¬
lasse mitgetheilt Orient Literaturbl . Jahrg . 1846 Nr . 12 ff .) . Ungefähr zur
selben Zeit veröffentlichte Frank sein Werk „ Na Ladbals " (Paris l 843 , zweite
Auflage 1888 ) . Jellinek , der Uebersetzer des Frank ' fcheu Werkes , hat die
kabbalistischen Studien fortgesetzt und manchen schönen Beitrag aus seltenen
Schriften zur Lösung dieser rätselhaften Theorie geliefert . Indessen ist das
Verständnis der Kabbala , ihres Ursprungs und ihres Zusammenhanges mit
der Kulturbewegung innerhalb des Judenthums noch nicht bis zur Durch¬
sichtigkeit ermittelt . Eine eingehende Untersuchung darüber , welche auf den
gewonnenen Resultaten weiter baut , dürfte daher in einer Geschichtsdarstellung ,
welche es sich zur Aufgabe macht , alle Seiten des geschichtlichen Lebens bis zu
ihrer Keimung zu verfolgen , nicht überflüssig sein .

Vor Allem muß der Unterschied zwischen der alten Mystik aus der gao -
näischen Zeit und der eigentlichen Kabbala festgehalten werden ; die Confun -
dirung beider , gar nicht mit einander verwandten Erscheinungen hat das Ver¬
ständnis unendlich erschwert . Landauers Urtheil : „ diese Art Kabbala (der
NIWP 'ii iviin , des isip iip ' e - , der iurvi , selbst des uw ' iro und ähnlicher
Schriften ) unterscheidet sich wesentlich von der späteren ; sie weiß nichts von den
sogenannten Lsürob und nichts von Speculationen über das Wesen Gottes ,
und wir sollten nach unseren Begriffen von Kabbala ihren Inhalt eher
agadisch als kabbalistisch nennen " (Orient 1. o . No . 14 ool . 213 ) , dieses
Urtheil bestätigt sich , je tiefer man in beiderlei Schriftthum eindringt . Die
alte Mystik ist weiter nichts als die jüdische Musch ab b iha oder Mugassima ,
d . h . das consegueute Festhalten des biblischen und agadischen Anthropomor¬
phismus , um gegen die rationalistische , den mohammedanischen Schulen ent¬
lehnte , sich in den Karäismus verlaufende Mutazila zu reagiren , wie ich
des Weiteren nachgewiesen zu haben glaube ( in Frankels Monatsschrift Jahrg .
1858 p . 115 sf .) . Die Mystiker der gaonäischen Zeit kennen nicht einmal das
Wort liwp oder p'i — 11121 isin ; ihre Schriften sprechen nur von 112
„ Geheimniß ."

Scheidet man die ältere Mystik von der eigentlichen Kabbala (obwohl zu¬
gegeben werden muß , daß jene auf diese insluirt hat ) , so entsteht die Frage
nach dem Ursprung der letzteren . Nun , der Charakter als Ueberlieferung , den
sie so sehr betonte , ist ihr selbst in ihrer Blüthezeit von Autoritäten streitig
gemacht worden . Obwohl Ben - Adret Respcct vor ihr hatte , so gestand er
doch ein , daß in seiner Zeit , wie überhaupt seit der Tempelzerstörung , die
kabbalistische Tradition versiegt sei (Nsspx . I . No . 94 ) : ( nirs ) ihn boi > w pn
211L> INN 1S2N1 111' ps IS1121 1:1.1 PP2 ' 2 ->n IMS 2 ' 1221 2 ' SPU 11111 11112 ' hpvh 2"
2122181 2' nwii -zli-si .inwl .m 12211 i ' i skvsir . . . 112-ips iw 21111 nun .
Es ist bekannt , daß die angesehensten Rabbinen des vierzehnten Jahr¬
hunderts , Simson von Chinon , Perez Kohen , R . Nissim b . Rsuben ,
dann später Isaak b . Scheschet und Salomo Duran ihr Mißbehagen
an der Kabbala an den Tag gelegt haben (Nssxx . v "2-i No . 157 und
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Salomo Duran , 2-"2L-2 No . 189 ) . Am schärfsten zog gegen die Mystification
der Kabbala Isaak Pulgar in der ersten Hälfte des dreizehnten Jahr¬
hunderts zu Felde ; er verlachte ihre Anmaßung , sich mit Bibel und talmudischer
Tradition auf gleiche Linie stellen zu wollen . Da seine Ausführung Licht auf
die im Dunkel schleichende Kabbala wirft und bisher nicht bekannt geworden
ist , so theile ich sie aus einem Ms . ( der Seminarbibliothek No . 53 222 -nx
Bl . 55 n ) in sxbsnso mit : ll ' s-21,22 21 mir ll ' 22 ,212 2W-122 22 21x2 ü -.-i 2 -1-1-2 21x221
.-iii -ni iL-,222 b"i , 1211112222 oixi oi -e- i ' v .-ib 2222 122-2 2I12 ' 212- p2 w 0 -2212 221
21-2 ,22 ' 2 2222 2 ' 2' 22i o ' x2i ' an ' 2i . 2 ' 212 2m ,xs> ribrp 1222 22 ' 2 , 21x12' 2122 ,222
1' 21 ? 22i 1x22 " 22 : o22 22 ' ?2 222 -2-21 . 2 -2 ' 2i2 wo 2x22 -12 2 ' 2 22 -2 2i ' 2 2 -2 22-2
, 2 ' 2 ' : 12 ' 22 2 ' x2222 VN 2I2 21x2 1' 2 2I2 - 22'L2 ' 2 22211 ,2 ->222l 22222 12' 2'2 2b
? 11'2ixi 11-2111x2 12,2 22-2 212 ^22 222221 2 -122 ' Sls>N21 22212 ' 2122 2 ' 22xl1 2 ' 222 -1 1' 2 ' 2
2 ' ,212122 2 -L-122 ' 22 11l !!2 21^21,222 2 -̂2 11'2111222 P22 212- 212-s> 1ls> 22 ' s>2 12222 12' 2-'
2122 ^ 1 2112 - 21 22 ' IL 11' x ' l 11' 2 ' 21 ' 22221 112212 ' 2222 ,12221 2b 22-22 11' 1' x2
1,20x221 W' 2N21 1222222 11-1122 2222 212 21' 2 ' 2 1x2 ' 2ll v' 2 ,12 ' 2°>oi 22 - ^ 22 ' 2122
.2222 r;' 2x2 12 212 222 2222 21 !!- ' 22 22 ' 222 22122 22 212L's> 11-21122 -2-12 ^2 2' 22
211 . 2121,22 2 - ,222 2-2,12 ' 2222 2212 21' 2 12-221 2221222 2211222-21 221 - -22 s>2 vxi
12 -2-2' ' 2 -1222 22ix 2 ' 22 '22 2122 IlblM 222122 212 222 22122 2S22 P ' x22 s-rü xi2 '
2 -2 - 212 2 ' 2 S22 2222 22 ,1' 2>2I . 11'2' 2 22 -1! 2 -21122 ll ' 2222 222 -2 12 ' 212b 21112- 2 ls-2 12
?x 21212 ' 2i -2 x21L'2 N2 nll '222 2121 2122 .2222 . ll 'IS -12-2 22 -222 ü - 2 ' 2 ' l21 ,122 -2

P222s >1 ,1 ' 2- 2l 221°?22 -;,2121 222 P2I1 222 2 ' NS2' 2 - 12 21! ' 2 21' 1!1 ' 2 '1L2 p '122 Pix 212
22 -21 . 12222 ' 22L-I22 ' 11' 2 ' ubl 1x2' 21 ' 2 . p >122 222122 22m 2122- 22 ixi ' 2 222 2222
2" 2 ' 2> 22 2D22 1U2' 2 ' ' 2 '1S p ' 122 Pix 2111- 2222 222 P12.221 2222 22-2 2' 2222 212 ' 2
.2 " ,2222 1' 21!2 22 -2221 1222 ' s>22 212' 22222 22121 22 -S2 22 - ,221 .2x22 11,22-21 122'2
2' 222L-22 22 21I2i-1 1'xl2b 2l1 ,1 1222 22 ' IL N' x ' 22x 2222 ' 12 22-2 2122 2 ' bl1 ,1221
222 2s>22 2 ' l22 >2 ' 222 21122 22 ' ll ' 1̂ 22 21 22 1̂ .22 ' 12 2-22121 2 ' L12lis2 ' 2S02 22 ,21
22xx2 ll ' 22-1221 . x-222 2112-11 2121212 212-xs-l 212 ^x1.2 1' 2-21 2222 ilws - 22 '̂ 2 222
1' 2 22-2 22 '1' x2 ll '2221 2' 222 2 ,22x22 ,22 s>2xi 2x >1' 212- ' s>22 2I2 2' 222 11' 2" 22 ' 2
22 ,22x .2 22 ' s- 2 ' 2i>2 212 22-2 ix L'221L22 2 ' V222 ' 222 ll ' 1111. Del letzte Pllssus
scheint auf den Sohar anzuspielen , der erst in Pulgars Zeit in Circulation
kam . Stärkeres könnte in der That von der Kabbala nicht gesagt werden ,
daß ihre ganze als alte Ueberlieferung ausgegebene Weisheit sehr jung , daß
ihre Schriften untergeschoben , und daß ihre Formeln nichts weiter als hohle
Töne sind , die nicht bloß gegen die Logik , sondern auch gegen den Gottes¬
begriff verstoßen .

Ein Kabbalist aus derselben Zeit wie Isaak Pulgar gestand freimüthig
und ehrlich ein , daß die Hauptlehre der Kabbala , die Begriffe vom En -Sof
und von den Sefirot , weder in der Bibel , noch im Talmud angegeben und
nur höchstens durch eine Spur angedeutet seien . Der Verfasser des kabba¬
listischen Werkes 212I2 222x12 ' ) bemerkt nämlich , nachdem er die Emanation
der 212' sv vom rpo p2 auseinandergesetzt hat (o . 7p . 82 d sä .. Mantua 1558 ) :

12 s-I"2 ' 2222 2 ^1 ll ' 21222 2 l 1 ll ' 2 ' 212 2 l 1 22122 21 1122 ,11' 2 11221 2L-2 -P2 P 22 ' 2 '- 2

*) Das Zeitalter des Vers , von 212 ^2 222x2 ergiebt sich daraus , daß er
Ben -Adret als Lebenden citirt 0 . 4 / p . 66 d und öfter . Seinen Lehrer nennt
er 0 . 5 ,22 - ' ' i , höchstwahrscheinlich Isaak aus Segovia und nicht Isaak b .
Todros , den Lehrer des Schem - Tob Jbn Gaon in der Kabbala , da die von
beiden Schriftstellern nntgetheilten Aussprüche im Namen eines R . Isaak mit
einander nicht stimmen Ob Mose aus Burgos der Vers , des Buches war , ist
sehr zweifelhaft Gewiß war Perez Kohen nicht der Verfasser , wie gewöhnlich
angenommen wird , da er gegen die Kabbala eingenommen war .



, 21 I - P 11 ,2>1 ' b>2 12 ,12p . — Die Differenzen , welche bereits im dreizehnten
Jahrhunderte in Betreff der Hauptpunkts in den verschiedenen kabbalistischen
Schulen eingetreten waren , beweisen gerade nicht sehr für eine uralte Tradition .
Darüber referirt ein Kabbalist selbst aus der ersten Hälfte des vierzehnten
Jahrhunderts , Joseph Jbn - Wakar in seinem 112 ,2 122 Ms . Anfang .» Die
Stelle ist ebenfalls für die Geschichte der Kabbala belehrend : pv ip ,bi ,2 i "w2
M1W2 2118 , 81p - 2 ' ",2N 11NP q, 2 P81 12 ,P2L '2- . . . 128 ' L' >2 2 .12 . . . . 2 ' "?21P21
' 2 22 , PUD p >28 ' 2' ' 2 212 , . . . . 112 11181P2 ' >22- 1222 l ", 22- 11 -2212 , IP' NI , . . .
.1221 1222 1P2L -, 112 81 ,22 212 1181 122 -1 8 ,1 1121 ' 1181 122 .121 1 ,1' 22 1 28 .
Noch wichtiger für die Entwickelung der Kabbala ist folgende Stelle aus der¬
selben Schrift , deren Inhalt der Sohar benutzt hat : -12- 111-2212- 128 -2- ' .2 212 ,
",", 2 2 ' 81 ,p , 11NP 21P8 2"2 8 ' 1 1 >' 1,2 12112 , .1p ' 12 12112 , 12 ' 22 12112 1 ,2112
11!, . . . . ", 822 ' IN 182 ,2 12 1 ,>" 12 .1 1 ,1' 221 "212, P2 > IN 1112 12 1 ,2"221 111W21
1 ,211212 -1 . . . . ' ", 22 ' >'2L'2 1 ,pp ,2-2 21 , ", >', 21 ", 8 122 1 ,1 ' 221 ,8N 18 ' 121 1P2L - 2 -12 , 82 -
' 1212 12 ' 1p1 1 ,pp ,2'21 1 ,2112 , ' 1212 ' 121 2,122 ' 12 12112 1 ,pp ,2-21 1 ,1' 221
Iw ' ip 21 ,8 1' 81 ' p I , i , ' 121 1-122 - 12 8 >" 1 Id ' bpi P2 111212 12 118 , . Der Sohar
war also nicht der erste Urheber dieser kabbalistischen Lehre von dem Gegen¬
sätze der guten und bösen Sefirot und von den iw ' ip .

War demnach die Kabbala weder eine ununterbrochene , von den Propheten
durch die Taimudisten sich hinziehende Ueberlieferung , noch überhaupt eine
uralte Lehre , so fragt es sich : zu welcher Zeit ist sie entstanden ? Nun , auch
davon machen die Kabbalisten kein Hehl . Sie führen sie auf den blinden
Isaak , einen Sohn des Abraham b . David aus Posquisres zurück . Diesen
Ursprung giebt bereits einer der ältesten Kabbalisten des dreizehnten Jahr¬
hunderts , Joseph G ' ikatilla an : 112 ,2 112-12-2 212211 , ", 8 i , ' i bp ,2' i -22- i "?2p ,
21 ,2222 ' 21128 '1 211P1 ^2 1,12 ' 22 PIN '1 1' 211 ' 2' 2 ' 1 1,2 > 1p ' 2' 22 12212 12 -P2
(2'i ' peiL2L' l .) (in seinem 11211 2-,iw , enthalten in Mose de Leon ' s 12211 2-221 -2 .
Wenn sich Joseph G ' ikatilla noch ziert und einen Zusammenhang zwischen der
Kabbala und der Merkaba aus der talmudischen Zeit annimmt , so sind andere
Kabbalisten weniger genirt . Sie sind froh , ihre Lehren auf diesen blinden Isaak
zurückführen zu können . So nennt namentlich Bachja ( im Eommentar zu 112" ,)
Isaak „ den Vater der Kabbala " : 112 ,21 ' 28 1112 '22 piN -1 , und Schein - Tob
Jbn - Gaon in seinem Supercommentar zu Nachmani ( 2,2 22- 112 zu 112" , Ende )
bemerkt : 8 -221 , i ' ", 8 ip ( i "28i ) 211 p piN -1 ip 2-m ' 22 2" 8 8 , 1 11 ,2,22 2-11-2 ' 2 .
Ebenso in seiner Schrift Hais Xron : 2" iw ,121 12, 122 l8 ' i ,p '211 8i ,p ' 21 ,
1,12 '22 PIN ' 212 ,", 2P2 - 122 . . . 1 ,",W11 2-11-2 1211 81 ,p '1 q' 2 ,1 , l ", 2p ' 2 "?p 111211
(Citat bei Carmoly , Ibinsrairss x . 276 ) . Dasselbe wiederholen andere Kab¬
balisten , wie Isaak von Akko und Nekanati . Einige setzen aus eigener Macht¬
vollkommenheit etwas ältere Autoritäten als Urheber , entweder Abraham Ab -
Bet - din , Schwiegervater des Abraham aus Posquisres , oder Jakob Nasir ,
beide bekanntlich in der Mitte des XII . Lasonl . Doch das sind vereinzelte
Stimmen . Die Urheberschaft Isaaks des Blinden für die Kabbala ist um so
glaubwürdiger , als sein Name sonst ohne Klang ist , und er sich durch kein
talmudisches Werk ausgezeichnet hat . Freilich ziehen die Kabbalisten nicht nur
seinen Vater , den berühmten talmudischen Kritiker Abraham aus Posquiöres ,
sondern auch den Propheten Elia mit hinein , machen den letzteren zum ersten
Glied der kabbalistischen Traditionskette , Abraham zum ersten Empfänger ,
seinen Sohn zum zweiten , dessen Jünger Asriel zum dritten , oder fügen die
oben genannten Personen ein . Doch Elia 's Urheberschaft beruht sicher auf
einem Mißverständnis oder einer geflissentlichen Mystification . Abraham aus
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Posquisres bediente sich einmal einer pomphaften Phrase bei einer unbedeu¬
tenden Halacha -Fixirung : „ Elia oder der heilige Geist ist seit Jahren in
unserem Lehrhause erschienen und wir haben die Halacha so und so fest gestellt " :
ko » ( 12>N2 02 ,222: 022 ) 8 :22- u -bpni 122-222 . 2 -22 ( i.-obn ) 2-21,22 212 x' °>i.2 1201 (zu
Hilotiob iftulaii VIII . 5 ) . Daraus ganz allein haben die Kabbalisten die Be¬
hauptung geschöpft , der Prophet Elia oder der heilige Geist sei mit dem Rab¬
biner von Posguitzres im Verkehr gewesen , und habe — da sein Sohn ein
Kabbalist war — ihm kabbalistische Offenbarungen gebracht , die er nur seinem
Sohne überliefert hätte . Allein jene Phrase ist blos eine Umschreibung für
den Gedanken : „ es ist in unserem Lehrhnuse zur Gewißheit erhoben worden ,
daß " rc .

Indessen haben die Kabbalisten doch nicht so ganz Unrecht damit , Abraham
aus Posquieres als ersten Urheber der Kabbala zu betrachten , da er ihre
Hauptlehre in uuos aufgestellt zu haben scheint . Isaak von Akko und der
Vers , des ni .ibn rwipo theilen nämlich von ihm eine Erklärung mit , deren
Tendenz darin besteht , den Anthropomorphismus in der Agada dadurch zu
schwächen , daß eine zweite von Gott emanirte Potenz die Nolle der sichtbaren
Gottheit in den prophetischen Theophanieen gespielt habe . Dis Stelle ist
höchst interessant , weil sie den Ausgangspunkt der Kabbala constatirt , nämlich
das Bedürfnis ; , die anthropomorphischen Agadas , wo möglich buchstäblich , und
doch annehmbar zu deuten . Die Stelle lautet bei beiden Schriftstellern gleich :
122 22 -2 122-2- 22N : ll' 2L2 22 ' bp pb -22 2 '22 2 "2,222 ' P22 12-2N2- .222 .22 222 2"I 2"2N2M
ib 2" : (2112 -N22 ) 2 21' bx .i 2222 12 brn2 12,22 227 , 2 b N12 2- 2 NX 2" N2 2' ln
, 2b >' 2b .2 1' bp 22N 2N222 i>.2,212 ' b 12 2N222 > N121, 222 b :2 2N22 .2 U1.21 . ; i ' bp2 2 2 12
22° :2 nb bn22 '2 nbl P2 ' 2 nb 22N 212' i> 2 .222 nb 2 :b'>>2 nbx b2N .22-2222 2N222 - N121
22 -P2 22N 2 ! 2xi . 2 ' 2'N22 2- 1- 22 ' 121P2- P21-2 22 ! 2 -2-N22 22 -2 :22 2122 12N 212N2 nbl
1221222 I22i>22 22N (222 >' 2 Capitel 10 p>. Iö 7 u . und Isaak von Akko 22 -N2 zum
Abschnitt n2 mit dem Anfang : 22 , P22 2"n 2 :2222 n "v2 2"2N22 2222 ' im2 2, pix ) .
Was dem beschränkten Isaak von Akko so wunderlich vorkam , ist ganz natürlich .
Hier ist einerseits die absolute Transscendenz Gottes anerkannt , und daß
von ihm nicht ein Erscheinen und Sichtbarwerden ausgesagt werden könne .
Allein die Bibel setzt doch eine Persönlichkeit Gottes und ihr Eingreifen in
die Welt voraus . Die Agada sagt von ihm aus , er lege Tephillin an ; noch
mehr , das mystische 221p nx -v- sagt geradezu : die Gottheit habe Haupt , Glieder ,
Bart und alles Menschenähnliche . Wie sind diese einander so widersprechenden
Vorstellungen miteinander zu reimen ? Nun , es wird eine zweite Substanz , in
welcher die Gotteskraft ist , zwischen Gott und die Welt eingeschoben , ähnlich
wie der philonische Logos , gewissermaßen als il - öi -k-io ? eingeschoben ist .
Diese Potenz , es wird noch zweifelhaft gelassen , ob sie „ der Angesichtsengcl "
(Llstutorou ) oder eine noch höhere Emanation ist , sei die eigentliche Trägerin
der Theophanie , sie erscheine unter Menschengestalt , von ihr heiße es : „wir
wollen einen Menschen in unserem Ebenbilde schaffen " , sie bilde die menschen¬
ähnliche Nisrftudu . Gewonnen wäre dadurch , daß man diese Potenz nicht in
metaphysische Gemeinplätze zu verflüchtigen brauchte , und die allerkrassesten
Agadas so ziemlich buchstäblich beibehalten könnte . Auffallend ist es , daß
dieser Hauptpassus von der Emanation inmitten des Ausspruches von
Abraham b . Daviv nur als Anmerkung angeführt wird . Herr Mose Soave
theilte nämlich dieselbe Stelle aus einer Schrift von David , Enkel des Abraham
b . David , mit ( O ^ ur Usoftruu «! IV . p . 37 ) und daselbst lautet sie : 222 pe-b
: .2 "2 .:.2 122 22'2 N22'2' 2222 22' b>- pb ' 2,2 2 -22 2 "2P22 ' 1-22 . UPI 2:2 22 2222N '2 bl222
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IV l ^ -bpll 22 12 2 ' I 2N ' ^ x .2 >12071 ->ll 12V12 2 ^ x122 » 122 271 » 2 ' » V2 1»
71"7I27I1 pL -b 1» 2 . Dadurch wird es wieder zweifelhaft , ob Abraham b . David
diesen Gedanken ausgesprochen hat . Indessen da zwei , wenn nicht ältere , so
doch zeitgenössische Schriftstelleller , nämlich Isaak von Akko uns der Vers , von
re ,22 » 222 x 2 , ihn direkt aus Abraham b . David 's Commentar zu den Agadas
citiren , so dürfte dessen Autorschaft doch nicht zweifelhaft sein . Es wäre
interessant , wenn der Agada - Commentar des Abraham b . David aufgefunden
würde und die Authenticität dieser Stelle erwiesen werden könnte . Dann wäre
der erste Keim der Kabbala , nämlich das Verhältniß des r>io p » zur Welt ver¬
möge der Emanation (>n 2' L» ) gottähnlicher Substanzen oder Potenzen , gefunden ,
und es wäre erklärlich , wie sein Sohn , von diesem Gedanken oder dieser Ver¬
söhnungsmethode ergriffen , sie weiter ausgebildet hat und als Schöpfer der
Kabbala angesehen wurde . Indessen ist die Autorschaft dieses Passus mit dem
kabbalistischen Fruchtkeime gleichgültiger als die Stellung , welche der dort kurz
hingeworfene Gedankengang zur Zeitbewegung einnimmt . Dieser Gedankengang
kann unmöglich zur Zeit entstanden sein , als die Lehre vom En - Sof nebst
Zubehör bereits ausgebildet war , weil sich darin ein unsicheres Herumtappen
bemerkbar macht , während die Kabbala bereits eine bestimmte Lösung für die
dort aufgeworfene Frage ausgestellt hat . Mag nun jener Gedanke Abraham
b . David angehören oder nicht , er enthält , w :e gesagt , die Kabbala in nuos ;
denn auch sie ist von dem lebendigsten Interesse durchdrungen , einen Mittelweg
zwischen der krassen Buchstäblichkeit der Agada und der rationalisirenden , die
Agada verflüchtigenden Neligionsphilosophie zu finden . Wir sind eigentlich
durch diese Erörterung von dem Außenwerke in das Innerste der Kabbala
gedrungen , müssen aber wieder umkehren , um einige geschichtliche Punkte vorher
zu erledigen .

Es hat sich ergeben , daß Isaak der Blinde , der Sohn des Hauptlehrers
( 227, p , wie Abraham b . David ohne weiteres genannt wird ) , von den ersten
Kabbalisten als Urheber der Kabbala angegeben wird . Die Kritik braucht
daher nicht scrupulöser als die eigenen Anhänger zu sein und ihr ein höheres
Alter zu vindicirsn . Abraham b . David starb Freitag am Chanukaseste 4959
(nach Zacuto ) d . h . Anfang 1199 . Sein Sohn ragte also jedenfalls in das drei¬
zehnte Jahrhundert hinein und seine kabbalistische Thätigkeit coincidirt mit der
Zeit , als der maimunische Mors durch die Tibbonsche Uebersetzung in Süd¬
frankreich ( wo dieser Isaak heimisch war ) bekannt wurde , was bekanntlich so
böses Blut gemacht und eine Reaktion gegen diese philosophierende Richtung
hsrvorgerufen hat . Man ist also historisch berechtigt , wenn der Inhalt der
Kabbala dasselbe Resultat ergeben sollte , anzunehmen , daß die Kabbala eben
nur gegen die maimunische Theorie reagiren wollte . Sie gehört dem¬
nach mit ihren Anfängen der unmittelbar nachmaimunischen Zeit an . — Von
der kabbalistischen Theorie des blinden Isaak , von dem ein Kabbalist bemerkt ,
seine Kabbala sei tief und rein gewesen : ,210 x1 2 -,2) 12212 11222,22- , ist wenig
bekannt , doch so viel wissen wir , daß er das mystische 7,2' - ' 222 kommentirt hat ,
und daß er bereits die Sesirot unter ihren Benennungen 2112, 7,2-2 re . und die
Metempsychose annahm . Man erzählte von ihm , er habe alte von neuen
Seelen unterscheiden können , 22 » -wo 2-20 12-7, i "2 »22 p ,2122- '2 2-2112 -2 ' 12x222

c '12 ' 2 1» 2 -2222 P2 » 1.2 2 » ( Rekanati zu 22 ' , ) . Plantavitius besaß von
Isaak , dem Blinden , oder 22 » ,222 ' 2 ,22 - ' einen handschriftliche » Commentar
zum Buche ilsriirs , (Lartolosoio III 180 . 987 1092 und olk I . isto . 1248
und 1260 ) . Es braucht Kennern nicht gesagt zu werden daß 22 » ,2122 ' 2 , oder ,
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wie Wolf las : o » i ,ios -i nichts anderes bedeutet als äs t? osHuisrss , und daß
Barrolocci 's und Wolfs Erklärung dieses Ortsnamens falsch ist . Da wir
aber diese Schrift nicht kennen , so läßt sich nicht entscheiden , in wie weit die
Kabbala in seinem Kopfe eine systematische Abrundung gewonnen hat . Um
dieses System kennen zu lernen , muß man sich an seine zwei Hauptjünger
halten , an Esra und Äsriek aus Gerona .

Ueber diese beiden Kabbalisten ist viel Tinte verschrieben worden , ob sie
zwei verschiedene Personen oder identisch sind . Weil sie nämlich von den
Späteren oft mit einander verwechselt werden , war man geneigt , ihre Identität
zu behaupten . Indessen werden sie nicht bloß von Schein - Tob Jbn - Gaon
( o . S . 385 ) , sondern auch von ihrem Zeitgenossen , dem Dichter Meschullam
En -V >dal Dafiera , in seiner Satyre gegen die Maimunisten zur Zeit des
hitzigen Kampfes 1232 — 35 als zwei verschiedene Personen dargestellt . Ich
theile diese Verse mit , weil auch aus ihnen die Entstehung der Kabbala be¬
leuchtet wird . Gegen die verflachenden , die Wunder leugnenden und die Agada
unehrerbietig behandelnden Maimunisten satyrisirt dieser Dichter :

.1113-1 » ii iri -i imi , n » i i » 3-i i ' » i 1- 11 ,11 m »
, 11" nii 3ii ,i iii - » i vni iip iiilli pm i - i ui

. 11,10- » ii -nr -ii iipi . -ii » iri ' i in - iipi » np
. 111,1 nil ' 233 ' 1111 31 , ' 1112 PI -» - .11 .1 ,111 31
. 1111 1 ,1 ' 1 12li PN , 113 Op 11131 113 3 -P11- 31

. iirp 3' iiii ini -i pio iin ,np -3- 3i - i- in 3 -pii - 3 .1

( Oidrs Olraslrarnirn 77 ) .
Die Tragweite dieser Verse wird sich später zeigen . Hier handelt es

sich um die Verschiedenheit von Esra und Asriel . Da sie gleichklingende Namen
haben , Zeitgenossen nnd Kabbalisten waren , so wurden sie mit einander ver¬
wechselt . Zacuto macht Esra zu Nachmani 's Lehrer in der Kabbala : ni ,p -n

i "r ,m ne - i3ii iii ,ii piiii io - m ( so in den alten Ausgaben des Aochasin ;
dieser Passus und auch das Folgende fehlt in der Filipowskischen Edition ) .
Dagegen tradirten Me 'tr b . Gabbar , Chajim Vital und Andere , daß Asriel
sein Lehrer gewesen sei . Die kabbalistische Erklärung zum hohen Liede ( fälschlich
Nachmani be ,gelegt : vindicirt Nekanati dem Kabbalisten Asriel : ( 11- 21 ) i » -i » ,
113 'pl 3121 i "I » 11 -1 li 'l ' 3 ' 1 ' 3'1 1' 3' 311 -11 i » ' 1IP '1 3111 311» » ' 113 ' 1131 ip

111111 ( in 11-111 -I1P3 p>. 4) ; in einigen Handschriften dagegen und auch bei
Isaak von Akko wird Esra als dessen Verfasser aufgeführt . Schorr besitzt
eine Handschrift des kabbalistischen Hohenlied - Commentars , wo der Zweifel an
der Spitze steht : 3 -113 i - ,m i » - i »p '1 3iiii 311-2 -ui » ,11 3iiii i -i -a-i 1-3- 3-11-2
» 11 p -ii cii -ii ( Eftalur : VI . p . 84 Note ) .

Wenn es demnach zweifelhaft ist , ob der genannte Commentnr Asriel oder
Esra angehört , so ist der erstere jedenfalls Verfasser eines Merkchens über die
zehn Sefirot in Fragen und Antworten . S . Sachs ' lichtvolle Kombination ( in
lis .-I 'alit x . 45 f . 53 f .) über Asrisls Autorschaft wird nicht blos durch den später
lebenden Me 'tr Gabbaii bestätigt , sondern auch durch eine Angabe des Isaak
von Akko (in Einl . zu m ) . Dort heißt es : irii 111 ip , 111-13 i3 -p ix 11p

'111 lipn 3 ,1 » 1,1: 1.111 i "i i » - iip . Tann theilt I . von Akko eine ganze Partie
aus dem Merkchen mit , welches zu allererst vollen Aufschluß über das kabba¬
listische System giebt . Diese kleine aber höchst interessante Schrift , welche den
Titel führt : '1 mp (von S . Sachs das . nnchgewiescn) ist jetzt vollständig edirt
( aus einem Bisslichesschen Codex , Berlin 1850 , zusammen mit 1113 » - 11 des
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Meir Gabbai ) , Sie war aber schon früher in der Sammlung des Gabriel
Warschauer >798 edirt und befindet sich auch als Handschrift in der Michaelschen
Sammlung . In dem Codex Bissliches geht eine Einleitung voran , welche einige
biographische Notizen über den Verfasser und zugleich Beweise dafür giebt , auf
welchen Unglauben die Kabbala bei ihrem ersten Ausfluge stieß , und welche
Anstrengungen die Kabbalisten machten , um Propaganda zu treiben , — Da
der kritische Katalog Iia -f? alib des S . Sachs , in welchem dieses Vorwort abgedruckt
ist , nur wenig verbreitet ist , so soll es hier seiner Wichtigkeit wegen seinen
Platz finden .

, ' ,1 IIIP isob isipi

xb 11,1 1P1 , 1-pp MIM 1X2 , 1' p7 1-P2 M22 S MM 2 -112 -22 - 2211 - 21 P11-1 2- X1 ' M
12-x , 2-^21,221 mol - MI2X11 1-2>P2 1X -12 PIP21 m -1 m - 22 -1 1122 2-P221 2-- 1S -11-12 M1I
2ips 722 , mix ,i 2112 ' Mi , ispi > i -ii i-L-ps 12 xii pi2i , i' 2iilp ,i m bx -112 1821 21b
mi ' ,no ' Mi , pi - 12 -X2 ii 2 p 7i ii >2pi Pips 2ix 722 bixü >7 12 -urp x 7 , -mm ums -
,2 ' 22 XI1 2 P,1 P 2 7 slr ,1 *) P 21 P 2 IP 22 PI 1 -IX' 2,1 'MIM 2L1 P7I1 2' 2>IX1 P 2 1122 P1X2
-̂Xlv 122 ê x 2 - 1212 2 -121 1-21 ii -x -2>' i 12-2,1 xb ' ,1 i-pw 1X1 1- 2- X71 , 2 -212-,8-2 11-18

1221 -.1181 PIPI -VP2 PIPS -Il8x2 > 281-x -11-121 . P122 -8 1812 - PX1 PX1 101b ,1812- P2 -8.1

218 1211 ' ,ii ' ,12 11 ipm ' 2 ip -n .i ip 211212 -,8-- 21 211-112 21m -8p 12mm pipi
x8 2x 2 ,1b 18 -81 2 ' i2ii 18x2 ii - sx - x8s - -8112x1 ->12 pxi ,111 - 22 iirp Pips
12-X 2 ' S2 '2 2 -.1 - 12 2 ' 2" 12X ' S ' 2 27 PI1 x8 - I INS 12121 ' 2 2 ' ,1 ' IP '1X1 . 22122 111P1-

2-- 11 2I -X2- ' 11X1 , 11112,18 1,21 px 12 -X 11,l8xl L-"21 1121 P"1 Ibis 1ISS 2-P111 21
P2 2 -sipI 2121 2 -1,121 2 -121 P2xi8 1 -12 - ' S .1212 -,-8p 1X1 - 12 'X 1212 2X -2 P2xi8
8: 1 , PSXl8 21X 828 1 -12 - X1221 -2 -8 -Ip 2 ,11 , 2 ,11 -,212 11SP2 721-17 px 21X1 PP1
-2 PX , ,1P1 11H211 822 -2 2221 mt -2 kjU IX ' 121 121 XI,11 221 II' X X1222 11- 2-2 ' S
-X-21I , 721P2 1,11-1 1Ü2 1I-SX 12 PI - x8 1-1217 X122 X' 2' XI 2X 2 ' 1211 ^2 121 12X -2-
8p2 X112 1P2 12 P 2 X17 PX 1 -2-1,11 8p22 12X2 - (21 -2212 ) 212212 11X 221 -121 ,1 " X1
2' 2-XI ,11111 X2X! P21P2 111 -27 2 ,1 -121 -P222 ' Ml . 121 ' 2 IS 1P2 1I' 2Xl8 2" PX , 1 -21,1
1 , 121 X1 . 8w 8si ,2 PSI 1 --2111 -PPS 211 8l2 - X1 , 2l 8' X2 1 IP 2 2 l 8 2' 2 l 8 -1212

11I--PS 1122 - ->P271 -8p 2 2 ,1 ' 121 PM 1l 8 ,12 -111 ,1121111 8l12 112P1 21227 11>,l 8 1 - 21
m 1121 -1 11IP 122 ,1 ,11 22 MX1P1 , l8ps 1p 2 -1 -2221 81x28 2P -2P21 211 ,1
p' 22 ' 2 IIP 8x2X M 1X21 , 2 -112.12 M 2P 11Ip8 2 ,12 ,11' 17 122 ' ' 22 -1171 M -X1-8 -.1122

. X21X xblr - -i>p 111-22
In dieser Schrift treten zum ersten Male die kabbalistischen Schlagwörter

En - Sof und Sefirot auf , aber so , daß die Zeitgenossen sie , als etwas bis
dahin Unerhörtes , nicht annehmen mochten . Dagegen wird das Wort 2-12 ^22
in einer eigenthümlichen Prägung , so wie das Wort Kabbala darin schon als
bekannt vorausgesetzt .

Das Zeitalter dieses Kabbalisten , der jedenfalls einer der ältesten war ,
kann nicht zweifelhaft sein . Der Dichter Meschullam Dafiera , der während des
Streites 1232 — 35 dichtete ( 0 , S , 388 ) , spricht von ihm und Esra wie von
Zeitgenossen , die Autorität genossen . Beide gehören also der nachmaimunischen
Zeit an unv waren Zeitgenossen jenes ersten hitzigen Kampfes für und gegen
Maimuni , d , h , für und gegen den Nationalismus im Judenthume Da beide
aus Gerona stammten , von wo aus Nachmaui sein Sendschreiben für Abraham
von Montpellier erließ (Note 1 ) , so läßt es sich denken , daß Asriel und Esra
ebenfalls gegen die Maimunisten Partei genommen halten , — Doch gehen wir
jetzt auf den Inhalt der Kabbala näher ein , wie sie zum ersten Male Voll¬

öl Die Vermuthung Jost ' s , daß unter i>ss -i Sevilla zu verstehen sei , ha ^
viel für sich .

L , I
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ständig und systematisch in Asriel ' s Schrift entwickelt ist . Nebenher sei be¬
merkt , daß seine kabbalistische Terminologie bei mehreren späteren Kabbalisten
wiederkehrt .

Die Asriel 'sche Schrift hat zu ihrer Aufgabe , die Kabbala den Ungläubigen
gegenüber ins rechte Licht zu setzen und ihr ein philosophisches Gepräge zu
geben . Aus ihr lassen sich daher die Hauptpunkte des kabbalistischen Systems
in seiner ursprünglichen Gestalt , so zu sagen , die kabbalistische Metaphysik ,
erkennen und würdigen . Die Hauptlehre der Kabbala ist , wie Asriel es in
der Einleitung ausspricht , die Lehre vom En - Sof und von den Sefirot . Mit
Recht wurden diese Begriffe mit Unglauben angehört , weil sie , namentlich der
Ausdruck -pO pn , bis dahin in dem jüdischen Schriftthum unerhört waren .
Diese Bezeichnung ist in der That fremdartig und dem griechischen
nachgebildet . Das Fremdartige des kabbalistischen Grundprinzips zeigt sich
auch in Asriel ' s negativer Definition : daß Gott weder Wille , noch Absicht ,
noch Denken , noch Sprechen , noch Thun bcigelegt werden dürfe : PO pu w xi
iwx :2i 1121 uii 122-12 uii pri uii .1112 uii pri ii rr" ' 2 1:211 pu ( sä . Berlin
x . 4 s ) . Dieser Satz kehrt auch bei später « Kabbalisten wieder . Gott könne
nicht einmal die Weltschöpsung gewollt oder beabsichtigt haben ; denn Wollen
verrathe die Unvollkommenheit des Wollenden (das . 2 d ) : 12 ^2 uii -2 i2ui eu
P 221 PION ix .1112 12121 '2 II ix 2 ' L'li 2 ' (lll 'DOl N 22 ) Illiix IU '122 p >2 . Wir
brauchen nicht lange zu rathen , welchem philosophischen Systeme diese Ueber -
schwänglichkeit in der Auffassung Gottes entlehnt ist ; es ist die neuplatonische
Philosophie , welche Gott selbst über das Sein , die Krastthätigkeit bes Geistes
und über das Wissen hinaustzebt : kTrixr -vr nvai » § , krrgpl « ?, nal » »yak -ns .
Dasselbe kommt auch in G 'ebirols >4 süor Otrssiin vor . Asriel bemerkt aus¬
drücklich , daß er sich der Philosophie anschließe , die Begriffe von Gott lediglich
in negativer Natur zu fassen : an -2 12122:1 pu >2 O-iviui 1212 2-11:2 1,21 :21 -2211
-<i 111 ix (2 s ) . Diese negative Auffassung — — der göttlichen Attribute
ist bekanntlich ebenfalls neuplatonisch . — Die Gottheit kann daher weder mit
dem Gedanken erfaßt noch mit einem Worte bezeichnet werden ( 4 s ) : pu -2 xi
12ii (12:2:2 pii pur : , 121 i22 121 ii -2 ix ->u) 11212 ; 2U- iri 111112 022- ui ->12
I2i22 - 1U-U 121 PUI O2 PUI 11U PU . Indessen mußte auch Asriel , wie seine Vor¬
gänger , von dem Negiren abgehen , und etwas Positives in den En -Sof setzen ;
nämlich l ) die absoluteste Vollkommenheit ( 2 s,) : piOi -ii iiaie - u -i PO pui '

2 ) eine absolute Einheit und sich stets gleich bleibende Unveränderlichkeit (das .) :
U11 OU1 , 122 12 PU2 , .i :2iL ' .1 1I11U2 11122 IUiL '11 U111 -PO PU 11 ,2 illl .O 12' UO> 12
1222 P11 PU 1122 -i22 . Auch ein drittes Positives setzt Asriel vom En - Sof
voraus : daß Nichts außer ihm ist , d . h daß Alles , das All , in ihm ist .
Diesen Gedanken wiederholt und betont er öfter : 1222 pii pur : , daß gar nichts
außer ihm sei .

Aus diesen Vordersätzen wird eine Schlußfolgerung gezogen , welche den
Angelpunkt seiner Kabbala bildet , mit dein sie steht und fällt . Ist Alles in
Gott , so ist auch die mangelhafte , beschränkte Welt in ihm Sollte er nicht
auch darin seine Kraft haben , so wäre seine Vollkommenheit beschränkt , indem
er nur das Unendliche beherrschte und nicht auch das Endliche (2 s unten ) : au -

1112' ie - 1O12 11U , il222 12 li PUI ( il22 ' il2 l .) i ' 22 ' 12 12 ( .PO pui ) li 2" e>12U1 .
Andererseits kann nicht angenommen werden , daß der En - Sof die endliche
Welt unmittelbar geschaffen habe ; denn dann hätte er einen bestimmten Willen
haben müssen , sie zu schaffen , während doch Wollen eine Beschränktheit in der
Gottheit sei . Ferner müßte die sichtbare Welt , wenn von Gott hervorgebracht ,



ebenso unendlich wie ihr Schöpfer sein , während sie gerade diese unendliche
Seite vermissen läßt (das .) : n -,12- ,1 :1 2i-i>.i i -,i ,ii -ii 1122 n -221 ,1 i-122,12- ivni am

-12 12 ) 1122 .11,12' 12 ,1 1121 1112 1̂22 121 ( 2i-i>,i ) . Um eine kühne Schluß¬
folgerung zu sollicitiren , beseitigt Asriel auch die Ansicht , daß die endliche
Welt etwa gar nicht von Gott stamme , sondern ihr Dasein dem Zufall verdanke ,
durch die Hinweisung auf die in ihr herrschende Ordnung ( 2 b ) : nie - i ,2ni 2n :
PN .11 ,222 n2 ,i 121 121 . 11 ,222 ,in -i2 ,i ,11 -1 ^2 2n ^,i >,i 2 ^i>,i in ' 122 ) iin '122 p -2
, 2 -12212 01 110 tz>i , 2-2 -,212 01 112 i>>i ,110 2 .ii > 2 - 2 -N1211 -2 2 -nii uni , 110 -,i
2 ' 21112 2 ,1 iio >̂>1. Weist die Welt durch ihre zweckvolle Ordnung auf einen ,
von Vernunft geleiteten schöpferischen Willen , so beweist sie andererseits durch
ihre Endlichkeit und Unvollkommenheit , daß sie nicht unmittelbar aus der
Hand des unendlichen En - Sof hervorgegangen sein könne . Wer war denn
nun ihr Schöpfer ?

An diesem Punkt setzten Asriel und die Kabbala überhaupt ihre Hebel an .
Um aus dem Dilemma herauszukommen , daß Gott weder die Welt erschaffen ,
noch nicht erschaffen habe , schiebt Asriel 's Theorie , wie die Neuplatoniker und
G ' ebirol , intelligible Prinzipien oder Substanzen zwischen Gott und
die Welt ein , und nennt diese : 111-22 ( das .) ii > > 2n2 2 - ni2 : ,i iin -> 2 ,1 - 12
111 ' 201 . Das nothwendige Dasein von solchen intelligiblen Mittelwesen wird
daraus gefolgert , daß sonst der Hervorgang des Endlichen aus dem Unendlichen
unerklärlich bliebe , ganz auf dieselbe Weise , wie es G ' ebirol beweist (Llsbor
Obagrrrr III . Anfang ) . Die Entstehung dieser Sefirot -Substanzen erklärt Asriel
auf folgende Weise . Zuerst sonderte sich oder emanirte vom En - Sof eine
Intelligenz , die alle Uebrigen enthält , im En - Sof aber von Ewigkeit her vor¬
handen war , und nur durch einen Akt in die Wirklichkeit gesetzt wurde (3 su :
2121 .112 n -,12 ,- N2nn ,11 -22 ,1 wo -po p .12 122 1112 111-22 ,12 2 - . Es wird
besonderes Gewicht darauf gelegt , daß diese erste Sefira wie die übrigen
emanirt und nicht geschaffen ist ( ^ n : ist der Ausdruck 2 b , 4 b ) . Der Unter¬
schied von Emaniren und Schaffen wird darein gesetzt , daß beim Elfteren keine
Kraftabnahme stattfindet , was beim Letzteren der Fall ist : 1-121: 2 1 .1 -12 ' 2
101 W -N1 1: 22 1-121: 2 11^->N1 12 . . . . 121111 !2>211 ,11212 . Aus der ersten
Sefira entwickeln sich die Uebrigen .

Diese Emanation aus dem En - Sof , die Sefirot in ihrer Gesammtheit ,
haben Theil an seiner Vollkommenheit ( 2 b ) : n >2 ,ii > ^-112 ,1 i >r .i 012- 11 .12' 111-2211
-, 1101 -i-22 212- ,12 ii -ii >mi 1I11 -Po pur ; sie sind demnach unbegrenzt und bilden
doch das erste Endliche . Folglich sind sie zugleich endlich und unendlich , aber
in der Art : wenn die Fülle des En - Sof sich ihnen mittheilt , sind sie gleich
ihm vollkommen und unendlich , ist sie dagegen ihnen entzogen , so sind sie
mangelhaft und endlich (2 b . 3 u .) ^12: 11 . . . ^ 2.12 N21 12°, ,ii -m 2ni 21 111-22 .1
. . . P12121 12i -L-12 il >si- 12 2 ,li 2 -2 111-22 ,1 2 ,1 -122 ^21 ( -P2 -PN2 ) 1122 irn : i
>1211 2 l 2 2 .1 1112 -̂2 ,12 N2,1 >-22 -12 2 -12 ,22 2 ,12 -2 121 ,1 121 2 l 2 ,1 12 2 ,12 ' 111-22 .1
.P 12121 .12 ^2 ,12 ^1>2ö 12 2 .12 2- zii - 121 12 212 2- 212 >2211 (>12121 l ) . Sie
bilden die Wurzel des Endlichen (3 a,. ) 2-̂ 2- 2 ,1 12: 12 i-21 Ü2 2 .12- 1 -1-22 ,1 - 2-211
f-,21.1 <212 ' ) l .) . Auch in dieser Vermischung des Unendlichen und Endlichen
in dem Jntelügibeln erkennt man den fremden Ursprung . Der Neuplatonismus
nimmt ebenfalls an , daß die aus dem Einen (Gott ) hervorgegangcnen Sub¬
stanzen vv / i/ und , im ? nicht ihrem Ursprung gleich sein können : oix io » ,-

*) Diese Lesart hatte Merr Gabbäi vor sich (Osrsob Isrnuna x . 13 b . oben ) :
. 11212 N2.1 ^2°? 212 NI,12 - 1-11^-VN
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>lt -r » -I-PVL«» 12,7 Asriel erklärt die endliche Seite dieser Sefirot , die
er eigentlich am meisten braucht , auf folgende Weise : der En - Sof ist an sich
unerkennbar , denn das Unendliche vermöge der menschliche Geist nicht zu fassen .
Alles , was er begreifen soll , muß Maß , Verhältnis ; und Grenze haben . Wollte
sich daher der En - Sof offenbaren , d . h . von seinem Dasein Kunde geben , so
mußte er sich im Begrenzten und Endlichen zeigen , mußte im Cmaniren der
Sefirot die endliche Seile hervorkehren (3 s ,.) : (-1:2-202 ) 222 u --.--2-i u2 :2u:
.2-222 u -i>--22 -,1-2-2 z>:n z-u -e- 2-P22 -22: 812.12 U-P222 22 :8 2 -2 -2- 2 -2-22 :i» 2 u2 , 8121.

2-222 : : 4 a . , -222 V-2W1 211-2U2 L-2L- U12 - 8pi lgiv z-u) N122- -221 : s2 a . l
2-P-22 2P2 : . . . '12: U22 2 -2-,-122 1:22 1222 gir m :u n -22 z-:2 z-u -e- ,1-228 U22
nvnn 2 -2-u 2 -2U U12 21-21U2 - 22 11-22 z-12 VE . Prägnant ist folgende , etwas
dunkle Stelle ; 3a ) : , 2.282122 2 -221 2-82.1:2 ,22- , 81212 u -p -22 ,112.-2 z-:n -m -i- 2-P28 -22:

27 p.22 i^ 28 -P.2 -2 Ul,2 -2-) ->12 >-u -2 U22 2:2222 (iia " >1. l .) 1,-22 , 28p !28 8:21 z-.-!2- -s 8x -in :
-2a -i8 2,2-2222 22a -2 .-2.2 --2221 282 2122 .22 -1-2,212 828 81212 L-' (81212 -2-1-2.22 -2

22 -pv8 21U2281 21222 ( vergl . über diesen Punkt Meir Gabba 't a . a . O . s>. l3 a . la.)
— Von dieser ihrer endlichen Seite könne man sogar von den Sefirot aus -
sagen : sie seien körperlich . Auf die Frage , warum soll man den Sefirot
Grenze und Körperlichkeit beilegen ? antwortet Asriel ldas .) : 18 -i- 8-212 U22 82,
22U2 2211- 12-2.2 2,22 .-22 vorn : ; -zu -12,2 282 21.22 .22 22 .212- 2" 82 -2 , -1:222 18 2" : 2 -,pe -
-112 : 21P-2-1 8121 18 w ' nun 18-sui 222 82 ' 2 2 -U12 iiu 121-2- , ->22 -21 8121 12 2" . An
der körperlichen Seite der Sefirot ist die Möglichkeit gegeben , daß der En - Sof ,
welcher in den Sefirot immanent ist , sich auch verkörpern könne .

Die Zahl der Sefirot ist bei Asriel , wie bei allen späteren Kabbalisten ,
zehn , eine reine Willkür in Zahl und Benennung . Die *) -112-2-2 i -i-p des Sefer
Jezira , die Agada (Otas -Aigs , 12 s . ) : ,2x221 -12:2-12 -122 -12 281x2 --222 2 -122 ,22 -1-p:
'12: 2212121 , ferner die zehn Sphären in der damaligen Astronomie , die Ueber -
schwänglichkeit der Zehnzahl bei Jbn - Esra , alle diese Momente zusammen haben
bei der Annahme mitgewirkt . Die erste Sefira nennt Asriel nicht wie die
Späteren 2.22 , sondern ,28x12 2 :2 , die zweite ist auch bei ihm -122 -1 . Es dürfte
auffallen , daß die Kabbalisten , fei es Asriel oder ein Aclterer , welcher Begriff
und Benennung eingeführt hat , nicht die Weisheit oder das Denken , den ^ » ,' e,
als erstes Abgeleitetes und Emanirtes aus dem En - Sof gesetzt haben . Es
scheint , daß er dasjenige , worin Gott dynamisch enthalten sein soll , noch höher
als den Geist habe sublnnircn wollen , und daß ihm „ der Wille " — z-rn des
G ' ebirol ' schen Systems vorgeschwebl hat Ein zeitgenössischer Kabbalist , Jakob
b . Scheschet , nennt geradezu die erste Sefira z-xi in seinem 2222 -1 -ix -1-2) lOrmi -
Hsotiiiis .il III . za. 157 ) : ' 81211 ' -1' 22 22U 2 -2 -12.2 - ,U12 -12-1222: ,2 ,22 ,2 -1 ' 1.2 ,2 8p !
. . . . (" 22 2P 22 :^2) 2828 228 ->1822 ' 2212 zip2 dp :8x - -2 -22 -2 u '21 22U p : >1x28 :' ,2 '

1) Asriel etymologisirt das Wort 22 -2O von 222 „ Zahl " 2t >. : 2 ,2 -1- ,212 2222
. 2222 22.12 22212 222 828 22 22ll - 212 - S2 ,22 ,21 ,212 12 2 -222221 222 " ,2.2 -2 ( 21,22212 )
Spätere leiten es von Saphir 2-22 oder von im 2:22 2-2202 2222-2 ab .

2) Dieses kabbalistische in Neimprosa geschriebene Werk , von Mortara aus
einem Codex mitgetheilt , ist bereits edirt in Gabriel Warschauers Sammelwerk
unter dem falschen Titel : 2:2 22- -21 ,22 za. 15 ff . Denn daß es Jakob b . Scheschet
aus Gerona angehört , bezeugt Isaak von Akko ( in 22 -U-2 zn -122- 1) und giebt
den letzten Theil wörtlich wieder : 2-222 ui ,2 2 -r-u . . . ,28121.2 ,2 -11,2.2 2:222 --i-ui 21p
,2822 ,2 P1P2 2 -L12l2-°2 222 -2 -2 2p -21122 2 2- 2- 22 2 ,2p - 2",2 . . . 221,2 -22 . Dlls Zeit¬
alter giebt der Verfasser selbst an (za. 163 ) : 22 :22 21-2- 2 "p,2 ->8u :22p 222 : , in
der Warschauer Edition -i "p ,2 , also 1175 oder 1178 seit der Temvelzestörung
— 1243 oder 1246 ist es geschrieben Vergl . über ihn Carmoly Itinsrsirss
za. 280 Note 10 , Jellinek Beiträge II . 44 .
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121.2 °12 Obi 7 ,22 7 7 ' 7 ',1 Nr," !' P7 7 ,1127 7117PI11 7 ' 12 7 ' 17 21772 ' 2? 77 >771
71 ' 22 2271 7 ,2272 127 . . 7 " 2 ' 2 2 7 ' 17 ' 77p ,2 . . . . 711P7' . (Vergl . auch weiter
das Citat aus Abulafia ) . Ich will damit nur die Thatsache constatiren , das;

, Asriel ' s Kabbala überhaupt Elemente des Neuplatonismus entweder durch
' G ebirol oder ein anderes Medium ausgenommen hat . Asriel gebraucht auch

bei der Gruppirung der Scfirot die neuplatonische Dreitheilung der drei großen
Weltsphären i vaüe , » na -? . Er verlegt nämlich drei Sefirot in den 281p
2227 , 3 in den 22 i 7 221p und 4 in den >' 22 .1 221p ( 3 d ) und gebraucht als aus¬
geprägte Formeln 2221 ,2 , 2121 ,2 , p'2212 ( 4 g.i . Auch seine Vergleichung der
Emanation der Sefirot aus dem En - Sot mit dem Entstrahleu des Lichtes ,

^ um die Immanenz und vollständige Einheit zu bezeichnen : > 2 ,272 P72 w "p7

7' 72 71 , 712221 2 ' d27 1122 p ,2 ' 2722 ^17 2227 >2 ,27 P7P72 2227 27pi > , -112 P72 b'22
. 777 -' pro 2221 , P2777 7177 771272 272 22 2 71,2 271' , diese Vergleichung erinnert
ebenfalls an das von den Neuplatonikern gebrauchte Bild von der Emanation
aus dem Einen ( Goit ) : »fiii - ex P ,„ro ? » är » ö , ein Bild ,
das auch G ' ebirol im iTstror Otiufirn gebraucht .

Aus dieser Auseinandersetzung ergiebt sich zur Gewißheit , was die Kabbala
mit ihrer Lehre bezweckte . Sie erklärte die Gottheit vor der Schöpfung als
gewissermaßen nicht vorhanden , weil nicht erkennbar , und die Schöpfung als
eins Manifestation Gottes in drei Wesenskreisen , der Welt des Jntelligiblen ,
der Seele und der Natur . In zedem derselben waltet Gott nicht direkt , sondern
indirekt durch die Substanzen der Sefirot , welche auch die niedere Welt , die
Natur , aus sich herausgesetzt haben . Damit wollte dis Kabbala die unmittel¬
bare Berührung des Eu - Sof mit der Körperwelt durch den Schöpfungsakt

^ vermieden wissen . Da sie aber einen anvern Zweck damit verband , mußte sie
in allerlei Willkürlichkeiten und Ungereimtheiten verfallen So weiß sie nicht
recht , was sie mit der zehnten Sefira anfangen soll , da sie in die dreimal Drei -
theiluug nicht paßt . Ihre Schwäche besteht besonders darin , daß sie keine klare
Vorstellung davon hat , was denn eigentlich die Sefirot bedeuten sollen , ob sie
als Priuzpien ( « ^ « -) oder als Substanzen ( , lir ar » a » s ) oder als Kräfte

ß (ilora -i - -̂ ) oder als intellegivle Welten oder endlich als
Attribute oder Organe der Gottheit zu betrachten seien . Diese Unbestimmt¬
heit und Unklarheit entging auch den Gegnern der Kabbala nicht Salomon
b . Scheschet Duran (XV . Lasouirrrn .) wirft das der Kabbala vor in Lssxx .
Xc>. l8 !l : 7122 1.7 2 ' 7717 27 27 . 22 7 ,2 717W2 22 p 127 1P7' 72 ( 2 ' b21p ,27 ) 272 71p
1227 ' 1772 71PL12 71P227 17 . Entschieden vernichtend ist dafür die Kritik des
Abraham Abulafia , der dem Ursprung der Kabbala näher stand und selbst
Kabbalist mar in seinem 2- 2 ' 2 ,27 (bei Jellinek , Philosophie und Kabbala x . 38 ) :
' 12' bpi 7 ,2' b2 717' L2 22p 22 2 ' 2 272277 1>'21 2 ' 7 ' 217 P2 122,22 2 ' 2 ,217 ( 2' 221,2 ,27 ) 27

. 1P2' 72 211̂ 72221 . . . 7122 ' 72 ' 221 77 ' 22 222 172,21 . 1212 221P7 72127 722 717' 22>7
'7 ^2 2 ' 2!27 2p 17 22 ,2 2 ' 2'1 2p 27 . 2PP2 27 '71,22 122' 222 71' 7 2P 712W27 727 2 ' P21' 7
N1772I 71221 2p 17 22 7172 271 2 ' 211 2p 2' 7121 2 ' 7,2,2 17 2,217 ' 2p2 ' 722 7I71P 2p 17 7171p
7127 .2 2 ' PL21 2' 1' 1p 27 2711,27 ' 222 2 ' 2,217 227 . 2 ' 7721 2 ' 222 2 ' 72 ,217 71P2 2p 17 222 7211
722 211' ,22 ,2 '7 ' 12 1'7 77 ' p ' 7 '122 227 21' 7 272 :1 717 721 2 ' 7p21 1' 7pb2 21' 7 271 '7 '

II P7 712' 227 ,2 777 22 2 ' 771,21 . 221P7 71722 7P722 2P127 27 727 12 27 ' P17 727 7171
11,27p 177,22 177 17P '2' 72 21 7721 177,22 777 2I2PP2 17p ,2' 721 . Dis späteren Kabba¬
listen waren daher im Streite darüber , ob die Sefirot als Wesenheiten (rmippi

I oder als Organe >2 -22) anzusehen seien .
Die Fr .ge entsteht nun , was hat Asriel oder seinen Vorgänger bewogen

eine solche geschraubte , anderswoher entlehnte , geradezu unjüdische Theosophie
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aufzustellen , die Sefirot zwischen Gott und die Welt einzuschieben und den
Weltschöpfungsakt auf ein anderes Prinzip zu übertragen ? Die Antwort giebt
das oben gegebene Citat im Namen des Abraham b . David ( o . S . 38t>) und
auch Asriel liefert in derselben Schrift den Schlüssel dazu . Zwei Motive haben
die Entstehung der Kabbala veranlaßt . Derjenige Kreis in Südfrankreich und
Catalonien (Posquisres und Gerona ) , welcher sich mit der krassen Buchstäblich¬
keit der Schule des Abraham von Montpellier und überhaupt der nordfranzö¬
sischen Rabbiuen nicht befreunden mochte , mußte sich die Anthropomorphismen
in Bibel und Agada zurecht legen . Ja noch mehr , er mußte über den aller -
krassesten Anthropomorphismus des loyr wp -e' hinwegzukommen suchen Die
mystische Schrift Otijot di N . Akiba , welche in dieser Zeit so recht in Zirku¬
lation gekommen war , hat eine große Verlegenheit erzeugt . Da auch sie als
eine Partie der Agada galt und als von R . Akiba und R . Jsmael beurkundet
austrat , mochten sie auch die Südsranzosen aus der Schule des Abraham b .
David nicht verworfen wissen . Aus diesem Grunde führten die ersten Kabba¬
listen die Sefirot ein und behaupteten , daß sie die göttliche Verfichtbarung in
der Erscheinungswelt bedeuten . Asriel drückt sich darüber aus (5 a ) : ho >-i

IILL ui ,zu rni ' soi . Darum betonte dieser die endliche , ja körperliche Seite der
Sefirot , damit die Anthropomorphismen und Theophanieen in Bibel , Agada und
Lottiur Koma buchstäblich genommen werden könnten und nicht gedeutelt zu
werden brauchten . Diesen Gedankengang setzt Asriel deutlich auseinander (4a ) .
Er will die Frage beantworten , ob die Sefirot auch in Bibel und Talmud
angedeutet seien : ( miwoi : -po pu hx) h":i ' iLis zu LwLi zu i ' ui ii L" i ? Die
Schrift spricht von Gott , wie von einem endlichen , veränderlichen Wesen . Diese
Ausdrücke können daher nicht von dem En - Sof selbst verstanden , sondern müssen
durchaus auf die Sefirot bezogen werden : ( -po puij mir - 1:121 -pio pun uu

L' ILII 1L 10 LU . . za UN ' L iL ;L1 1L11 , 111 , UL1 , 111 , ixi : i ?LL H' LII 111 !MU
NII ' VLI LI hiLLit . . . iiLLi 111 ip L' iou : LI.ILL L' uroti . Noch deutlicher
entwickelt er diesen Gedanken (4 d ) : hiLti ipr ' (mi -SOi ) Lii w- ru , niuL 'L> 12 i >i
hp , IL ' U' LtL . :M :21L U2I2L L' ILI 11I1L . L' 2LN ' 1L1L1 ll ' U' LW 11ML L>1W2 .11 ? M2LM

ULI L11P p UI1L- ih 12L1L 1 ' WUIL 1 1̂ ' 12 ' ll '- L- 211 .1 : L1LL1 ' 1L1L . . . ULLI 1 :21 .
Hier haben wir es deutlich : das Ldriur Xoma hat den Kreis , welcher zwischen
den krassen Agadisten und den Philosophen in der Mitte stand , am meisten
gedrückt . Die Deutung des Loiriur Loma war das Hauptbestreben Asriel 's
und Esra ' s , wie der ( o . S . 388 ) citirte Vers des Dichters Meschullam Dafiera
angiebt :

112p L' ILW lul ' i phlL 1LU , 1:PL' Liri hu L' pll ( iu ' llp : U1!pj LI

d . h . sie , Esra und Asriel , wissen wohl anzugeben , in wie fern von der Gott¬
heit ausgesagt werden könne , daß sie ausgedehnte Maße habe ; aber sie halten
mit der Sprache zurück aus Scheu vor den Gegnern .

Nächst den Anthropomorphismen und den Theophanieen waren es die
Ritualien des Judenthums , welche das Sefirot - System der Kabbala erzeugt
haben . Die Thora schreibt gewisse Gesetze vor , welche die Gottheit in sinnlicher
Gestalt voraussetzen , namentlich das Opferritual . Man könne doch nicht von
dem En - Sof behaupten , daß er den Opferduft rieche , daß er die Opfer als
seine Speise betrachte , wenn man nicht einmal von ihm Wissen und Erkennen
prädiciren dürfe ? Folglich sollen die Ritualien nicht auf den En - Sof wirken
sondern erst unmittelbar auf die Sefirot und dann erst mittelbar auf den En -



Note 3 395

Sof , als ihre Quelle und ihren Urgrund ( 4 s ) : ^ 11221 'nnoi i ' wunO -nno NOi
11 '151 ' 2nil ' 521p 1U 17,2 21122 115 2NP1 PL - i>21 NI 11N-P2 11N-VO1 NNO s>p ONV
ON1NO111N-SO1 ' ls ,2 PW UN NI i-21 . P-^P1 12°) p -52 U1.12 Np 2NP12 U11L- PINN 2 ' 2 N1P1
21122 1 -N1 NNNN1 , P221 ' NNO U112 NN' N' I 1 -NP P2° ) ' 2 , °) 221221 P221221 25N122
1°) L- 1NU NO . . . . OONNO -2 ' 2 21122 .12211 15211 , 25N1 INNO U' 12 '151 'n INI IO
1°1U °IOO 1N' 221° )1 ii>' O5nn PU ( -pO - pui ) °)125 1°) PU2 121 N1O5. Vergl . über die
kabbalistische Erklärung der Opfer die Frage an Isaak Allatif und seine Ant¬
wort (Lsrsrn Obsvasä . IV . x . 10 ) : 112 -121 2 np 2 N pnpi iu -22 -,1512 12 ii >u 2
PN . . . 12121 ? N1ON °) P2 OP2 N1U IN PN- 1N12 OP2 N1U P225 11U llul I1S -N21

. '122O5 N1ON °)P2 110 °)P1 PN2 1N12 °!2 N15O7PN -2P22 -12N -5' u -2
Von allen Seiten tritt die Thatsache ans Licht , daß die Kabbala weiter

nichts war , als eine energische Reaktion gegen die Verflüchtigung der Agada
und der Ritualien in der inaimunischen Philosophie . — Es ergiebt sich aus der
kabbalistischen Auffassung der Ritualien die Annahme einer magischen Wirkung
derselben , und hier lehnte sich die Kabbala an Jehuda Halevi ' s System im
Lvsari an . Die Belebung und die Segensspende gehen vom En - Sof auf
die Sefirot über und gelangen durch diese zur niederen Welt . Durch die
Uebung der Ritualien werden erst die Sefirot angeregt , die Ausgießung der
göttlichen Fülle , des göttlichen Segens ( -- re ') , auf die endliche Welt zu bewirken .
Dieser Gedanke kommt öfter bei Asriel vor : 2 -2-121 i>2°) O-p-sL-2 ( wn -so ") - 12
r>iO- pv !O O.N̂ OPL- -5S2 . Die Ritualien haben dadurch eine außerordentliche Be¬
deutung gewissermaßen für das ganze Universum , weil dadurch der Zusammen¬
hang mit dem En - Sof erhalten und gefördert wird . Dieser Gedanke kommt
zwar nicht in Asriels kabbalistischer Schrift , aber im kabbalistischen Commentar
zu Canticum (p . 11 .) vor , der Asriel oder Esra angehört (vergl . 0 . S . 427 ) :
ONO N2P21 OIO' PO 122 N 111 U 12 -pii O- 1 NM HIN 711- 21 1 --2P -2 . Dieser Com¬
mentar kann überhaupt als Ergänzung zum kabbalistischen System in seiner
Ursprünglichkeit dienen . Der Verfasser desselben , der sämmtliche Gebote und
Verbote unter den Dekalog subsumirt , hat aber mehr die nomistische , als die
metaphysische Seite der Kabbala hervortreten lassen . Das Opfer hat nach
ihm die Bedeutung , den Geist durch die Sefirot und „ die Kanäle " herunter¬
zuziehen und näher zu bringen ( das . x . 21s ,.) : ni -121 nni - uni ui pnpi -n- Np
1ONP -npun I5" ii pnpi ' 1' bp ONP.N2I IIL -INPI 11N-.5-22 . Der Priestersegen mit
erhobenen zehn Fingern als Hinweis auf die Sefirot , hat den Zweck , den
Segen von oben auf die Erde zu leiten ( das 12b ) : i2 nn 2 -22 iu -252 P121 11 -22
2 --1 11U211 222 -2 P-N11N Oi2 iONOi N-2U1N1 11N-S2 N2P 1-.N1P22U N2P2 . Dlls

Gebet erhielt durch die Anschauung der Kabbala eine sehr hohe Bedeutung ,
um die Segensspendung vom En - Sof gewissermaßen zu sollicitiren (das . 10b ) :
12212 .1 12 -2U2 122211 112211 1N-2U U-1 12N212 -2°) 22211 112N21 NIO IplN 11U PN -
O712 N1U i>OO 111-22 N2P N55O MONO 1U2 N1N )P1 -pwl . . . 2 - 1 N1P2 U-12 ( ->I2 - )-u )
— - ',Oi 1 N2 P . Der Tempel war , nach der Auffassung Asriels oder Esra ' s ,
nach dem Ideale der Sefirot erbaut : p -i>pi 2 N-.pi pn np 12 x5 p 122 P 2 .211
( das . 3 b ) . Im Exile , wo es kein Opfer und keinen Tempeldienst giebt , sind
die geistigen Kräfte und der Segenstrom gewissermaßen versiegt ( das . 23b ) :
. 21P2 - O1P2 Nu O' OL'251 2 -°)p12 2 - 5117.1 O'NONil 11521 NOI PU N2U 11°)51 -2 ' 2 11 121

Man hat diese rituale , gewissermaßen praktische Seite der Kabbala nicht

9 Statt der sinnlosen Lesart 11221 ' nno hat Meilr Gabbaii ( a . a . O .
x . 4 b .) das Richtige 112 - 21 -nnvi . Auch für das Folgende hat er bessere
Lesarten .



396 Geschichte der Juden .

genug ins Auge gefaßt und stets lediglich die theosophische Seite behandelt .

Allein für die Kabbalisten , namentlich für die ältesten , war jene viel wichtiger
und diese diente so zu sagen nur als Einleitung dazu . — Aus dem Bestreben ,
die talmudische Agada einerseits in ihrem buchstäblichen Sinne festzuhalten und
andererseits ihr höhere Beziehungen zu vindiciren , kamen die Kabbalisten ans
wunderliche Annahmen , welche die Kabbala eigentlich discredirt haben . Es
lag auf der Hand , die Ezechiclische Vision vom Thronwagen Gottes , ( 12212 ), —
die zu deuten sich auch die Philosophen ( Maimunisten ) gedrungen fühlten —
auf die Sesirot zu übertragen . Da nun die Agada allerdings einen sinnigen
Ausspruch hat i „ Die Patriarchen bilden den Thronwagen " ( 122121 71 71 ,112x1 ) ,
so war es den Kabbalisten nahe gelegt , die Patriarchen mit den Sesirot in
Beziehung zu setzen . Abraham , Isaak und Jakob werden daher als Träger oder
Verkörperung gewisser Sesirot dargestellt . Asriel deutet diese Beziehung nur an :
Isaak wird nämlich bei ihm mit der Sefira „ Strenge " ans — 1112 : — 70 in Be¬
ziehung gesetzt (ös >) . Näher ist diese Parallele im Commentar zu Canticum
entwickelt ( Einl ) . Abraham wird mit der Sefira „ Liebe " oder „ Milde " (121 ) ,
Isaak mit der Sefira „ Strenge " oder „ strenges Recht " identisicirt , und in Jakob
sei die Personificirung jener Sefira , welche eine Mischung von Milde und
Strenge bildet : Der „ Frieds " oder die Schönheit " : 1x112 ox ' i ' 2 2-2-1 u -2x 2112a
x -11 . . . z' -e-i pnri . . . 11-2 1211 .102 iix mp2 . . . 22 -2-xi .i 12-2-1 xd ie -x
711 1122 ipd . . . >i "2sii dr - xpri 1 :21 2I1P2 naiv 2g->" id -z 1L-X21 . z- i .i ix npi
,112x1 ir -dr - 111 ix . . . 2112- ,121121 ,i2x zu 1211 1111 112121 zui 1011 ,10221
21p 122- >222 22iid .12212 . Vergl . das kabbalistische Llasssostsb Lriilub , das
die Parallelisirung der Sesirot mit den biblischen Heroen noch weiter führt (zu
Ende ) : U' 2i .12 -2 112 irr . . . 2 ,2p - ,112 11x21 . . . 2̂12 -' 112 . . . 2ii2xd 101
111 ,112 . . . 11212 . . . .-pi ' .112 211p iio - si' ir . . . ziix ,112 22 - 11.1 . . .

. gl2 .1

Damit ist die Anwendung der Sefirotlehre noch nicht erschöpft . Auf dem
Thronwagen in der Ezechielischen Vision sitzt ein Wesen , „ gleich einer Menschen¬
gestalt " (21U >1x122 ) . Die Kabbalisten , welche den Sesirot neben der Unend¬
lichkeit auch eine endliche und körperliche Seite beimaßen , glaubten sich dadurch
berechtigt , die Sesirot sich in menschlicher Gestalt vorzustellen . Sie waren auch
dazu genöthigt , durch die Beschreibung der Organe und Gliedmaßen Gottes
im Lotriur Lonau . Sie verglichen also frischweg die Sesirot mit Kopf , Augen ,
Armen , Schenkeln , und scheuten sich nicht eine Sefira mit dem Zeugungsgliede
zu parallelisiren . In Asriel 's Schrift '1 mp findet sich allerdings nichts davon ,
weil er für ein philosophisch gebildetes , ungläubiges Publikum schrieb und
daher Scheu trug , dergleichen Absurditäten auszukramen . Aber im Commentar
zu Canticum wird diese Parallele angedeutet . Mehr kommt davon in LLcirusoia
des R . Nechunja oder Lulair , in Llassövstst L - ilut und bei Späteren vor .
Die Sesirot wurden von den Kabbalisten wie ein vollständiger menschlicher
Organismus dargestellt . Das Hohe Lied bot die beste Folie dazu .

Die Kabbala hat auch eine eigentkiümlichs Psychologie und die Lehre von
der Metempsychose , welche mit der Lehre von den Sesirot nicht direkt zu -
sammenhängt . Ohne Zwesiel hat sie dieselbe ebenfalls aus dem Neuplatonis -
mus genommen , auf , wer weiß , wie viel Umwegen . Die platonische Lehre von
der Präexsitenz der Seele sagte ihnen mehr zu , als die aristotelische , welche die
Seele als taloula rasa , auffaßt . Asriel bringt die Seelenlehre mit den zehn
Sesirot in Verbindung und nimmt an , daß die Seele ihre Kraft von ihnen
ziehe (3 t >) : 2-r : i 122 .1172 211 : .ii zu dp 21221 (111-22 " 2 ) 212 z-2-2 : 21x1 2-21 121
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MMN .mw .m , NM uw: unp : .n ur : n n : c .N2IN .M , NNM' nnn ^ n , und so geht es fort
in der Spielerei , zehn Benennungen für Seele in der Bibel als zehn verschie¬
dene Seelenkräfte auszugeben und sie mit den Sefirot zu parallelisiren . — Ist
die Seele präexistirend , so muß die Gesammtheit der Seelen , welche sich in die
Existenz ringen sollen , sich in einem geistigen Pleroma befinden , ehe sie in das
leibliche Leben eintrete » , Tie Kabbala fand diese Annahme in einer Agada
angedeutet , daß der Messias nicht eher erscheinen werde , bis stimmliche Seelen
erschöpft sein werden : nwu : n Nc wmu np nc in pn ( Isdarnot x 63a ) .
— Die Metempsychose benutzten die Kabbalisten , um eine eigene Vergeltungs¬
lehre anfzustellen . Eine Seele , welche sich durch Sünden von dem Zusammen¬
hänge mit der Geisteswelt der Sefirot losgelöst und befleckt hat , muß öfter in
das leibliche Leben wieder eingehen , bis sie sich geläutert hat . Das nennen
die Kabbalisten das Geheimniß d . Durchganges oder der Seelenwan¬
derung (mcpn iw ) . Sie führten darauf die Bestimmungen der Leviratsehe
zurück . Durch die Ehe des überlebenden Bruders mit der kinderlos gebliebenen
Wittwe soll die Seele des verstorbenen Bruders wiedergeboren werden . Das
ist das Mysterium der Schwagerche , (cw -n iw ) . Davon spricht auch der Vers ,
des kaboalistischen Commentars zu Canticum , also Asriel oder Esra . (Vergl .
darüber das Gedicht von Nachmani in seinem Hiob - Commentar zu o . 32 .) Cs
giebt also nach dieser Lehre alte und neue Seelen (vergl . o . S . 387 ) . Auch
der Neuplatonismus und namentlich Proklus hatte diese Lehre : daß reine
Seelen , die nicht schon im Leibesleben waren , nur selten zur Erde steigeni die
meisten Seelen dagegen sind bereits schon früher dagewesen und durch Ver¬
schuldung wieder geboren . (Vergl . Zeller , Geschichte der Philosophie III . 2
S . 911 ) . Nachmani und spätere Kabbalisten beschränkten die Seelenwanderung
aus dreimaliges Wiedergeborenwerden und wendeten darauf den Vers Hiob
33 , 29 : nc : cp uwu cmpo Nn Npo- nim iw ; .n an . Die Mcssiasseels soll
die letzte sein von denen , welche aus dem Pleroma ( ,mou : n irm ) zur Erde
gelangen . Ein srommsr Wandel kann daher das Erscheinen deS Messias
fördern , so wie ein sündhafter es verzögert ; denn wenn stets die alten Seelen
wicdergeboren werden , was durch Sündhaftigkeit geschieht , so kann die Seele
des Messias nicht in das irdische Dasein treten . ( Vergl . darüber 8estsirr -DoI >
ürnunot VII , ,̂ 1 ) . So weit die Lehre der Kabbala in allen ihren Ver¬
zweigungen .

Es kann nach dem Vorausgeschickten nicht zweifelhaft sein , daß die Kabbala
erst zur Zeit entstand , als die Bewegung gegen die maimumsche Richtung im
Zudenthume anfing , und daß sie gegen dieselbe reagiren wollte . Woher die
ersten Kabbalisten , sei es Isaak der Blinde oder ein Anderer , ihre , dem Neu¬
platonismus entlehnte » Grundprincipien bezogen haben , kann noch nicht mit
voller Gewißheit angegeben werden . Daß die Kabbalisten keine Scheu trugen ,
Philosophische Ideen der Zeitphilosophie auszunehmen , beweist eine schlagende
Stelle im Commentar zu Canticum , ivo der Verf . sich mit der platonischen
Ansicht : Gott Habs die Welt aus einem hylischen Stoffe geschaffen , befreundet
und den Einwurf beseitigt , als werde damit die Ohnmacht Gottes angenommen ,
daß er nicht aus Nichts habe schassen können . Denn es bekunde keineswegs
die Ohnmacht Gottes , daß er nicht das Unmögliche geschaffen habe , z . B . daß
die Diagonale eines Quadrats einer seiner Seiten gleich sei , oder daß zwei
Gegensätze zu einer und derselben Zeit stattfinden sollten ( das . 6a ) : bp m .m
zaa hp mm nun : ncm v" w , ici npr> ici nmcn mumu um mu w momn
cwu momn ; r> ir - 7m nmcn . nrmu ,nr> m' U' i bmcc m irrt - nmnc hu .v
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PXII- >22 , 222 xi -2 222 X22' X21I-2 X2I22 P122 2Ü1P PX1 . >2 ! isill 1212122 " - ' Opel . 1-2X1
' 2V P2pbl 2112- UW22 X X' 2L ' P2I22 X22"2- ll ' p2222 ll' 222 X' - S ' xi >!!-2 12i-12' 2 2rip
>21 -2 222 X°12 222 b' 2 X' xb 2 X 2P1P PX P2 1,2)-2 ' 2 2LI,2 21 PXL- 1221 . 22 X P222 ll' 22.2

0 -72222 ^ 22 . Die Kabbalisten polemisirten also eigentlich nicht gegen die
Philosophie überhaupt , sondern gegen die aristotelisch - maiinnnische und über¬
haupt gegen diejenige Richtung , welche die Autorität des geheiligten Schrift¬
thums , Bibel oder Agada , zu schmälern suchte . So hat der Vers . des kabba¬
listischen Canticum - Commentar eine starke Polemik gegen Jbn - Esra ' s Ansicht ,
daß manche Verse im Pentateuch erst später hineingekommen seien (das . 20 ) :
xi -ir- 22X 22 , pn 21X 22 pxi 221222 ' ->-2 221 ,2x 2 (12 22122 ' 2 2x22 -,' 2r 2 ,2x12 22
. . . L'22-> 22 ' 2 P21221 P2 L-222 PXI . 2 "2P2 i--2- 112S2 22172 2 ' 22 x P22 222 ' 2 12122
X12 ' 22 22X 21X 222221 . bxill " P2L - 22 -221 .212222 2212-p P2I 22 ' ) llsixl 2222 -;ibxl
212,2 ' 1 .21222 21222 21S22 I 21' 21X2 21L22 -,2' 72 2 ' 2 P2si . x si-2 asipl xbl2 212- 222 six2
' 2 2,2xs - P .12 21' 22 PL-L2 2p 21212-21 . . . 21212,21 2 ' 2l12 21221X1 . . . . p ' 2,2 xsi 2' 22
21 ' 2 sil 2 12-2P W-2P 212 > > . P2X2 IX ' 2P2221 1122 12,2,2P22 12 ,̂12 22 g' 212 2 L122 X21P

221,22 21 -- 2 xi2 . Das letztere ist gegen Jbn - Esra gerichtet .
Die erste apokryphe , mystische Schrift , welche kabbalistische Lehren talmu -

dischen Autoritäten , zuweilen auch fingirten , in den Mund legt , ist das Buch
2' 22 oder 22,22 p 2 '2I22 -2 i-12- e-222 . Daß es unecht und jung ist , braucht kaum
bewiesen zu werden . Vor Nachmani wird es von keinem einzigen Schriftsteller
citirt . Auch vcrräth sich die Jugend durch die Bekanntschaft mit den Namen
der hebräischen Vokal - und Accentzeichen und durch deren mystische Deutung ,
wobei auch ein Ausspruch Jbn - Esra ' s benutzt ist , daß die Vokale sich zu den
Consonanten wie die Seele zum Leibe verhalte » (vergl . Jellinek , Philosophie
und Kabbala p>. 41 f .) Aber auffallender Weise ist diese Stelle in chaldäischer
Sprache gehalten (vergl . Anmerk . ) , während alles Uebrige hebräisch lautet .
Bemerkenswerth ist , daß der Vers , des Canticum -Commentars ( Esra od . Asriel )
mehrere Sätze hat , die auch im Bahir Vorkommen , ohne daß diese Schrift oder
überhaupt ein 12-2212 als Quelle derselben angegeben wäre . Sie stehen da in
selbständiger Haltung , (vergl . z. B . x . 22 u . ff . 2 "2p2b e-' si ' x mit Bahir x . S
ä . ff . ; Commcntar Cant , zweite Einleitung : . . . 1122̂ 12 -rix , P222 2 -22 22x2 21212.21
21222 xi2 -2 1222p mit Bahir x . 10 v . Dritte Einleitung : daß man von der
Finsternis ; nicht das Verbum 27 ' gebrauchen könne , mit Bahir x . 2 0 . Die
Symbolisirung der 32 Schaufäden 7 o . mit Bahir 5 ä .) Nur den Passus von
dem Verhältniß der Vokale zu den Consonanten citirt derselbe Commentar
unter Aufführung eines Midrasch ' ) . Dieser Punkt bedarf noch einer Unter¬
suchung . Jedenfalls kann der Bahir , da kabbalistische Theorien darin Vor¬
kommen , und er im zwölften Jahrhundert noch nicht bekannt war , nur der
Zeit des Ursprungs der Kabbala angehören . Die Sefirotlehre ist im Bahir
noch nicht entwickelt , sondern sehr roh gehalten ; kaum daß die Zehnzahl
erwähnt wird . Der Ausdruck -pc > px kommt nur einmal vor ( 4 0 .) und nur
wie hingehaucht . Dagegen wird auf die Seelenwanderung viel Gewicht gelegt
(8 ä . 1 i u . ä .) , worauf Nachmani seine kabbalistische Theorie und seine Hiob -

Erklärung basirt hat .

' ) Nach einem Schorr ' schen Ms . (Lsiolu ? IV . 89 Note ) lautet der Passus
X21P2 12-22 ,22 2"!2 12.12X2- 1,22 r>122 2122 1,22 21-21X2 2121,2222 - . 221,222 22 2 212- 2212 b' e-r>2
12-2' XI 2 -2122 " 22 X221222 X2112X2 ' ,22 212-122 X2 ' 21X2 . I » der EdttivN fehlt das

Wort ir-22 ,2 , und der chaldäische Passus ist auch gekürzt . Es ist möglich , daß
die ganze chaldäische Stelle erst später in den Bahir interpolirt wurde .
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4 .

Da « Martyrium von Lauda und Fulda .

Zunz hat , um einen vollen Eindruck von dem Blut - und Thriinenstrom in
der mittelalterlichen jüdischen Geschichte zu geben und dadurch das Verständniß
der synagogalen Gebete mit ihren Seufzern zu erleichtern , Leidensannalen an¬
gelegt und die Judenverfolgungen und Martyrien Jahr für Jahr vom ersten
Kreuzzug und noch früher bis in die letzte Zeit registrirt (synagogale Poesie ,
S . 19 — 58 ) . Er wollte , wie er sich so schön ausdrückt , mit dem „ Trauergange "
durch die Jahrhunderte die Thatsache constatiren , „ daß die Geschichte der
enropäischen Juden größtentheils nur eine Reihe von Experimenten enthält :
welche die Feinde dieser Unglücklichen , um sie zu vertilgen , angestellt haben ."
Er wollte „ die Motive des Zorns und der Erbitterung erklären " , welche in
den poetanischen Kinot und Selichot Vorkommen , wollte „ die Quelle der
Thränen offnen , die Schmerzen und Wunden zeigen , die Leiden fühlbar , die
Flüche hörbar machen ." Der Werth solcher martyrologischen Annalen besteht
natürlich in ihrer Genauigkeit und Geschichtlichkeit , die Zunz ' Gelehrsamkeit
aus diesem Gebiete nicht vermissen läßt . Daß auch hin und wieder Mißgriffe
Vorkommen , schmälert das Verdienst dieser großartigen Zusammenstellung
keineswegs und liegt in dem dornenvollen Gegenstand und in der Zerstreutheit
der Quellen . Diese nur gerechte Anerkennung darf jedoch die Kritik
nicht hindern , Berichtigungen in diesen Annalen anzubringen . Hier will ich
ein Martyrium , das zu s . iner Zeit viel Aufsehen gemacht und den Kaiser
Friedrich II . veranlaßt hat , eine Commission von Rechtsgelehrten zusammen¬
treten zn lassen , um zu entscheiden , ob die Anschuldigung des Menschenblut¬
gebrauches gegen die Juden gerechtfertigt sei , ins Licht setzen , weil es Zunz
ganz und gar in Abrede gestellt hat . Dieser bemerkt nämlich ( das . S . 29 ) :
Im Jahre 1236 , berichtet Trithomius ( Verf . der Chronik Hirsaugensis ) , haben
die Juden in Fulda einige Lhristenknaben in einer Mühle hingerichtet ; die
Schuldigen wurden verbrannt . Der Abt schickte dem Kaiser Friedrich , bei
welchem die Juden klagten , zum Beweise die Leichen nach Hagenau . Nach
Schannat haben die Juden fünf Knaben ermordet , wofür 34 Juden mit dem
Schwerte erschlagen wurden . „ Beide melden die Unwahrheit ." Zunz verlegt
nach drei übereinstimmenden Selichot dieses Martyrium von 1236 auf Ende
1234 und Anfang des folgenden Jahres , wobei viele Juden einfach ermordet
und acht gelehrte Männer gemartet und zum Tode verurtheilt wurden . Hier
hat Zunz ein Martyrium für ein anderes substituirt und mit Unrecht das von
Fulda 1236 geleugnet .

Denn nicht Trithemius und Schannat sind die ersten Quellen für das
Martyrium von Fulda , sondern zwei Zeitgenossen : der anonyme Verf . der
Xnnalss Urtoräsnsss (bei Pertz rnonnnrsnba . Osrnranias XVI . p>. 31 ) und
ein anderer Anonymus bei Urstisius (Osroranias disborioi II . p 91 ) . Durch
sie sind Faktum und Datum über alle Zweifel conliatirt . Der Elftere referirt :
1236 Hoe anno 5 Xai . ds .nus .rii in sknläs dnässi nbrinsgns ssxus 34
a. eines signabis Odrisbisnis sunt psrsurpbi , guoniain äno sx iisäsrn
.Inäasis in 8s .net » ciis Odrisbi (nsbsli ) erignsäsrn Nolsnciinsrii sxtra
rnnros 1ra.dits .nbis . . . guinc ^ns xnsros rnissisdiiibsr inbsrslnsrs .nb , ae
ipsorurn ssnguinsur in sseeis esra linibis snsespsrsnb iUis ^ ns äonrni
supposibo rsesäsnbss , errjus rsi vsritsbs ooinpsrts . sb ad ipsis rsis
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äustasis oontsssa , , Puviti sunt nt supra . äiotnin ssb . Die zweite Quelle
giebt interessante Thatsachen dazu : Doctsin tsrvPors ( 1236 ) apnä §n1äsnss
rnonasterinrn «Inctasi guosäaru xusros Okristianos in guociairr rnolsnäino ,
nt sx iis san ^ ninsin sliosrsnt uä snuni rsinsäiuiu , xsrsrnsrnnt linäs
sivss sjusäsrn oivitulis rnnltos sx änäasis oeeiäsruub . 8sä enin Pvs -
rornrn sorpora . eastrurn HaAsnorvs äslata st ibicisrn vsnsrs .b1Iitsr
tnranlats , tsoisssnt . irupsrs ,bor tnrnultnrn , o>ui tuno soutra , äuäasos
sxortns 68t , nlitsr ssäars non valsns , inultos viros xotsntss , rnnAnos
st litsrs -tos sx äivsrsis partidns oonvooans , ciiliAsntsr a. saPisirtibus
inguisivit , ntrnna tanrs . oorninnnis stadst äuäasi Ostristiairuru sanAninsna
in Uarasssvs nsosssariurn stastsaut , tirinitsr proponsns , si stos si äs vsro
eonstarst , univsrsos sni irnxsrii änäasos tors psrinisnäos . Vsruin
c>uasi nistii osrti snpsr dos sxPsriri Potsrat ssvsritas iinpsrialis Proxo -
sita , aoosPts , tainsn a , änäasis ins -Ana PSvnnia . aoguisvit . Solche Berichte
von Zeitgenossen über ein Factum , das nicht in einem Winkel vorging , sondern
in ganz Deutschland Aufsehen erregte , dürfen nicht ohne weiteres verworfen
werden . Das Factum und die Zeit werden auch durch eine jüdische Quelle
bezeugt . Das Mainzer Memorbuch ( bei Carmoly ) führt das Martyrium von
Fulda folgendermaßen auf : in 'i iisiri °>2 i' ' i 12212 i " ' i"2 ,2ii siin ' 2111
121 Iiriri . Auch das stimmt aufs Haar . 17 . Isstst — 28 . December und
V . Lai äanuarii — 28 . December . Das Factum fand also einige Tage vor
dem Beginn des Jahres 1236 statt . Die Amnestie des Kaisers für die Juden¬
mörder ist in einer Urkunde erhalten bei Böhmer Ooäsx älPlouratisus
stlosirotrs -irstt '. I . p . 76 .

Wie steht es aber mit dem Factum , das Zuuz in drei Selichot gefunden
und das in Zeit und Umständen verschieden von dem obgsnannten ist ? Auch
damit hat es seine Richtigkeit ; nur fand dieses Martyrium nicht in Fulda
sondern in Lauda an der Tauber ( Baden ) statt . Das genannte Memorbuch giebt
vollständigen Aufschluß darüber : 12 s "' i . 1222-2 '' 2 " ie -°:i2 ' 2i siiio i "r ,2ii 12-2-2
z 21' 21 . 11 :2 ,111221 >-L-,2 >' ii 2 ' 2 2 '2sis 2 riirrx 1,1,1221 H 2 " ,i 2 2' ,2 ' ir ,1 x 22- iis ui .' ::
s -ii s ' 212 'ii 2 " i ' ii ivie - ' ii ->oi ' ' ii >,ni >12 -i >i iis : 2 -212 -2 0 ,11121
2S11 1 ,112 I ' sll 12 ,2ir - 1 21 :2x1 . lii 1212 12 1 - S .-2 '11 >121 ->21' 12 is ' 1 ' '11
111212 - 1,12-11 ins : . ->- 22 . Es sind dieselben , die Zunz ( das . S . 30 ) ausführt .

Sie kommen auch in einer Selicha vor , (aus einem handschriftlichen Machsor ' )
der Breslauer Universitätsbibliothek ) in einer 2"' ->01:21 n -io Anfang : ,11 s
121112 , deren Vcrf . Isaak b . Nathan war . Darin wird die schauderhafte

Folterung der acht Frommen haarsträubend geschildert : . . . o .ni -ixi -ix 1:2p 2 -11
2 -,2-ir in ,22 irr ,1:1 2 -2-12 212 ' ix 2121 12:22 . . . 21 -1 -12 -2 ii 2iu 12111211 1221

xil i2 , 2 ' 21121 irs 2 -2-11S x21S 12,11 , 2 ' 2I1,1 1 '- 21S 121 2222 12 -x IIS 21 . 2 -2-21
2 .11 1N2 1112' ,211 1212 . . . i21 1212' i ixi i '̂ ' 12 1.112 . . . 2 ' 12S ,21212 1 ,11212 1I2S1 21S
1 ' 1 , ->2S ' 1 112 ' 1S212 112 ,'2 i ' IIS II 1>' , ->22 -il 2111112 2 ,22 21' 2 il21S sil ->22 11121
I' ii2i ms 1121 ".ii 1 ' S12 '12 xrs , 111212,'2 1 ' 22 I' 2ix ?2 1121 x'22 ->21 ' ->112> ->1!2 Iilios ixi
12 ,1 - 212 '1 ,2 ' H .II I' IIS 22 - . . . 12112 ' 11S12 >22 ,1 is ' ,1 ' '1 . . . 211 is sr ' l 2 ,2 . . . .
,221 . . . . 112 ,21 1' 211 2 " 1 '1 12' 1,21 12 -x 2 ' 2 '2- 21' . . . 11221 11111 I22i 212 S " 1
. . . 2 -Ü-1S 12 ix .1L 2 -x21 Illir - '11 . . ' ,'2112 11122' >,211 >12 '1 ix ' 2211 ,22-21
— Iii2x iri22 2 .1" 1 I>2' ie -1 iis 1 x22- 2 ' 1 '22 , 2 ' rxi ix ' 11 -, 1S1 L'SII IS 1' 112 1112

)̂ Dieses werthvolle Ms . , welches auch iwixo zu Neujahr enthält (also
für Worms bestimmt war ) ist geschrieben von einem Jünger des R . Me 'lr von
Rothenburg vor des Letzter » Tobe , vor l293 .
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' S" 2- 2 222 ' .2 ' I . len P222 12 r>2' '- 2222 P ' S1,2 . . ,222" '2 21.2N.2 2 ' 1' Ll1'.2 s?p 221
L2 ' 11 -j222 2' !<2 2212 2 ' 2 .2 222 .222 . Aus dieser Selicha ergiebt sich die Differenz ,
daß einige der acht Märtyrer erst am 12 . Schebat hingerichtet wurden . Wir
haben es also hier mit dem Martyrium von Lauda und dem benachbarten
Bischofsheim zu thun und nicht mit dem von Fulda , welches elf Monate
später stattfaud . Landshut hat in seinen ^ .uanäs , ^ .boäs ., nach Zunz ' Vorgang ,
Lauda und Fulda zusammengeworfen . Der Jrrthum beruht auf der hebräischen
Schreibweise . Hängt sich nämlich zufällig an das Wort uni , ein i an und das
aus der Mitte fällt aus , so ist die Verwechslung von Lauda und Fulda leicht .

5 .

Das Datum der ersten Verbrennung des Tatmnd in Frankreich .

Obwohl das Datum , an dem zum ersten Nale der Scheiterhaufen für den
Talmud in Paris angezündet wurde — ein Faktum , das den Zeitgenossen denk¬
würdig schien —̂ in jüngster Zeit Gegenstand gelehrter Untersuchung geworden ist ,
so vermißt man noch immer kritische Gewißheit hierüber , weil die christlichen
und jüdischen Quellen darüber noch nicht confrontirt worden sind . Jüdischerseits
wird das Jahr 1244 , christlicherseits dagegen das Jahr 1240 als dasjenige Datum
angenommen , an dem zuerst viele Wagen mit Talmudexemplaren auf Befehl des
Königs Ludwig des Heiligen verbrannt wurden . Welches ist das Richtige ?
Das Erstere stammt , wenn auch nicht von einem Augenzeugen , so doch aus durch¬
aus glaubwürdiger Quelle . Zidkia b . Abraham , Vers , des Sammelwerkes über
Ritualien (2 ,22 ' 22w ) , der in der zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts geblüht
hat , berichtet aus seiner Jugenderinnerung oder aus Tradition von älteren Lehrern ,
daß die französischen Rabbinen den Freitag der Perikope 2 ,22 zum Fasttage ein¬
gesetzt haben , weil im Jahre 1244 eine Menge Talmudexemplare verbrannt
wurden . Der Passus fehlt zwar in der Edition des Lslnbols l - sksb , ist aber in
einer Handschrift erhalten , und ist auch in das nach demselben gearbeitete Buch nun
Ho . 58 übergegangen (vgl . Schorr in 2ion I . p>. 94 Note ) . Die Stelle lautet :
. . . . ^ ,^ >2 Z,'2' N2' .22 2212 .21 11222 .2212 .2 NS' IV P1P21 2 ' 1P2 212222 P ,2MP 1M2> 2- 1
2 ' 22 ",' 2 2 ,22 22 '2 -> ' 2'2> 21' 2 cblp .2 2W222 '21 2 ' v N '2 21122 ll ' .lbtt 2212 .222221
12 211 . PN P22 ' i> 11- 212 22-N2 2S222 2121.21 ,1122 .21 21222 .2 ' 222 2 ' niu2 2112p 2 - 22X1
2221 N21 : 2 .22 ' 2 ' 2'2I N212.2 2N2> n ' .2 .2221 2N 2122 22ns lbn2 >2> 11PQ2- 22 ' 1' .22 > L' 122.2

211- 22 ^ 2 .2 ' 2- ll ' 2' 2 ' 1.21- 2,2 1> N1 21' 121X21 . .2221 .2 N' .2 2 ,22 22 '2°! 2 222 12'2' ei , N2' 2 ' N
12222 22' 2 1.22- 2,2 nsi 2 ,22 '2 i>V 2 21' 2 21L2 212» 222 . Freitag in der Woche der
Perikope 2 ,2.2 fiel auf den 9 . Tammus — 17 . Juni 1244 . Eine so bestimmte Datum¬
angabe verdiente allerdings vollen Glauben , wenn sich nicht von anderer Seite
Bedenken dagegen erheben würden .

Aus einem Ermahnungsschreiben des Papstes Jnnocenz IV . an den König
Ludwig , das Mai 1244 ausgestellt ist , geht nämlich hervor , daß der Talmud
bereits vorher verbrannt worden sei . Dieses päpstliche Schreiben , welches noch
gar nicht in Betracht gezogen worden ist , lautet in. extsnso : l -näovivnrn
ürsnoorurn rsZsin . . . . üb liest clilsetus ülins sanssilarins üs -risiis , st
äostorss rsZsnbss l? s.risiis in sasra . xa ^ ins . st raanciato Islisis rsoor -
äabionis OrsZorii xapas , tarn xrasäistuin abnsionis lidrnrn
lcsnsrn Nalrnnä üsdrsivs nunsnxantnr ) , czuarn alias ^ nosäsrn snrn
ornnidns Zlossis snis xsrlssbos in parts so sxs .rnina .tos , sä . eonlusionsrn

Graetz , Geschichte der Juden . VII . 26
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xsrüäiss äuässoruva pnlilios llors . ru olsro st popnlo inosnäio
oonorsinsrint , prout irr litsris sorrrrrr psrspsxiinus oontinsri , c n̂itius
tu . ut tsncznsrn Lstlrolieus rsx st prinosps oftristisnissiinns irnziönäisti
supsr irov snxilinin oonArnnva st Isvorsrn . . . tjnis tsrnsn nonäuru
äuässorurn ixsorurn sdnsio protsns i^uisvit , nsll sälino äsäit sis vsxs .tr »
irrtsltöllturu , oslsituäinsin rsZisrn sttsnts loAsrnns st odssorsrnns . . .
ut gui sxosssus irujusruoäi ästsstsdilss st suorruss . . prout xrs in -
Löprsti Isuäsdilitsr p>srss >znsnäc > kseisns äsdits ssvsritsts xsrosili ,
ts .ru prssäistos sstusionis lidros rspirodstos p>sr äootorss sosäsrn , ĉ usin
^ snsrslitsr » muss euru Zlossis suis . . . . nasnäss psr toturu RsZuuru
tuuur , rrdieuruzus rspsriri potsrsnt , i ^ us srsrusri . Osturu Ii -s .tsrs .ui V .
läns Llssi . surr » xriuro -Nsnsi oonoilis XXIII . x . 591 , LsMs .IZ.us ^ .n -
uslss slllllssissrioi sä suuuru 1244 Xo 42 ) . Da Jnnocenz IV . den päpst¬
lichen Stuhl den 24 . Juni 1243 bestieg , so ist dieses Schreiben den 11 . Mai
1244 erlassen , und dieses beruft sich darauf , daß schon früher der Talmud
„ mit den Glossen ' ' , d . h . mit Nascht und Tossafot dazu , verbrannt worden sei .
— Hier ist zwar das Jahr des Verbrennens unbestimmt gelassen , der anonyme
Vers , der ^ .uuslss Drtoräsusss , der in demselben Jahrhundert geschrieben ,
giebt aber ganz bestimmt das Jahr 1242 für das Faktum an : Oiros isstuur
8t . Lliollsslis lsoäsru suuo — 1241 ) rsx Xrsnoiss . . . . uiruisru stuäii

sui zsotsntisva 24 osrrstss libroruru suoruru Lsrisüs ioesuäio '̂ ussit
orsrusri . Daß hier von Juden und vom Talmud die Rede ist , ist leicht zu
erkennen : die betreffenden Wörter waren aber in dem Codex , aus dem Mansi
in einer Note zu den citirten suuslss sselss . x . 313 den Passus entnommen
hat , nicht leserlich und sind auch bei Pertz XVI . x . 34 defekt . Aus der Angabe
des zeitgenössischen zelotischen Dominicaners Thomas Cantipratensis
scheint sogar hervorzugehen , daß der erste Scheiterhaufen für den Talmud noch
früher angezündet wurde . Die Sache ist also nicht so leicht , wie es sich einige
Historiker mit der Fixirung dieses Datums geinacht haben .

Um nun das Jahr zu ermitteln , ist es nöthig , die Aktenstücke , welche von
der Verhandlung über die Aechtung des Talmuds zwischen den Päpsten , den
Regenten Europas und dem Clerus vorhanden sind , zusainmenzustellen . Denn
die Geschichte hat einige Jahre gespielt . Die Anregung dazu ging von dem
Convertiten Nikolaus Dänin aus , der als Ankläger des Talmud 1239 vor
dem Papst Gregor IX . austrat . Die Aktenstücke darüber sind gesammelt in

Quetif und Ekhards sorixtorss oräiräs Lrssäiostorurn I . x . 128 und in
Ekhards 8b . Uftiovass snnnns sno sutftori vinäiosts , daraus im Auszug
mitgetheilt in ^ .ots ssnotornin zum 25 . August p . 359 fg . Tort heißt es : Isrn -
xors 6rsAorii xsxss (pniäsrn oonvsrsus Xieolsns nornins , äioto
suvavao p>ontiülli intirnsvit , ipuoä änässi Isgs vstsri non oontsnti innno
prorsns ssnäsin prssrnittsntss slürinsnt , IsAsrn slisrn , <̂ uss Uslrnnä 1 s
Zootrins äioitnr , äorninnin säiäisss so völfto iblo ^ si trsciitsrn . . onsns
volninsn in innnsnsnin sxosäib bsxturn bidliss . . . in ^ no tot sstnsionss
st tot nslsris oontinsntur , gnoä puäori rsksrsntidns st snZisntidus
sunt ftorrori , st Ilsno ssss osussrn prssoixnsin ^ uss änässos in sns
xsrtiäis rstinst obstinstos . In Folge dieser Anklage erließ der Papst ein
Handschreiben an die Kirchenfürsten , daß sie mit Hilfe des weltlichen Armes
die Talmudexemplare am ersten Sabbat in den nächsten Fasten ( 1249 ) saisiren
lassen und den Dominikanern und Franziskanern übergeben sollten : 8i vsrs
sunt guss äs änässis in rsAno Xrsnoiss st sliis pirovinoiis oonnnorsn '
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tidus asssruntur . null «, äs ipsis sssst xosna sutlieisns sivs äigna . Ipsi
snirn IsZs vstsri non oontsnti , alürnant IsAsrn aiiain , Mas llairnnt . . .
äisitur sto . (wie oben ) . I 'iatsrnitatsrn vsstrain rnonsnäain äixiinus . . .

Matsnns prirno saddato guaära ^ ssirnas proximas vsntnras
inans Manäo , änäasi in L ^ nago ^ is eonvsniunt , nnivsrsos listros
änäasorurn vsstias provinoias oapi st apnä tratrss I r̂asäioantss st
Llinorss laoiatis tiäsiitsr oonssrvari .

Das Schreiben an den Bischof von Paris übergab Gregor IX . Nikolaus
selbst zum Ueberbringen , weil dort die Hauptschlacht gegen den Talmud geliefert
werden sollte . Intsras nostias aä nsZotinin snpsr iilrro änäasoinnr tibi
ao ooiisAis tuis a nobis sonnnissuin spsotantss tibi sx parts nostra
psr äiisstuin ülinnr Xiool anrn , ^ nonäanr äuäasuin , iatorsrn pras -
ssntiurn , prasssntanäas . . äsvots rsoipisns ipsas vsnsrabiiibns Iratribus
aiolripispisoopis Traumas , 24nZIias , Oastsiias as I ^sZionnin st I ? ortn -
Milias rsZibus iilustribns ässinatas a nobis transrnittas , ouru viäsris
sxpsäirs . Wie an die Könige , so schrieb der Papst (20 . Juni ) auch an die
Provincialen der beiden Orden , sich die Schriften der Juden ausliefern zu lassen
und sie nach Befund zu verbrennen . Huatsnus nnivsrsos äuäasos in . rsZno
i?ranoias , ^ .n ^ Iias , ^ .raZonias , Xavarras , Oastsiias st OsAionnrn ao
kortuZaliias oornrnorantss aä sxbibsnäos « muss iibros suos tasisntss
soinpsiii braoino sssuiari , illos ĉ uos invsnitis srroiss bnsnsinoäi oonti -
nsri , taoiatis inesnäio oonorsinari . Oatnrn liiLtsrani XII . Xai . äniii
post pontitioatuin anno XIII . — Was weiter geschehen ist , referirt der
Kanzler Odo von Paris , welcher diese Correspondenz zur Erinnerung mittheilt ,
um das Anathema gegen den Talmud nicht rückgängig machen zu lassen :
Ornnia vsro , Mas intsrsiusa tusrant (risinps 2ö artionii in Naiinnä )
sub buiia st sin ^ uia in prasäistis iibris in prasssntia . . . Olaitsri
aroirispissopi Lsnonsnsis st vsnsrabiiiuin patrnrn I ? arisisnsis ( st )
Liivansstsnsis spiseopornin st tratris Oianlriäi äs Lisvsiio , Oapsiiani
vsstri tnno karisiis äsZsntis st aiiorurn rna ^ istiornrn llibsoioZias st
stiarn rnaAistrorurn änäasornin , Mi prasäiota in iibris 8uis oon -
tinsri sontsssi sunt in prasssntia prasäistorurn . Xaota sniin äiiiZönti
sxarninations invsntnrn sst , Moä äioti iibri srroribns srant pleni .

So weit die Vorbereitung zum Autodass für den Talmud , lieber die eigent¬
liche Ausführung berichtet der Mönch Thomas Cantipratensis (äsaxibusp . 16 ) ,
er erzählt , daß ein hochgestellter Geistlicher sich beim König zu Gunsten
der Juden verwendet habe , und noch andere interessante Nebenumstände : Rsx
I 'ranoias Imäovions anno eiioitsr 1239 , insti ^ ants Iratrs Ilsnriso
äioto äs Ooionia oräinis I? rasäioatoruin . . sub posna inortis eonAisZari
tsoit i ? arisiis nslanäissirnnin iibrurn änäasornin , gni Naiinnä äisitur . . .

Husns its .MS lidri äivsrsa sxsinplaria s -ä oorndursnäurn I ? ari8iis äsiata
sunt . läsntss siAo ä uäasi s -äisrnnt Lisiriprassulsin , gui rsZis sonsiiiarins
suininus srat , st pssuniarn si pro vonssrvutions iistroruin innuinsra -
dilsin oiotnlsrunt . ( jna sorruptns , iSASin aäiit st aä voluntatsrn suarn
suvsniisrn aniinuin inox invsrtit . Nsääitis srZo libris änäasi so -
isrnnsin aZi oonstitnunt oinni anno , ssä in vannin , uiinä spiritn Osi
oräinants . Nsvoluto snirn anno äis ssrto st ipso looo , gno iistri
sxsorainlss rsääiti sunt änäasis , dos sst in Viosniis props I? arisiis

äistus aisliispisoopus aä eonsultationsin rsAis vsnisns äiro visssiuin
äoiois sorisptus sst , st saäsin äis onin ssuiatn rnnxiino vitas tinsrn26 «
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aoosxit . I ' aAit autsrn rsx äs loco SUHL bota tstmiiia , nirniuin vsrsns , ns
enrn aroliispisoopo äivinitns ksrirstur . Uso raulto post , ut p>rius insti -
Ag ,llts äioto tratrs Hsnrioo äuäasorum libri oovAiSAati sunt snb mortis
posns . st in ins -xirno multituäins sunt ooradusti Hots , autsm Isotor ,
Hnoä oinnss Orisntalss äuäasi stasrstioos st sxoorarauuioatos rspntant
dos .Inäs .sos , gut contra loZsm öloz -sis st propdstas Iinno lidrnrn . .
Lslinnä . . rsoixinnt st oonsoridunt , st tarasn ^ .rostiprassul Is ^ is Ostristi
talsva ästsnäit . Obwohl der Mönch Thomas kein sehr zuverlässiger Schrift -
steiler war , vielmehr alle Vorgänge nach der Enge seiner klösterlichen Zelle
beurtheilt hat , so ist seine Angabe doch nicht ohne weiteres zu verwerfen ,
zumal er Zeitgenosse der Begebenheiten war und damals vielleicht gar in
Paris weilte . Jakob Ekhard ' s Kritik , daß Thomas ' Relation im Widerspruch
mit Odo ' s Referat stände , die erstere daher keinen Glauben verdiente , ist wobl
begründet . Ein Aufschub zwischen der Verordnung des Papstes Gregor , den
Talmud zu verbrennen , und der Ausführung hat jedenfalls stattgesunden . Das
bezeugen sogar die Akten über dieses Factum in einem Codex der Sorbonne ,
woraus Ekhard seinen Bericht geschöpft hat : daß der König die Frage , ob der
Talmud zu verbrennen sei , einige Zeit ventilirt hatte , bis er sich endlich
entschloß , Sensoren zur Prüfung zu ernennen : . . . ( juoä ouva suxsr ooin -
dustions lidroruva lHalmuä . . ooram Ostristianissiino rsZs nostro
Imäovioo causa , tuisssb allguaruäiu vsntilata tauäsrn . äsäit
nodis alles auäitorss viäsliost arostlspisoopuru Lsaonsussru , spisoopuru
Lilvausotsussru , oauosllarluiu I? ar1slsll8sua (Oäonsm ) , tu Loriptorss
oräiuis krasää . 1 , o . x . 129 . Zweimal sind also Prüfungen mit dem Talmud
vorgenommen worden , die erste unmittelbar nach der Confiscirung der Talmud -
Exemplare , und die andere , genauer eingehend staobo stiaru postsa äiliZsuti
oxaruius , wie sich der Kanzler Odo ausdrückt ) , erst später . Wozu wäre eine
zweite , genauere Prüfung und eine zweite Berufung einer Commission nöthig
gewesen , wenn die Talmudexemplare nach der ersten Confiscation verbrannt
worden wären ? Die erste Prüfung hing , wie es scheint , mit der Disputation
zusammen , welche der französische Hof zwischen Nikolaus Donin und vier fran¬
zösischen Rabbinen veranstalten ließ , wovon die äisxutatio äsoliislis ouva
Moolao handelt . Diesen Zusammenhang deutet der Sorbonner Codex ( bei
Ouetif und Ekhard an ) : Ltatuta itagus äis uodis , vooatlsgns xsritio -
ridus äuäasoruru vaa ^ istris ooram ss oitatis , oospsrrmt luguirsrs
supsr xrasmissis vsritatom . Diese Disputation , welche , wie die Einleitung
angiebt , durch Nikolaus und seine Denunziation angeregt wurde : ovopo
in NN N' rri . . . p : N' ,1 ' ni pva 12L> N' N N' WNNCI P2 ,v 120 - N1PN
1L" 1°! I ' pa o -: w .i ,n o ' irmni o-rip -n ini - io .-, )̂ — fand statt 1240 , Montag
in der Woche der Pericope pir , den 20 . Tammus — 25 . Juni .

Gehen wir jetzt an die Ermittelung der Daten für die angegebenen That -
sachen . Juni 1239 erließ Papst Gregor die Bulle , den Talmud während der
Fastenzeit des nächsten Jahres zu confisciren . Es läßt sich denken , daß der
Befehl nicht eher zur Ausführung kam . Wenn nun Thomas angiebt , die

)̂ Die Wagenseil ' sche Ausgabe des nwi ist sehr fehlerhaft , wie ich mich
durch Vergleichung mit einer Handschrift in der Hamburger Stadtbibliothek
überzeugt habe . Gleich der Anfang lautet im Ms . anders . Leider ist dieses
auch gegen Ende defekt und unleserlich . — Die o- -,:? - sind die Jakobiner
oder Dominikaner von Paris , dis Ooräslisrs ,
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Exemplare wären ungefähr 1239 saisirt worden , so war er eben in Betreff
des Jahres zweifelhaft . Unmittelbar nach der Confiscation derselben (Winter
1240 ) haben wohl die Pariser Juden jene Schritte gethan , durch Vermittelung
eines Erzbischofs die Zurückerstattung der Exemplare zu erwirken . Jedenfalls
ist ein Aufschub eingetreten . Durch den Tod dieses Prälaten oder durch den
Eifer des Nikolaus und des Heinrich de Coionia wurde die Aechtung des
Talmud von Neuem angeregt . Wenn der den Juden günstig gestimmte
Erzbischof Walter Cornutus gewesen sein soll , wie Bulaeus (trist . nnivsrsib . ksris
III . 177 ) annimmt , so erfolgte dessen Tod 21 . April 1241 , und von diesen !
Tage an wäre die Wendung anzunehmen . Das rsvolnbo anno bei Thomas
ist jedenfalls als Ausschmückung anzusehen . Die Disputation fand im Sommer
i24ü statt . Mag sich nun die zweite Prüfung durch die Bemühung der Juden
bis zum nächsten Jahre hingeschleppt haben , bis 1241 ; jedenfalls bleibt es
auffallend , daß der Scheiterhaufen erst drei Jahre später angezündet worden sein
sollte , während das Urtheil lange früher gesprochen war . Die Voraussetzungen
der Bulle Jnnocenz IV . , sowie die deutliche Angabe der Erfurter Annalen für
das Jahr 1242 haben also eine Stütze an dem Umstande , daß der Urtheils -
spruch über den Talmud spätestens 1242 gefällt wurde . Das Datum bei
Zidkija in 8o1lil >ols üsksb dagegen hat das Alles gegen sich . Man müßte
annehmen , daß sich Zidkija im Datum geirrt hat , oder daß die Zahl o -.n von
Kopisten in 'i '.n corrumput worden ist . Das Datum für die erste Ver¬
brennung des Talmund in Paris 1242 hat demnach mehr Wahrscheinlichkeit .
Daß in allen diesen Urkunden von dem ersten Akt die Rede ist , braucht kaum
erinnert zu werden .

Das Monatsdatum bei Zidkija , Monat Tammus , steht jedenfalls fest .
Denn es wird auch durch die Zionide des R ' Metr von Rothenburg bezeugt .
Die Elegie .nenne- -i-ua- in der Linob - Sammlung gehört nämlich entschieden
demselben an , wie Zunz mit Recht annimmt (Synagogale Poesie S . 310 ,
Ritus S . 143 ) obwohl einige Ausgaben die Ueberschrift haben : nme 'n nno -e-
mor n ' he- ; vergl . Landshut ^ .nrnäs ^ .doäs x . 161 . Die Ueberschrift : n nnp
nunn no >ne- 7p . . . bezieht sich ohne Zweifel auf die Verbrennung des Talmud ,
wie einige Verse deutlich angeben : won ne -u -nmn -nnn 7wn -oni- anp -
:' ?p Ions : nnrro nomn -pn 7n und weiter : n ,np - nv'n nnpan .n ' i-p viap " - n
1' hih .n NN nneo : P^N7 . Nun giebt diese Zionide den vierten Monat an , in dem
das Unglück die Thora traf , die im dritten Monate geoffenbart worden :

i-01 PN7VN N' NV'NP ' P-PN.-I NN-P1.M N"NN .
Noch ist zu bemerken , daß Ludwig der Heilige ein besonderes Dekret er¬

lassen haben muß , daß der Talmud auch künftighin verbrannt werden sollte .
Denn in einem Dekrete vom December 1254 heißt es : Esbsrnnr oräins -
bionsnr ts . ebs . rn i n psrxsbnurn äs äuässis otissrvsri äistriabs xrsoi -
xinrus , Hnss tslis ssb : änässi ossssnb sd nsuris sb Irtssptrsniiis , sorbi -
IsMis st esrsotsiidus st turn )bsrn > Dslibns (Dstsrnns , Dstnrit — Lslrnnä )
Msnr slii lidri , in ĉ nidns invsninnbnr dlssxksrniss , oonrbnrsntnr , sb
luässi c n̂i Iroo ssrvsrs nolusrinb sxxstisnbnr sb brsns ^ rsssorss IsZibiins
punisntnr ( bei äs I ^snriörs oräonsness äss rois äs I 'rsnos äs 1s broi -
bisnrs rsos I . x . 75 Ho . 32 ) . Hillel von Verona deutet es ebenfalls in
seinem Sendschreiben an : o - n np nmo mro mp -.-noM ni>e- nnnr nur -
mn . Hillel 's Angabe , daß der Talmud in Paris zum ersten Male in kaum
40 Tagen nach dem Verbrennen der maimunischen Schriften ( 1233 ) verbrannt
wurde , beruht auf nichts weiter als ans einer Sage , die sich später ausgebildet

W
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hat , um das Letztere als Strafe für das Elftere zu bezeichnen . Vergl . darüber
vr . Levin , die Religions -Disputation des R ' Jechiel von Paris 1240 . Frankel -
Graetz , Monatsschr . Jahrg . 1869 . S . 97 sg . Loeb in der Nsvns äss Htnäes
äuiv . I ., II . und III .

6 .

Die jüdischen Naturforscher am Kofe Alfonso ' s des Meisen .

Der sogenannte astronomische Congreß , den der weise Alfonso berufen
und dem er selbst präsidirt haben soll , ist eins plausibel zugestutzte Fiction ,
die Romanus de la Higuera durch seine Irisboiis . tolsba -na . oder einen von
ihm mißverstandenen Prolog und Epilog zu astronomischen und astrologischen
Werken aus der alfonsinischen Zeit in die Weltgeschichte eingeführt hat (vergl .
den Nachweis o . S . 116 ) , und die nicht sobald aus ihr verschwinden wird . Der
geistvolle Autor der spanischen Literaturgeschichte Ticknor und der ziemlich
vorurtheilsfreie , moderne Geschichtsschreiber Spaniens Don Modesto Lafuente
behandelten den astronomischen Congreß noch immer als eine so ausgemachte
Thatsache , daß sie es gar nicht für nöthig hielten , die Quellen einer kritischen
Prüfung zu unterwerfen . Das ist aber nicht die einzige Fiction in der
Literaturgeschichte der Alfonsinischen Zeit . Ein Literaturhistoriker , in dessen
Adern jüdisches Blut floß , und dessen unvertilgbarer jüdischer Patriotismus
ihn bewog , die Leistungen jüdisch - spanischer Schriftsteller gegenüber deren Ver¬
kennung und Verachtung besonders hervorzuhebcn , Joseph Rodriguez de
Castro , hat in seiner Oiläiotlisos . ssps -nolrr äs los ssoritorss llschinos
ssxamolss ( Madrid 1781 ) unter vielen anderen Mißgriffen einen jüdischen
Astronomen und Astrologen an Alfonso 's Hof eingeführt , der seitdem in der
jüdischen Literaturgeschichte figurirt , aber sein Dasein einem Mißverständnisse
verdankt . Jehuda Mosca , der Kleine , hat nie existirt und hat lediglich eine
Corruptel zu seiner Mutter .

Zacuto , der , selbst Astronom , sich nach jüdischen Astronomen aus der
älteren Zeit umgesehen hat , kennt bloß zwei aus dem alfonsinischen Zeitalter :
Isaak Jbn - Sid , Vorbeter in Toledo , welcher die alfonsinischen Tafeln
angelegt hat : mnfi nbiai ' ieu pn i >c> 'a vrrm (wnsbs pa vo' o) im
iLvwbn oaps w bp ia - r ll 'oe-.n nar , und einen zweiten :
Jehuda b . Mose Kohen , ebenfalls aus Toledo , welcher das arabische
Werk eines Astronomen Xdä s.1-L .n Iiöiiis .ll nI - 8riti .-2l.I>rä -IIrrsöiir (vgl . Stein¬
schneider , die hebräischen Uebersetzungen des Mittelalters . S . 616 , 979 — 89 )
über 1022 große Fixsterne aus dem Arabischen ins Castilianische übertragen
hat : ino .n nwo p nun ' N asnnb ( wu°>i>r- -fi .vn ) n :r onri , rM Nn nuvw

r>̂ n p : po wn nerV n: o:n nron !pb js'npnb ni>:r>' i>:va
a ' orr . Diese zwei Namen muß man festhalten , um sich aus dem Gewirr

von Corruptelen bei de Castro zurecht zu finden . Isaak , nach spanischer Aussprache
Zag oder ^lag , kommt in den spanischen Codices astronomischer Schriften bei
de Castro auch unter der Form NaOisLZ , d . h . Hablil vor . So das .
I . x . 148 b . Der König Don Alfonso spricht in der Einleitung : marrännaos
er nnssbro ss -bio RkGirmA sl äs lOolsäo izns Io (un instruinsirbo -h-rirrillas )
üsissss ülsir oorrrxliäo . Er wird als Autor von Schriften über Anfertigung
von Wasseruhren , Quecksilberuhrcn , von Stundenzeigern und anderen
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Schriften angeführt ( das . x . 144a , 156a , 157k , 138a , 134a ) . Im Prolog
einer Uebersetzung eines astronomischen Werkes von Sarkel heißt es , der
König habe es zum zweiten Male übersetzen lassen : Lssxnss inanäalo tras -
laäa . odra vss sn LnrZos insgor s mas oorngiliäa inlsntrs a rnasstro
Lsrnaläo sl 24raklZo s a äon Xkraksrn sn altasan sn sl anno XLVI
äst sn rsZno . . . sra äs Ossar 1315 . Das Wort altasan bedeutet im
Spanischen eben so viel wie allrassan , d . h . pn .n . Da nun Isaak Jbn - Sid
Chasan war , so muß man in diesem Passus eine Lücke annehmen , was ohnehin
nöthig ist , da doch schwerlich der Astronom oder Uebersetzer der Chasan oder
Vorbeter des Königs Alfonso gewesen ist . Es muß also ergänzt werden :
inanäo traslaäor . . . a äon ^ aZ 11Ao äs Xkrakarn sn sakio , alias an ,
wie ^ !aA oder Isaak oft genannt wird : Weiser des Königs , oder sein Weiser .
Es gab also keinen Astronomen Abraham an Alfonso ' s Hof , wie de Castro (das .
x . 117a und II . 647 a ) behauptet , sondern Abraham war lediglich der Name
von ^ ag 's Vater . Ob dieser (^ ag den Beinamen Surjurmenza führte , wie
derselbe unzuverlässige Autor angiebt , ist mehr als zweifelhaft . ( Vergl . Stein¬
schneider a . a . O . S . 617 .)

Noch mehr Corruptclen als bei diesem Astronomen Isaak kommen bei
Jehuda b . Mose Kohen in den Codices vor , aus welchen de Castro Auszüge
gemacht hat , und daher noch mehr Mißverständnisse bei dem Letzteren . Zunächst
soll constatirt werden , daß dieser Jehuda , der Uebersetzer des Werkes über die
Fixsterne , zugleich Leibarzt des Königs Alfonso war . In einem Buche über
die Sphäre La Lsxsra ) von Costa b . Luke heißt es im Vorworte (das . I .
p>. 119a ) : Lt Uso ssts Llkro sn 2lraki ^ o st ässpnss rnanäolo traslaänr
äs XrakiZo sn IsnAuags oastsllano s >Rs ^ äon ^ ätonso . . a insstrs änan
äasxaso olsiiZo ( I Lasxa so olsrlZo ) sa kgnräa LI 6osna Lokalacznin
d . h . s a Xnäa sl Oosn so alacznin , „ sein Arzt " . Aus dem arabischen
Worte o -- n , rrrols entstand bekanntlich das spanische Wort lraqnin , taignln ,
alkakgnln . Wenn nun der König zum Schluffe des Werkes sagt (das g>. 122k ) :
inanäainos (nos Ls ^ äon ^ .Ilonso ) a äon lllosss nnsstro llllagnin gns
Io tlslssss , so muß man hier eine Lücke annehmen : a äon Xsknäa 11g o
Llosss , d . h . Jehuda b . Mose . Zum Schluß eines Codex heißt es (das . 117 ) :
Lsts Ilkro Ins sasaäo äs nno , Msl (<gns sl ) Lsg ? äon ^ .Ilouso ässsno
läsosno ) inanäü traäntzlr äs Oaläso ^ XrakiZo sn lsnZna oastsllana
Xg ' näa sl ooksrn so Xlkagnin st 6 -nllsn Xrrsrnon Laspa so olsrlZo
sn 1a ksra ( sra ! äs 1294 ^ srnsnäaäo xor sl äioko Rs ^ sn sl lsn ^ nags
. . . . Ln lo Mal ag n̂äaron lUasstro äokan äs Nsslna äokan äs
Orainona g- sl sokrsäloko sa ( l . s .) Xsknäa sa Larnusl sn . . . 1278
Okr . Es ist also wiederum derselbe Juda , welcher ein Werk , das ursprünglich
chaldäisch gewesen , aus dem Arabischen übersetzt hat . Man kann daraus be -
urtheilen , welche Gedankenlosigkeit dazu gehört , daß de Capro aus änäa
Irllus Llosss eine ganz andere Persönlichkeit , einen Jehuda Mosca
gemacht hat . Von einer Uebersetzung der Astrologie des Ali Jbn - Nagel heißt
es in einem Codex (das . 114k ) : Hs sst llksr rnaZnns . . . . qnsrn änäa
tlllns Llosss äs xrasospto Lornlnl ^ Ilonsl . . transtnlit äs nrakleo
ln iälovaa rnatsrnurn st 24lvarns . . . transtnlit äs Xäloinats inatsrno

ln latinnin . Freilich lautet dis Ueberschrift eines anderen Buches : Hio sst
llksr rnaZnns . . . Mein Xsknäa tlllns L-Insos xrsosxto Lornlnl
^ .llonsl . . . transtnlit äs arakioo ln inntsrnnin vsl kzrsxanionin ^ äiorna
(das . 115 a ) . Allein jedes Kind erkennt , daß Juda der Sohn des Moste und
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des Musce einerlei ist und die Verschiedenheit nur auf verschiedener Schreib¬
weise beruht . Dennoch sprechen nicht nur de Castro , sondern auch neuere
Literaturhistoriker von einem Jehuda Mosca , als verschieden von Jehuda b .
Mose Kohen . Denn auch der Prolog zu einer Schrift über die ( astrologische )
Eigenschaft der Steine , angeblich aus dem Chaldäischen ins Arabische über¬
tragen , die von Juda Mosca ins Castilianische übersetzt worden , hat keinen
anderen Uebersetzer im Sinn , als eben Jehuda b . Mose Kohen , Leibarzt ,
Astronom und Astrolog des Königs Alfonso . Die Stelle lautet im Original
das . p . lOfta ) : LI .äss .zus ssbs lidro tuvo sn su poäsr ( sl Ns ^ l üsolo
losr s, otro su äuäio gus sra . su . tisioo s äisisnls Vliuäs . lllosos .
slursnor ĉ us sra . nruolro sntsuäuäo so 1a arts äs ^ .stronornia s salzio
s snbsnäio bisir sl araviZo s sl latin . Lb äss ^ ns por ssts luäio su
Oslos ovo sotsnäiäo sl dien s 1a Ararrä pro ĉ us su sl ^ a ^ is , urauäoZslo
trsslaäar äs aravl ^ o sir IsAuajs oastsliauo sto . Dieser Prolog scheint
mir aus späterer Zeit zu stammen . Denn die Angabe , daß Jehuda Mosca ,
d . h . wie wir ohne Weiteres annehmen können , Jehuda b . Mose Kohen , auch
Lateinisch verstanden habe , ist sehr verdächtig . In den oben citirten Quellen
aus der alfonsinischen Zeit wird ausdrücklich bemerkt , derselbe habe Schriften
lediglich ins Castilianische übersetzt und andere i Christen ) daraus ins Lateinische ,
was eben voraussetzt , daß er nicht Latein verstanden hat . Auch der Beiname
„ der Kleine " (sl rusuor ) scheint auf einem Mißverständniß zu beruhen , begangen
von einem , der so viel Hebräisch verstand , um Schnitzer machen zu können .
Derselbe mag nun den Beinamen p-w .-i falsch gelesen , ir-p .i daraus gemacht und
diesen Beinamen dem Jehuda Mosca oder Jehuda b . Mose aus Toledo bei¬
gelegt haben . — Der Codex bei de Castro spricht noch von einem dritten
jüdischen Astronomen an Alfonso ' s Hofe : Samuel Levi . Derselbe war mit
Jehuda an einer Uebersetzung betheiligt (s. oben ) und hat eine Schrift über An¬
fertigung einer Ksrzenuhr (rsloZlo äs la oauäsla ) verfaßt (das . p . lökb ) .
Der König spricht in der Einleitung dazu : a Laruusl sl I - svl äs lllolsäo ,
ruassbro äuäio Ms Osissss ssbs liliro sto .

/ .

Die mrsstanische Apokalypse von den Mongolen .

Die Apokalysen - Literatur , welche einen Einblick in die von Hoffnungen
und Befürchtungen erzeugte innere Stimmung gewährt , hat sich im jüdischen
Kreise eine geraume Zeit hindurch fortgesetzt . Ich habe auf die nicht wenigen
apokalyptischen Schriften aus verschiedenen Zeiten aufmerksam gemacht , (Frankel
Monatsschrift . Jahrg . 186Ü — 61 , Geschichte Bd . V . Note 17 .' Bd . VI . S . 65 ) .
Eine junge Erscheinung dieser Literatur scheint mir das von Jellipek aus einer
Handschrift edirte „ Gebet des Simon b . Jochar " mnv p ppllL - "i nb ' sn zu
sein (Lsb - lra -Lliärasolr IV . 117 ff .) . Um dre Abfassungszcit dieser Piöce zu
fixiren , muß man das bereits früher bekannte und von Jellinek neu edirte
mnv za ppvL' mincn vergleichend hinzuziehen , indem dieses mit jenem gegen
Ende vollständig übereinstimmt . Nach dem Ausmalen des Glanzes in der
messianischen Zeit beginnt in diesem offenbar ein neuer Abschnitt (6sb - üa -
Niärasolr III . p . 81 ) : c ' iro pin .irzw nrm nmoib i 'np p.pov
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und von hier ab lautet der Inhalt ganz so , wie in der Hauptpartie der 2°, ' S2
-" 2212 , so daß beide Texte einander berichtigen können , wo sie fehlerhaft sind .
Aus einigen Momenten scheint mir hsrvorzugehen , daß gerade diese Partie zur
Zeit der Mongolen - Erobernng in Asien und Europa geschrieben wurde .

Ich will zuerst die Punkte ins Licht setzen , welche überhaupt von den
Mongolen zu sprechen scheinen .

MM ' 10 PP2V "1 n - ' e .i lp>. 120 ) :
P2N2 Ill -N 2' 2122- . . 212I- ' .1 ,212V' N122 21>2
PVN2 1^21 ( ?) 2222VN2 2P 222 - 2 2 ' 22P1 21VN
wm . . . . 22212N - p 222V N212I 22m 22212

2 'r2 ,222i i ' sm 2' 22j222 221 1212N - p 2212
222 ^2 2 ' V1P1 22212N s>v 1222V 2 ' V1N 222p
NN 2 'V2 '.'1 22 ' 2121 NN 222121 "-NP2V ' ' 12 2P
2 ' V2lch 221' 2 2 ' 21P2 2 ' V1N am 2V1221 21122
2 - 21 2 '22211 2 ' 22 221 22122 2 ' !U>1' 1 2' 212V

2122 i>p 2 ' ÎIPI . . . 2 ,2122 P2N2 2M21 2 ' 212V
21212 2 ' 2221 1̂2' 22 2 ' 2' 2121 i>n2V ' 2 ' 22

. 212 - 22 2' P21,21

Diese Beschreibung von außerordentlich häßlichen Menschen , die auf Rossen
reiten , aus einem entfernten Lande kommen , mit den Jsmaeliten ( Mohammeda¬
nern ) Kriege führen und sie besiege » , paßt Zug für Zug auf die Mongolen
oder Tataren , wie sie die Zeitgenossen ihrer gewaltigen Eroberungen schildern .
Unter dem ersten Könige , welcher von seinem Herrn abgefallen ist , und » m
den sich Rebellen sammelten , kann wohl Temudschin G ' ingis - Chan ver¬
standen sein . Die Aufeinanderfolge der vier Könige , welche in der Apokalypse
aufgeführt werden , läßt sich um so weniger bestimmen , als der Text defekt
scheint und nicht genau angiebi , ob von wirklichen Chans oder lediglich von
Feldherren die Rede ist . In dem einen Texte heißt es : om - p 122p ' 2 ' 2t>2 '1:
221^2 ,2 ;P2I2 1" 22 1- 2 1' ^221 P211,2 V' .I PVN22 2 ' IIO 2 'IVI 2 ' N' VI 2 ' 1V , in dem
andern dagegen : 112p ' s ' 22n 2221 m - 11 222 222 - 2mnn 2 ' oi>2 Mi22p ' 2ipi .
Statt vier werden gar nur drei geschildert . Ein Zug in der Beschreibung des
vierten Königs weist auf einen bekannten mongolischen Chan hin . Ich stelle
wieder beide Texte darüber neben einander .

' NM' p PP2V ' ->1 212201
' MN' 22 ,72 2VN 2217li >. . . mm- 221N PP2V m
1^221 (?) 2 ' 222 1122 222 - 2 2 ' VIPI ( ?) 2 ' 222
- p 222V 22p N12 2 .-22121 221N 1' 212V PVN22
V2N 2 ' 22 ,7221 1112N - p 2212 N1.21 . . . 1212N
2 ' VIPI 2P22 2 ' nri ' 1 2 .2212N - p 1222V 2' 22N
ll ' V21'1 22 ' 2121 2221 .21 bnp .2V ' 22 2 ? 222 - 2
2 ' V2lsl1 2 ' 2P122 2 ' 22N 221 . 2V122 2N1 21122
- PI . . . 2 ' 22211 2 ' 222 221 22122 2' N21' 12' 212V

2 '2 - 21 ^2' 22 P1222 ( ?) 222 ' 1 ls>2 ' - N2V' 2122
. 122' 21221 12,2p '

' "2V22 2 - ' S2

2211 1,21 N' 21 2211 -122 221N ' p ' 222 1- 221
2 '12 ' 2 1222 s>V 1- 212 - p N212' 1- V' l 221 ,7
2.22 2 .21N 12121 2V121 - V 21P222 2V1P1
, 2 ' V22 1^2°2 22122 2221 2.2H «122 2P 1222

' " 2V22 212222

2211 «102 22 ' N 22 ' slp 212P ' V ' p ' 222 1- 221
P21N 22121 22221 1,21 221 ,2 2221 212V L" N N1.21
2V121 °1V 212W2 2VP ' 1 1212' - 2 ' 1 12IN' 212V

2 " 2 ' 2 222 L21N 12121 2211 «122 221N ns>2 ' 1
^X2V' - 2 '2' 2P 2 .21 1'22b 2P '122 -

Die eingehende Beschreibung dieses Königs bis auf seine Zehe führt zwar
nicht zur Ermittelung desselben , weil wir keine eingehende biographische Be¬
schreibung von der mongolischen Dynastie besitzen ; aber der Zug von den
Schätzen , welche von diesem Könige verborgen wurden , führt auf Hulagu ,
Güngis Chans Enkel , Chan von Persien und Bruder der beiden Großchans
Mangn und Kululei . Er war es , welcher die Schätze , die er von der Eroberung
Bagdad ' s , Georgiens , Armeniens und anderer Länder gesammelt hatte , 1268
in eine Festung auf eine Insel des Sees Ormia lUrmia oder Maragha in
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Adher Baig ' an ) niederlegte und ausbewahren ließ . Vergl . ä ' Otrsson , Iiistoirs
äss LlonAvIs III . p . 257 . HoulsAon sts .it msitrs äs sornrnss ivarnsnsss
prisss äsos LsAäsä st äsns Iss torts äss Isnasilijsns , ou . svlsvsss psr
Iss Asusrsux rnongols ^ äsns 1s Donna , 1s dsorAis , 1'^ .rvaänis , 1s Oonr -
äistan st 1s I -our (I -onristsn ) . II üt bstir nn olastssn tort sur uns lls
ssssrpss , nornnass lUsls , c^ui sst situss su naiiisn än Iso ä ' Ornais äsns
l '^ sibsiäg ' sn , on Inrsnt äspossss oss sspässs ä ' or st ä ' srASnt , lonänss
su dslitoolis (lin ^ ots ) . — Note das . Lslon 1s OsoZrsxlis ^ .donltsäs on ^
init uns Asraison äs rnills liorninss , äont Is ollsl stsit otisnAS tons Iss
sns . — Das . x . 146 . DonIsAon naonrnt äsns son ignsrtisr ä ' iaivsr 1s
uu .it äs äinasnolas 8 Isvrisr 1269 . II lut snssvsli sur 1s soinnast äs

1' ils äs Isis , situss su ruilisu äu Iso ä ' Ornais , on 11 svsit tsit dstir uus
tortsrssss , ^ ui rsoslsit sss trösors . Eine solche Thatsache von dem An¬
häufen unermeßlicher Schätze aus einer Insel ist so selten , daß man wohl nicht
fehl geht , wenn man sie auf den Mongolen - Chan Hulagu bezieht . Man müßte
aber annehmen , daß der Apokalyptiker den Ormia - See mit dem Euphrat
verwechselt hat . Die Apokalypse würde demnach zwischen 1258 und 1265 ge¬
schrieben sein .

Das 212222 hat noch einen Zug , der in der andern Quelle fehlt , von den
blutigen Eroberungen im Osten und Westen , in Asien und Europa , der
wiederum nur auf die Mongolen paßt : ri ' aipn )2p p2' °2 ( ' p ' ai .i 722 ' 2 ' 2) i ' v ' 2
2 -s2i 2122 212 ' N 222 '2>i 21121 2212 '22 c '22i .2i 2M21 2122 212 ' N 222^ 1 2ii ' i (? 2 ' 22w )
2 - 2S2 2 ' 222 '1 22x12 22 ns 0 -221.21 (in der Parallele defekt ) . Der Verfasser hatte
wohl geringe Kunde von den Eroberungen der Mongolen in Europa , in Ruß¬
land , Polen , Schlesien , Mähren und Ungarn . Darum sind die Züge nur
angedeutet . Er war wahrscheinlich ein Orientale . Hulagu ' s Kriegsthaten hallten
in Asien überall wieder . Er eroberte Bagdad ( Februar 1258 ) und machte dem
Chalifat ein Ende . Er eroberte Syrien , nahm Aleppo , die Hauptstadt (Januar

1260 ) . Im März desselben Jahres ergab sich Damascus Hulagu ' s Unter -
selvherrn Kitu - Boga ( oder Ketbogha ) , der von da aus ganz Palästina durch¬
streifte bis Gaza , und überall Spuren von Barbarei zurückließ . Vgl . ä ' OIasson
a . a . O . x . 330 . Dss ^ longols s ' svsnosrsnt gnsHn ' ä, Osris st rsvsßsrsnt
1s psrtis rnsrläionsls äs 1s L ^ ris pillsnt , tnsnt st tsissnt äss osptits
( auch Weil , Chalifengeschichte IV . S . 14 ) . Nähere Nachrichten über die Ver¬
wüstung Palästinas und namentlich Jerusalems enthalten die externen Quellen
nicht , weil die Eroberung nicht von langer Dauer war und keine Veränderung
nach sich zog . Nur Nachmani , der sieben Jahre später einwanderte , schildert
die gräßliche Verwüstung , zum Theil in dem Schreiben am Schlüsse seines
Pentateuch - Commentars und mehr noch in dem Briefe an seinen Sohn
Nachman ( zum Schluß des 2122.2 2 ',-v- in einigen Ausgaben ) , 22b 2ns .2121
2,21' 222 12-22 .2 V21,2.122 22 121 bs ibbri P12122-.2 21221 2211x2 .-121 ' 2 ? pi22 pixa
.2212 s ' 2 22222 i>2 llxi ' 2' b22 P2 221- 7121.2 ' P2S1 , i>22 P2 .22271 2,21' ll ' bs ' l ' . 12-222
221.22 2.112 " )' SI P221L-.2 2222 2 ' 22L .21S12 '22 22222 2 ' 2- 121 2 ' 22S2 212,2 2 ' 2L'1' 1 21S2
^2 2 '," 22' 2 -21,2 ll ' x' 22' 2 ' 2S '22> ,22 . 22222 122222' 2 .2121 22 'v 1222 2 ' 2 ,2 2 2 2 1S2 2x2 -2
' 122 222 ,2 ' 2 12S212I 221S 12I2I .2221 . ,21222 -2 2 ,2-22 2 ' 22L,212 P2 '2 2P 1L2S- 2 .2 -2S1 22-122
212222 ,21222 2ri22 221 2 ,202 2 "P2 ' 2 . ,22222 ,2 ' 22 1.21s 122,221 22 ' 22 ' 21 L'-ir ' ,212x2
2 ' 22",2' 2 1'2 " 2'S 221 ,2 ' 222 2222 S '222 22 '2' 2' P12 12722 lb ' 2 ,2 .2 2221 . . . . .2211

. 2 ' 2.22 ,22 S22 ll2> 212 ' 22 .21

Auf diese Verwüstung Palästinas durch die Mongolen oder Tartaren scheint
die Apokalypse mit den Worten anzuspielen : ^2222 mpiisi 2,122 " ' 2.2 bp a ' bipi ,
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nur kann hier unter ii ' i nicht der Tempel verstanden sein . Noch mehr in
1 ' 22 X1' 2 1p 11I1 ' xi 112 , X,12 ' 2 in 21 ' 1 lii , ' 1 - 1 P1X1 ,11p ' , : ' "121 li ' Si .
(Das . p . 121 .) Auch das Folgende handelt davon , nur wimmelt der Text von
Corruptelen . In dieser Zeit grausiger Zerstörung in Palästina scheint der
Verfasser der Apokalypse geschrieben zu haben ( 1260 ) , und prophezeite aus dem
Kampfe der „ häßlichen Männer " mit den Mohammedanern und Christen das
Morgenroth der messianischen Zeit . Haben doch die Christen die Mongolen
als die Schaaren des Antichrist betrachtet , welcher dem Wiedererscheinen Christi
unmittelbar vorangehen müsse ; warum sollten die Juden nicht auch in dieser
Drangsalszeit in Palästina „ die Wehen der Messiaszeit " i '22 ' in erblickt
haben ?

8 .

Salomo Petit und das Datum des Kanurs über die
Antimaimunisten in Akko .

Salomo Petit , dessen Name zuerst durch die Veröffentlichung des Brief¬
wechsels zwischen Hillel von Verona und Maestro Gajo bekannt wurde , spielte
eine Hauptrolle in den Wirren für und gegen Maimuni , welche zu Ende des
dreizehnten Jahrhunderts von neuem entstanden . Durch Isaak von Akko erfahren
wir , daß er ein Kabbalist war : er theilt nämlich kabbalistische Bemerkungen
von ihm mit : I2i2 '1 11 .1 221 ' i 12X (,1, 2,1112 ; i PN- ' 1 2inis 1"1, N1 ' 1 ,2 ,
i ' iii 211111 ; i iixip , 1 ,12 .1 ii2 '12 2 "i iiiinx i , iip2 ;,2pi ( Llsirai Daa -
jiva Ms . zu Absch . ' iipini ) . Bei einer anderen kabbalistischen Schnurre bemerkt
er : i ", ;-2pi ivin 'i m 221 -ip22 ii ; 2p2 , ( zu Absch . xix ,) . Im Absch . nivi
reserirt er von ihm ein albernes Märchen über Aristoteles : 2 -22 ' ip i ' p ,i 2x ,
I2i '2 '1 111 ' 112 2 -,i 22 ,2 , 2 ' 12 , ' 2 ' i ' ,iiii 2N , X 1NX an 2 " 1 1"1 ,1P1 ' 1 — .— PIN
121 i2x ,121 .1 2p ,pi ii ' i2x ,20 ' ix ip mi 2p , i in , i , x , . i "ii > pipi ' m - i

12X ' 2 , x ' 12 P222 11 ,11 111P1 PIN 12X 1111 ,2 - pl ' 1,2 ' i 12X , . 2 ' pix 2 ' X 1 ' 11
1P112 1p ,1' Ilil 1121 01111211k « 12X1 P2N2 c ,11, 2lix i2 111 p'11' 1 2111 ,22 ' 1X ' 1
111 1111 ,' i , i , , ' °>1 ip li ' vk -XIII ii Iiri X' II , ' ix P2212 . Da wir jetzt aus dem
Sendschreiben Hillel 's wissen , daß Salomo Petit geschäftig war , den Bann gegen
die maimunischeu philosophischen Schriften aussprechen zu lassen und dazu
Unterschriften in Europa sammelte , so unterliegt es keinem Zweifel , daß der
Anonymos , dem der Exilarch Jischa 't und das Rabbinat von Safet alle Schuld
an der Verketzerung der maimunischen Schriften aufbürdeten , kein anderer war
als Salomo Petit . Die zwei Bannschreiben gegen den anonymen Wühler (ipipv )
in Xsrsna OUsvasä III . p>. 170 ff . werden erst dadurch ins rechte Licht gesetzt .
Man vergleiche folgende Parallelen . Hillel von Verona schreibt an seinen
Korrespondenten (Oiisruäs , Osirusa p . 18 und luam Lslrsniirr p>. 71 . u . f .) :
IX— ,1p 1p IIP , 2 ' 21 12h 2' ,22 212X2 11X X1111 X12 ' 1P222 2 ' 11 2 ' 2 ' IIP .1 !

' Ii I2P X22 XII ' 11 111p 1221 , ' .11 211li 1 ' 1 1' ,111' ill , ' lllpp 1PP ' 1 P1„ 111P2 IIP
2 ' 11 ' 111 1p 112 1 ,1111 212X ' 211 1- 2 1 ,1.1X 211112 12 ,11 21 ,12 1X2 ,2 2 ' xi2 211
2' i , i ^i 1112 ip 2 i°>ii 122 . Der Exilarch Jischai sagt in seinem Bannschreiben
dasselbe von dem Anonymen aus : - P 211 ; i 122 ,, '11 ip ipipii 2 ' 2 „ P22 ' i

X' 11' 2 ' 2 ii ip (2211 .1 , l .) 22121 , 211 ,1 IX, . ; i xi 12X 2 ' 111 - XII ' , 1P1P2 .1 XI ' ,
— ' r>' 2 ,1 i ^ î 2 ' 2112 11 s , Xl21 p, 2 , xi '2 , i ' 1 xi IIP , 2 ' 1, 1, 1 11 ,2 ip 111
21 ,11 2211 12 ' 11 12X 2 ' 111 , .'li X' 11 , 1, 1, lii , 2 ' PIN11 2 " X ix llii il12 .1 , P21
,'111 ' ii . Noch deutlicher in dem Verdammungsschreiben des Rabbinats von
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Safet das . ' 1-- - 11 1 :2- 1 ipii .121 11111 2 -1 i2pi 12 ,-1 im (ipipoi ) 1 ,211121 2-11
1N2N1 1-221 2712 1P22 -21 12 -S2 . 111L-N12 12112 - 712 1i :2-il 21 -1212 lllli 271 " X -221

Is : iii2 H2iii > 71.11 ' 2 - 1 pini I ' nl2 p -21 — — 1-in . Es ist offenbar in beiden
von derselben Person und derselben Thatsache die Rede , nämlich daß Salomo
Petit einst in Akko die maimunischen Schriften verketzert hatte , von dem
Exilarchen Jischar in Damascus gewarnt , reiste er überall herum , brachte
Zustimmungsschreiben von Rabbinern nach Akko und sprach von neuem den
Bann gegen die Leser der maimunischen Schriften aus : 1112 in -ip -,-1: 28 mini

o -iriip in : : u : : i , 2 -212: 1 (das ) . Hillel von Verona bezeichnet die Parteigänger
des Salomo Petit näher durch 1: 22-.-, ' 221 oder 121 - 1 222-n ' 221 , die Orientalen
unbestimmt : 2 -p-.n1 mm 221 . Dafür wurden nun Salomo Petit und sein
Anhang von dem genannten Exilarchen , seinem Collegium und dem Rabbinat
von Safet mit dem Banne bedroht , wenn sie nicht die verketzernden Schreiben
an David Maimuni ausliefern sollten .

Ist nun die Identität der Person und des Vorganges hiermit festgestellt ,
so läßt sich auch das Datum kritisch sicher stellen , und alle Schwierigkeiten ,
welche Edelmann in der Einleitung zu Hillel ' s Sendschreiben aufgeworfen hat ,
lassen sich einfach lösen . Die Schwierigkeit ist nämlich diese . Das Bannschreiben
des Exilarchen Jischai trägt in der Copie das Datum n -- -i '12 '1 1121 — l286 .
Dagegen giebt Schem - Tob F-alaquera , welcher über dasselbe Factum referirt ,
das Datum 1290 an : n -- -i 2 -2- 211 2 -rin 1 -2121 1 : 2-2 : 11121 121 2p 2122 ^)
iii : i Lmii n -2-: i in 2 - 211 ipii : i . 2 -212: 1 1112 ip mpi 2 -121 - 12 12 ,22 i -: 2- 12p
22211 ip IP11 121 -2- 2- n i>2 12p 2211 -2- 1 pin i -iip 221 i: -i 1 -21 nii 11 :1— ,22-212
i: -in (1182-: l .) ii -2-: 22-212) 1 :18- 128 2 -2121 1112-: - 1-122 8 >1. (Zu Ende des
Llinoiis .b Lsnaob ) . Man merke wohl , daß diese Ueberschrift deutlich von der
zweiten Verketzerung der maimunischen Schriften spricht , das heißt einmal
durch Salomo von Montpellier und Genossen und das zweite Mal im Jahre
1299 . Von einem dritten Mals , wie Edelmann und Andere vermuthen , kann
also keine Rede sein . Gegen diese zwei einander widersprechenden Data scheint
Hillel von Verona ein drittes aufzustellcn , das beiden widerspricht . Er setzt
nämlich die Wirren des Salomo Petit in Akko mehr als 60 Jahre nach der
ersten Bewegung gegen die maimunischen Schriften : 111-1 1 : 2- '2 11 . d . h . 1290
oder gar 1294 — 1295 . Dazu kommen noch drei Sendschreiben in derselben
Angelegenheit , welche früher nur allgemein aus de Rosst Codices (Nr . 166 , 6)
bekannt waren und jetzt durch Herrn Halberstamm aus Handschriften der Bib¬
liotheken von Parma und München veröffentlicht sind . 1) Das Sendschreiben
des Bannes des Exilarchen von Mossul David b . Daniel , datirt Jjar 1599
Lslsuoiäaruva . In demselben hieß es : '12 1222- 122-1 11 .-! 2-m 12x2- i: ->-22-2-
2 -212: 1112 1222 P2 -2 12 12-2 1:112 -121 8p : -p8ii 1P1P1 8n -22- : 2 ) Ein Schreiben
des Schulhauptes Samuel Kohen b . David an David Maimuni , datirt
Tischri 1600 . 3) Sendschreiben desselben an einen Anonymos von : selben
Datum (Kobak Jeschurun 7 . Jahrg . 187l S , 69 — 80 ) .

Von diesen verschiedenen Daten kann also nur eins richtig sein . Prüfen
wir nun , welches am meisten gesichert ist . Das von Hillel angegebene ist zu

*) Diese Abhandlung trägt zwar in der Ausgabe und der Quells , woraus
sie der Codex genommen , nicht den Namen Falaguera ' s , wohl aber in einer
de Rossi 'schen Handschrift . Codex Nr 142 .

2) Herr Halberstamm bemerkt , daß in einer in seinem Besitze befindlichen
Hschr . hier noch die Worte hinzugesügt sind : nin 12 1212- '1 211 in , wie ich
früher vermuthet habe . Kobak 's Jeschurun Jg . 1871 .
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unbestimmt gehalten , als daß Gewicht darauf gelegt werden könnte . Es kommt
hier aus den tsrminns s . gno an . Es können also nur noch die Jahre 1286 ,
1288 und 129 » in Betracht kommen . Die Zuverlässigkeit der ersten Zahl ist

schon dadurch erschüttert , daß die Handschrift , aus . der sie David Kalonymos
im Jahre 1506 copirt hat , wie derselbe angiebt , bis zur Unleserlichkeit ver¬
dorben war : « 2 ,228 2812 - 2282 2x20 222 .2 .212-2 2212 ,2 .222222 (Xsrsrn Otrsrnsä
a . a O . x . 169 unten ) . Außerdem kann von den drei Zahlen 1286 , 1288
und 1299 die Letztere nicht richtig sein , wenn man die zwei Sendschreiben
Hillsls an seinen Correspondenten Maestro Gajo kritisch betrachtet .

In dem ersten Sendschreiben bemerkt er , daß er erfahren , wie schon viele
Jahre vorher Salomo Petit aus Deutschland über Ferrara nach Akko gereist
sei ; neulich habe er erst von seinem Treiben gehört , er habe Feindseligkeit
gegen Maimuni ' s Schriften vor : 2 ,2p 1« — « 22 -22 non 222-22 -2- - -2 ' 2 ,2p 211
PHI 212,22 . Er beschwört seinen Freund , sich nicht der maimunifeindlichen

Bewegung anzuschließen , führt ihm den ersten von Montpellier ausgegangenen
Streit mit seinen Folgen , der Verbrennung des Talmud , der Neue des Jona
Gerundi , und dessen unnatürlichem Tod vor die Seele , und giebt an , er wolle
deswegen an David Maimuni , an die Weisen Egyptens , an die Vorsteher der
babylonischen Gemeinden schreiben . In dem zweiten Sendschreiben , ebenfalls
wie daS erste in Forli geschrieben , bemerkt Hillel daß er von seinem Corre¬
spondenten erst nach mehr als 9 Monaten eine Antwort auf das erste empfangen
habe : 1221 « 8 « p- 12 21- 2p 2221« 1' 8« ' 2812- 2122 -mm 2 -2-22 ' 2 1127 >2 . In der
Antwort hatte ihm Maestro Gajo mitgetheilt , daß die Wirren in Akko zu Ende
seien , indem die Weisen Babels und der Fürst von Damaskus ( Erilarch Jischai )
für Maimuni ausgetreten seien : 22 :) 2:2 '2.22 ' -122212 .22 22 -« -8« 1221 « 22 -22
11-22 21222 1- 21P22 ,2 - 22 « ' L'11 222 ' ,22222 - 12p 8p « 2 (221222 . MölkeN wir ,
daß innerbali eines Jahres der Parteistreit in Akko durch das Auftreten der
Autoritäten beschwichtigt worden war . Im Verlause theilt Hillel seinem Freund
mit , er habe sein Werk 2 -122 ' 81:222 , ein unsterbliches Kind des Alters , vollendet :
' 81:222 222 1:22- ' 22222 - 222 « 121 21-2' « 8 22-« ; 22 2 -11,218 ;2 '22812 — ' 2 -112« 1P' 2I« 1
L-ri .2 . Nun hat Hillel dieses Merk im Jahre 5951 in Forli vollendet , wie der
de Rossi ' sche Codex Nr . 1243 angiebt - -;8« 8 « "i 222-2 (2-212 ' 81-212 222 ) 1-2 -282 -2

. -821°! 2-P2 -2-2-2

(Die Zahl 5931 oder 5038 , welche einige Codices haben , Edelmann Einl .
zu Odsrnäs , 6 -snuss . x . XXV . ist entschieden corrumpirt statt « "1; denn sonst
müßten wir den Streit in Akko um 2 » Jahre früher ansetzen ) . Also im Jahre
1291 oder 1299 , als Hillel sein Werk ' 81212 vollendete , war das Treiben des

Salomo Petit in Akko bereits gescheitert . Folglich ist das von Falaquera
angegebene Datum nicht ganz richtig , daß der neue Kampf gegen Mannuni ' s
Schrift erst P .i ausgebrochen wäre , selbst wenn man diesen Vorgang in den
Herbst versetzt und daraus 12 « 9 macht .

Das richtige Datum geben lediglich die neuerdings bekannt gewordenen
Bannschriften des Exilarchen David von Mossul und des Schulhauptes Samuel
Kohen von Babylonien . Die Erstere datirt , wie schon angegeben , 22 ,22 -« 2- «
21222 -8 , und die zweite 2-2 -« -22 -2 , und ist ein halbes Jahr später erlassen als
die erstere . Das seleucidische Jahr 1599 und 1699 entsprechen zwar — da
man bekanntlich bei orientalischen Schriftstellern 311 abziehen muß — den christl .
Jahren 1288 und 1289 . Allein da das seleucidische Jahr , wie es in jüdischen
Kreisen gehalten wurde , mit dem Herbste beginnt , so ist -22 -2 1690 doch nur
Sept . 1288 . Demnach hat der Exilarch Daniel im Frühjahr und das Schul -
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Haupt von Babylonien im Herbst 1288 Salomo Petit in den Bann gethan oder
mit dem Banne bedroht . Beide sprechen wie dis übrigen Quellen von Briefen
und Unterschriften , welche Petit zur Unterstützung der von ihm intendirten Ver¬
ketzerung aus Europa nach Mo mitgebracht hatte . Der Exilarch von Mossul
dehnte den Bann auch auf diejenigen aus , welche solche Schriften vorzeigen
sollten : 822 1121 ir -22 8p 2 in m n 222 .1 m 202 . . . .211 - in 11- nnn2 u -2 -2- 12 82
<2 "221 .1 -1121) 1'1121 (das . S . 74 ) . Samuel Kohen und sein Collegium bedrohten
mit dem Bann diejenigen , welche solche Briefe nicht innerhalb dreier Tage
ausliefern sollten : 122 , 2 -212: 1 .11 :2 122 n : : 8 0 :22121 . . . ,in : ui 8p i:p22- 12-ui
21 .111 11 : 1 8822 1-1 -2- 21211 12-828 21 -2 21-2- >2 12 211-71- ni 2X2- 122 -221 2P 2222 .1
( das . p . 76 ) . Hillel aus Verona bemerkt . Maestro Gajo habe ihm mitgetheilt ,
daß die Weisen Babyloniens und der Exilarch von Damaskus beide zu Ehren
Maimuni ' s ausgetreten sind ( Odsmila p . 21 d ) : iinpi .i ,22-21 » -2-n 822 -2212-1
u -21 11228 . Unter den 822 -221 sind eben Samuel Kohen und sein Collegium
zu verstehen , die , wie sich gezeigt , den Bann 1288 ausgesprochen haben . Folglich
hat der Exilsfürst von Damaskus ebenfalls in demselben Jahre den Bann
gegen S . Petit erlassen . Folglich ist das Datum -"2 .1 falsch ; man muß noth -
wendiger Weise dafür lesen 1 -2 1.1 112.1 .

Wir sind jetzt im Stande die Vorgänge genau zu präcisiren . Hillel von
Verona hatte erfahren , daß Maimuni ' s Enkel David in Folge der Ver¬
ketzerungsversuche gegen seinen Großvater in Akko eingetroffen war , um den
Schlag zu paralysiren : 12p 8p n2 111 ' 1.12- -i .ipm . Das Rabbinat von Saphet ,
welches den Bannspruch des Exilarchen Jischail bestätigte , bemerkt , daß es
diesen Bannspruch am Grabe Maimuni ' s mit einem Theil der Weisen von
Aiko abgclesen habe (Xsrsm OU . das . p . 172 ) : . . . . 2222 2 -111 81 ,2.1 1: 11.1- 02
1: 1p : 1 .17 8p . . . .12-2 -1 -1121 8p ipixi I 7i 2> -2 8p . . . »7-22 .1 u -rux 222 up -z.iw .ip 2
121 11-111 1121111 .12201 .1 11' 1,21 12p - 221 1 ^ ,22 2P pull 12 ,2 8p 1112P1 . . 11-121 .
David hatte demnach in Akko eine Partei um sich gesammelt , welche gegen
Petit und seinen Anhang agitirtcn . Samuel Kohen und sein Collegium sagen
aus , daß sie dem , was die Weisen Akko ' s beschlossen haben , beistimmen , Mai -
rnuni 's Gegner zu bannen ( ikssdruruu das . x . 79 ) : 12-prr 12 8p 12222 .1 -in

. 1112.1 1 -22 2 -1122 2 .1 -1.11 2 -1 12 P1 12p - 221
Demnach ist die Reihenfolge der Bannsprüche gegen Petit und seinen

Anhang folgendermaßen :

1) Das Bannformular des Exilarchen David von Mossul Monat i - u 1599
Lslsuviä . Frühjahr 1288 .

2 ) Das Bannformular des Exilarchen Jischa von Damaskus Monat
712.1 1288 .

3 ) Das Bannformular des Nabbinats von Japhet in Gemeinschaft mit
den Maimunisten von Akko in demselben Jahre zwischen 1: 21 und -12-1 .

4 ) Das Bannsormular des Collegiums von Babylonien Monat -12-1 1600
Septb . Herbst 1288 .

Die Wühlereien des S . Petit fallen also vor Frühjahr 1288 , und Maestro
Gajo theilte die Nachricht von dessen Demüthigung an Hillel von Verona nach
- 121 1288 mit . Da dis Schifffahrt in damaliger Zeit von Akko bis Italien
mehrere Monate dauerte , so kann Gajo die Nachricht von den Vorgängen in
Akko Dec . 1288 oder Januar 1289 erhalten haben . Hillels zweites Send¬
schreiben ist demnach im Laufe des Jahres 1289 geschrieben . — Herr Halber¬
stamm will diese Vorgänge um 1291 ansetzen , das Datum i "2 >1 festhalten ,
unb das .1 nicht als Tausender , sondern als Einer zählen 46 st- 5 — 51 — 5051
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^ 129 l . Allein diese Annahme hat nicht nur die Bannformulare des Daniel
und des S . Kohen gegen sich , sondern auch das Factum , daß Akko im Mai 129l
mit Sturm genommen wurde . Bei dieser Eroberung wurde die jüdische
Gemeinde eben so aufgerieben wie die christliche , vergl . die Schilderung des
Isaak von Akko darüber , Note 12 . Also im Monat Tammus des Jahres 1291
gab es keine jüdische Gemeinde in Akko , von welcher Bann und Gegenbann
hätte ausgehen können .

9 .

Das Datum der Gefangennahme des Merr von Rothenburg
und die Veranlassung derselben .

Die Frage über dieses Datum sollte eigentlich als erledigt betrachtet
werden können , da es von zwei Seiten durch hebräische Urkunden fixirt ist
(von Carmoly in Jost 's Annalen I . 349 und von L . Levysohn , Epitaphien der
Wormser Gemeinde S . 75 ) . Allein da noch manche entgegenstehende Zeugnisse
und externe Quellen , die bis jetzt noch nicht hinzugezogen sind , berücksichtigt
werden müssen , so verdient sie noch immer eine eingehende kritische Behand¬
lung . -Stellt ja noch Zunz ( Synagogale Poesie S . 33 ) als Datum sür die
Gefangennahme des Meir von Rothenburg das Jahr 1297 auf , in Widerspruch
mit den Urkunden . Ohnehin hängen mit der Datum - Frage andere Punkte
zusammen und namentlich der Punkt , welcher Kaiser die Gefangennahme be¬
fohlen hat , und wodurch sie veranlaßt wurde . Schreiten wir vom Gewissen
zum Ungewissen fort .

Das Datum ist , wie schon angedeutet , nicht zweifelhaft , nachdem der Grab¬
stein des Meiir von Rothenburg aufgefunden wurde , wo es deutlich heißt : Er
ist gestorben im Kerker am 19 . Jjar 1293 , und am 4 . Tammus 1280 ist er
vom römischen Kaiser eingekerkert worden : 222 12 i ' 8 .'2 8 : 221 8 :2:2 ir .-iih ihn per
222 :1 ' L'L>.2 c>i>8h L'IN 0 ' P228 ,2 : 2- 11:2.2 n "lh 2 ' 2 ' .2P2282 2212 18 :2 IL'2.2 228 1122 '2

M2 228 N2' h 022 ' 2P228 2P .2212 ,22 )2 : 82 : 2221 2 ' 2 !22 .222 2" 82 12"' .22 ' 2.22
' 2'L>.2 128 h . Damit stimmt eine andere wichtige Notiz überein , welche Carmoly
in einer Handschrift fand (mitgetheilt von Aaron Fmd aus dem Minhag -Buche
in LoUsrn Ua - Osäolirrr sä . Frankfurt a . M . und in den aääibarQsnta zu
Ben -Jakob Asulaä p . 84 ) . Sie lautet : i' vpo 122 h 212 2212:2122 i >82 '2 222 1:212
L' 22 .2 2 ' 2.2 .2 P 2 122122' 1228 2' p 2P 822 . 12 2 128 221 1' : .221 12 ' 21 81 .2 2 ' 2 212ph
ll ' 221p ,2 ho 1' 28 1208 ' 212' 8 2P .2212' 2I2" 2 .2221 i: 2I2'8 PL'h2 82212' : 22" 22212h ',' 821,212'
8S2V ,2 i :2I2'1 2118 2:21L'2 12P1 2' p.2 .21218 122 ' 1212:2 222 8 h ' ! 2 12 ^1!2 : .2 .2 21822 .21.21 . 112p
2' p.2 1.218 H12' P2P22 I228 .2 : " :2 I222 .2L' 22 : 1 11:2: 2h 2' : .21 1:212 2' 2.21 (hr : ,2 Var .)

2" 8 12' .2 "1P2 .22>' 2N2 2122:1 h 212 lh :: h 1220121 ' 2'L'.2 lh8h 1":2 2 : 2- 11:2212 '2 1.2222
( 22.8 l ) 2" 8 '2 (: "2 Var .) 1"2 2W 2P -.h .2 .222 8l .2212 ,21 . In dieser Notiz sind
die Schicksale des Meiir von Rothenburg genau gezeichnet : daß er mit den
Seinigen und Anderen hat übers Meer auswandern wollen , in der Lom¬
bardei von einem Convertiten erkannt und verrathen , vom Stadthauptmann
Meinhardt v . Görz dem Könige ( Kaiser ) Rudolf überliefert und von diesem
1286 verhaftet worden sei . Damit stimmt wieder eine andere Notiz , welche
Jechiel Heilperin in einer Sammelschrift gefunden , wahrscheinlich aus derselben
Quelle : -phi8 82 ,2: n -nir 2212 zh :2 02 .2 ' .2 r,h.8h , "2 .inr . ^ 21,22 >28 -2:2 2.212.2 >: .-n

i"o 228 2p .2212 ,2h P2: 8hi ,2"rh : ": 2" 8 12' .20 -22 .2 11.2 2122:1 2' 82 '2 .28 (-1H212 l .)
(Lsäsr üa -Oorot zum Jahr 5046 ) . Bis auf ein Jahresdatum stimmt damit
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auch ein Zeugniß , welches Gedalia -Jbn -Jachja aus einer alten Schrift mittheilt :
11I21 ' 211 N21 '1 I": 2 ' ->is l " r0L '2 12M1 1L" 118 212N ,22 11M1 12121 281

11k! '1 ix 1112 ^ i> IM üil 1" 8 2 "' 12 ' 212 12211 211222112 211 22 ,1 (»1^111 l .) chi>1" 1
,»2 mv . Bei drei so übereinstimmenden Zeugnissen muß man das Datum der

Gefangennahme 1297 (davon sich wohl Zunz hat leiten lassen ) für eine Cor -
ruptel halten statt i "2 .

Dieses Datum 1286 für die Gefangennahme des Meär von Rothenburg
muß man auch gegen die Angabe einer externen Quelle festhalten , welche das
Faktum ein Jahr später ansetzt . Die simsiss Oolmsrisusss bei Urstisius
und Böhmer , ümiss rsrum Gsrmsniosrum p . 23 berichten nämlich vom
I . 1287 : W äuässis intsrtsotus sst „ äsr Zuots IVsmirsr ^ props Lsors -
oum . . . Lsx Luäolt 'us osxit äs Lobiviirs äuäsum <̂ ui s äuäsis msAirus
iu mulbis soieutiis äiosdstur st spuä sos msZuus Usbsbstur in soisuois st
üouors . Daß hier von der Gefangennahme des Meir v . Rothenb . die Rede ist , und
daß Rotwilre für Rothenburg steht , braucht nicht bewiesen zu werden . Es wird

aber durch einen Passus im Oüromoou Oolmsrisuss bei Böhmer a . a . O .

x . 72 bestätigt . Dort heißt es zum Jahrs 1288 : äuäsi rsgi Luäoito ut sis
äs Ulis äs JVsssis stc ^us ikorpsräis sustioism tsosrsb , st sos s

psriouio übrsrst mortis , st ipsorum Lsddi i . s . suprsmum ms -
^ istrum , oui soiiois ä uäsorum st Uouorss äivinos imxsuäsrs
viäsdsnäur , c^usm rsx ssptivsrst , s osptivitsts osrosris üdrsrst ,
viAiuti sidi miilis ms .roa .rum promissrimt . üi -sx äuäsorum pstitionsm
sxsuäivit , äuäsum osptivum iidsrtsti rsstituit , illos äs JVsssis stcgus
ikopsräis in msreis 2UVV sonäsmpusvit st sos s mortis psriouio lidsrs -
vit . Insupsr ksoit rsx äomiuum sroUispiseoxum LlsAuutmum solismp -
uitsr xrsäissrs c ûoä Odristism äuäsis insurism msximam iutuiisssut ,
st guoä donus ^ srudsrus , gui s äuäsis oooisus oommuuitsr äiosdstur ,
st pro äiviuo s c^uidusäsm OUrrstisuis simpiioidus ooisdstur ,
äsdsrst igns orsmsri st ssus oivis io vsntum äispsrZi st sä modilum
( niüiium ) äissipsri . In Uso prsäiostious äommi sredispissopi plus
ĉ usm c ûmAsuti äuässi iu urmis ssäsrrmt , ut si slii ^uis Odristisnus in
ooutrsrium äiosrs voluissst , ipsum oum suis Zisäiis osoiäisssut ^) .

Obwohl auch an dieser Stelle der Name des gefangenen Rabbiners nicht
genannt ist , so ist in der Schilderung , die Juden hätten ihm „ göttliche Ehren
erwiesen " , Me 'ir von Rothenburg nicht zu verkennen . Ob derselbe wirklich in
Freiheit gesetzt wurde , wird sich weiterhin ergeben .

Aus dem Umstande , daß eine Mönchschronik es der Mühe werth hielt , die
Gefangennahme eines Rabbiners und die Verhandlung über seine Freilassung
unter die wichtigsten Tagesereignisse zu reihen , folgt ohne weiteres , daß die
Begebenheit zu ihrer Zeit viel Aufsehen gemacht haben muß . Was war die
Veranlassung zu dieser Gefangenschaft ? Eine Notiz , welche Gedalja Jbn - Jachja
aufbewahrt hat , giebt als Grund an , der deutsche König oder Kaiser habe eine
Anklage wegen einer gewissen Angelegenheit gegen ihn erhoben und habe ihm

*) Böhmer , der Herausgeber dieses Chronicon , bezweifelt die Richtigkeit
der hier angegebenen Thatsachs von der Predigt des Erzbischofs gegen den
frischen Heiligen unter dem Schutze jüdischer Bewaffneten : sie klingt allerdings
seltsam . Indessen giebt auch der mönchische Chronikschreiber zu , daß der „ gute
Werner " lediglich von Einfältigen als Heiliger verehrt wurde . Und dennoch
werden noch heutigen Tages Wallfahrten zum „ heiligen Werner " veranstaltet .
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eine hohe Summe als Strafe aufgelegt , die er nicht habe erschwingen können ;
und darum sei er in Hast gekommen : bp ^p) nip idv .i
- - isd ps ; ui nvi vvm int io Nos mm INS POP . Indessen werden wir
daraus nicht viel klüger . Die Veranlassung zur Haft des Me 'tr v . Rothenburg
läßt sich aber aus einigen Urkunden jener Zeit ermitteln , welche Sch unk ver¬
öffentlicht hat (Ooäsx äixtorua .tious Mainz 1797 Nr . 51 . 52 . 53 .) Erinnern
wir uns , daß Meir von Rothenburg am 4 . Tammus — 28 . Juni 1286 einge¬
kerkert wurde . Am 6 . December desselben Jahres erließ , laut der oben¬
genannten Urkunde , Kaiser Rudolf einen Befehl an die Mainzer Bürgerschaft
und an die Gemeinden von Mainz , Worms , Oppenheim und der Wetterau mit
dem Bedeuten , die Häuser und Güter der Juden , welche ohne Erlaubnis ;
übers Meer ausgewandert sind , als Eigenthum seiner Kammerknechte , dem
Fiscus auszuliefern .

Die Urkunde bei Schunk Nr . 52 p . 122 ff . lautet ;

Nuäoltus Ost Ziaoin . Roua . Nox ssrupsr auAusbus , xruäsntibus
viris Louttsto , Oonsutitnis st uuivsrsis Oivibus AloAuubiuis ttästidus
suis äitsotis Araoiaru suaru st oiuus douuiu . Ouiu uuivsrsi st siuAuti
äuäsi utxots Oarusras uosbras ssrvi ouru xsrsouis st rstius suis oiuuituis
spsoiatibsr uotiis attiusaut . ut Ulis t ? riuoip >idus , csuibus iiäsiu äuäasi s ,
uodis st Irupsrio iu Isoäuru suut vouvessi , oouäi ^ nuiu st iusturu sst ,
utigus oousouuru raoioui ut si s .IiMi äuäsoruru tiuisruoäi laoti xrotu ^ i
sius uostra . ut Ooruiui sui sxsoiati tiosuots . st ooussusu , ss
ultra , oaars traustulsriut , ut ss a voro Ooiuiuo alisnsut , äs
illoruru posssssiouibus , rstius st bouis oruuitius , taru ruobitidus guaiu
ivaruoditibus , ut >iouu <gus sa rsxsriri ooubivgib , uos , ut Ooiuiui , guibus
attiusut , Usits lutroruittsrs äsdsaruus as sa uou irurusrito uostras

attradsrs potsstati .
Xos iZitur , ut iu protu ^ os -luäsos sosäsru iuiuria talitsr attsiuptata

rscluucist , cts oirounasxsotious ao ttäs . . . ^ .rotiispisoopü NoZuut : t? riu -
oixis st Lsorstarü uostri Oarissiiui , ae uoditis viri Ooruitis cts Xat ^ su -
stteudogsu ctitssti uostri ttäslis ttäuoiaru otrtiusutss , ipsis , supsr ouauss
äuäsos Lxirsu : "Worruat : NoZuut : Oxxsutisiru ao supsr oruuss
luäsos IVstrsidis : äaiuus xrsssutidus pitsuaris .ru xotsstatsru , ut
posssssiouss , rss st doua luotiilia st iruiuotiitia protuZoruru luäs
oruur , utiiouugus sa chuvsusriut sius ooutractiotious ouiustidst , suas
attratiaut xostsstati , ao pro suas voluutatis arditrio äs ipsis oräiusut
ao äispouaut , prout sis viästutur sxpisäirs . Oatuiu 8p >iras VIII . läus
Ososrulor . tt -s ^ ui uostri >tuuo XIV .

Es waren also in demselben Jahre aus mehreren Städten des Rhein¬
landes viele Juden ausgewandert , um über das Meer zu gehen . Wie Schaab
angiebt , hätten sich die Mainzer Bürger bei dieser Gelegenheit 54 Häuser der
ausgewanderten Juden angeelgnet , und diese führten noch lange den Namen
das Judsnerbe (diplomatische Geschichte von Mainz S . 60 ff ) . Eine solche
freiwillige massenhafte Auswanderung muß einen tieferen Grund gehabt haben .
Schunk bemerkt (Vas . S . 124 ) , es sei damals in Syrien ein Messias erschienen ,
und dieser habe eine unzählige Menge Juden veranlaßt übers Meer zu ziehen ,
um an dem Messiasreiche Theil zu nehmen . Indessen ist in den bis jetzt
bekannten Quellen aus jener Zeit nicht ersichtlich , daß damals ein Pseudo¬
messias in Asien aufgetreten wäre . Abraham Abulafia predigte seine kabba¬
listische Restauration damals in Sicilien und nicht in Syrien . Wohl aber

Graetz , Geschichte der Juden . VII . 2 7
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hatten die syrischen und asiatischen Juden in derselben Zeit eine günstige Lage
unter dem Mongolen - Chan Argun , und auch aus andern Ländern sind damals
viele Juden nach Asien ausgewandert , (vergl . solgende Note , . Wie dem auch
sei , die Auswanderung des Meir b . Rothenburg mit seiner Familie und seinen
Genossen in demselben Jahre bildete einen Theil der massenhaften Auswan¬
derung . Um gar keinen Zweifel darüber walten zu lassen , kommt der Ausdruck
, .übers Meer " ( ultra , rua -rs ) in den kaiserlichen Urkunden auch in der Notiz
über Meärs Auswanderung vor ( e -n iwxb mexs qeeb olr ) . Er erwartete in
der Lombardei noch Andere , welche mit ihm auswandern wollten , wie dieselbe
Notiz angiebt . War also der angesehene Rabbiner Deutschlands dabei be¬
theiligt , so muß er an der Spitze der Unternehmung gestanden haben .

Dadurch ist nun Vieles erklärlich . Der Kaiser Rudolf war über bie Emi¬
gration der Juden ungehalten , weil er ganz einfach seine Finanzquelle nicht
auswandern lassen mochte Darum brachte er die größte rabbinische Autorität
jener Zeit in Haft , als sie ihm durch den Stadthauptmann von Görz aus¬
geliefert worden war , damit er an ihr ein Unterpfand für das Verbleiben der
deutschen Juden im Lande haben sollte . Ich sage in Haft ; denn im Kerker
war Meir v . Rothenburg keineswegs . Seine Jünger durften ihn besuchen und nach
wie vor unter ihm ihre Talmudstudien machen . Einer seiner Jünger arbeitete
unter seinen Augen in der Hast in Ensis h eim ein Ritualwerk aus , wie Asulai
aus einem Ms . des p "eL>.e , d . h . P112 ;e pe-:ee> nun , bezeugt (s . v .) : ' "e peeeee
no -snr nipe enn eme .e be ? e- . Eine Menge gutachtlicher Bescheide auf
an ihn gerichtete Anfragen sind von ihm aus der Haft in Ensisheim erlassen ,
o 'unm b-MQ ne'n n"nn 2 d (emr>) mee -am (Rssxx . in der Jesnitzer Ausgabe
des eeve zu nnr>n nieh .e Nr . 30 ) ; das . zu v' se rm 'ae Nr . 14 : NN1N e - nL'Mm eeive
>eeeh mee ; ' das . zu 'n Nr . 60 klagt er über seine Haft , die schon
Z ' /z Jahr dauerte : >n >'n eee eure ' 5? c 'pftn v ' poien -ere : neeenne' nrm an :
beo neean m,'n nrn .21 euw "2 ni e -nno nbi nrebr q^nn evv xnv ' -rd nv >e . enb
-pne ne nm 2 nennen nsipon .eens . Lesxp . Meir von Rothenburg Edition Lemberg
1860 llir . 151 : qb e 'pnpiv i ' n ' e> prne neun mbe-h xr ^ DeN -Ne- nin .n ^ i e ' pn : enn ' e :
wese . . epue ' .n nn ne ' e 'eesewei mpen umnn inninei -eeew nN ' nese im ' nv ' sne :
pne ne i ' -nv eeewe ^ epse nennen erqevn eeiw be .e eewse ' -'- e qe ^Lwieh ne . Vergl .
noch Hagahot Maimuni , von seinen Jüngern ausgearbeitet zu .nun ' .n , zu ' .n
>' :ew nx 'np und andere Stellen , wo Bescheide von ihm aus dem Thurme von
c - ewens ' -n ( soll heißen e " ne-nv -<) mitgetheilt werden . In einem Rssxonsuru
ps ,e nieb .n heißt es , Meir von Rothenburg habe seine Novellen zu Dada . Llssla
in der Hafr ausgearbeitet : enne-mm bes :ee ;uemn ' °>e nwnee ( nmei 'n) ene ne-n .
Seine Verhaftung war also keineswegs eine Strafe , sondern mehr eine Ver¬
sicherung seiner Person , damit er nicht wieder „ übers Meer " auswandere und
viele Juden nach sich ziehe . ( Daß der Haftort Ensisheim im Colmarschen
war , ist nach den ausgezogenen Citaten unzweifelhaft .

Es bleibt noch ein Punkt aufzuhellen übrig , was von der Nachricht in der
Collmarschen Chronik zu halten sei , daß die Juden 1288 , also zwei Jahre nach
der Verhaftung , dem Kaiser für dessen Befreiung und für andere Genugthuung
20 ,000 Mark geboten , und der Kaiser ihn in Freiheit gesetzt habe . Wir wissen
aus der Angabe der Grabschrift und anderen authentischen Notizen , daß er bis
zu seinem Tode und noch darüber hinaus in Haft blieb . Wie ging das zu ?
Hier fügt sich die von Salomo Luria tradirte Nachricht gut ein , daß Meir v .

*) An die Städte Worms , Speier , Oppenheim und in der Wetterau sind
dergleichen Befehle ergangen von dem gleichen Inhalt und Datum .
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Rothenburg selbst seine Freiheit nicht annehmen mochte , um dem gelderpressen¬
den Kaiser keine Gelegenheit zu geben , durch Verhaftung von Nabbinen große
Summen von den Gemeinden zu ziehen : 2 " .2i5 ' 8 i>2522 0122 2 -2 7112 22 2 "i .i2

2 '52 8 ^1 1212L°1 2 >ri2 122 21^2 ,221 1̂125 zv 21^2 2̂2 P2 P22 2V .21 v ' 5v .222 ( o " 2v ' i5' 8 l . )
22 -22 >222 - 21' 2 '12V2 NU P21D PU 22U >2 (Cvmmentar 222V !̂v 2 > zu OittiuVI .
Hr . 66s . Jedenfalls ist die Nachricht in dem Oürouivon Oolvasrisuss : st O û -
äsuru (Ls -dbi ) lidsrtsti rsstituit nicht genau . Daß Unterhandlungen zwischen
dem Kaiser und den jüdischen Deputirten stattgefunden haben , wobei die Letzteren
ihm 23 , 000 Mark Silbers unter der Bedingung versprochen haben , daß er sein
Wort halten solle , folgt aus einem Dssxousuru des Chajim b . Jechiel
22 ! psn ( in Rssxx . Me 'tr von Rothenburg . Folioausgabe Nr . 241 ) : u 2 2p .2v .8i
2122 l2 2 ' 2" 2 ' 5" 2 82 2 " P2 82 2U ' 85.2 82v°5 ll ' r ^u 5"2 z2 .v2 1225V 2"> 828 15" 2
P2P ll>222 ! z ' 2 152 puv 2 ' :2»°> 2 1 5̂22 2P >2 >5221 . . . 22221 185,2 2' ^2 821 212U 51251
>5' U 1^22 25P1 . 22122 12 152' ui > mö 2U1 (?) P12P8 211 152' 152 2225V 22 2VP2 2U 28
28 21^.2 ,22 ' 222U li >22 212U 5125V21 . 1522 bu 1U°? 2U1 2212 . . 2VPU 2U 221' 2P12
221U2 15°!V 2 5̂2P2 5̂P 1̂ ' 22 . Möglich , daß der Gegenstand dieser Untcrband -
lung die Befreiung des verhafteten Rabbiners war . — Die Nachricht , daß sich
sein Jünger Asch eri für ihn mit einer Summe verbürgt und wegen Nicht¬
leistung habe auswandern müssen , ist mit Obigem nicht gut zusammenzureimen ,
da Ascheri ' s Auswanderung erst 1303 stattfand , als Meiir von Rothenburg
bereits 10 Jahre todt war und nur seine Leiche nach dem Tode des Kaisers
Rudolf von seinen Nachfolgern Adolf und Albrecht in Hast gehalten wurde .

10 .
Der jüdische Staatsmann Saad -Addaula .

Stellung , Charakter und Einfluß dieses Ministers am Hofe des mongo¬
lischen Großchans Argun haben ä ' Okssou in seiner üistoirs äss LlonZols
"I . III . x . 31 . ff . und in neuester Zeit Weil in seiner Chalifengeschichte IV .
S . 146 f . aus authentischen Quellen geschildert , denen ich gefolgt bin . Nur
auf zwei Punkte will ich aufmerksam machen , die ich anderweitig nur angedeutet
habe . Aus einer Notiz des zeitgenössichen Fortsetzers von Bar -Hebräus ' ( Abul -
farag ) Otirouisou L ^ rissuiu ( Text p . 592 unten ) geht hervor , daß Saad -Abdaula 's
hohe Stellung den auswärtigen Juden nicht unbekannt geblieben ist , daß sie sich
vielmehr in seinem Glanze gesonnt , und zu ihm , wie zu einem mächtigen Beschützer
und Mittelpunkt , hingezogen gefühlt haben . Der kurze aber wichtige Satz des
6onti .nus .bor lautet : (221228 ipo niio 2212 8 .222p '22222 8 - 212 - f.2 88512722 2-2

'522 8 -22 2-P8 8 .2N2V1.22 82221 85P222 8521P2 822V22 2228 8212 ^22 P5> P222 ', li>2 .2.28
85228 P 2221 ' 2 852 8225 1̂ 8 ' 22 p . „ Und deswegen haben sich Viele von den
Juden von den Grenzen der bewohnten Erde zu Saad -Addaula gesammelt und
haben aus einem Munde gesprochen : In Wahrheit als Horn des Heils und
als Hoffnung des Ruhmes hat der Herr diesen Mann in den jüngsten Tagen
aufgestellt " Es ist also denkbar , daß auch die deutschen Juden Kunde von
seiner Stellung hatten , zumal gerade in seiner Zeit der Kabbalist Salomo
Petit ( Note 8 ) , der in Palästina von ihm gehört haben muß , eine Rundreise
in Deutschland gemacht hat , um gegen die maimunischen Schriften Unterschriften
zu sammeln .

Daß Saad -Abdaula nicht blos den Mechanismus des mongolischen Staates
in Gang brachte und das materielle Wohl der verschiedenen Bewohner zu

27 *
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fördern strebte , sondern auch auf geistige Hebung bedacht war , theilt ä ' Odsson
a , a . O . 38 mit : Laä - Lä - Osvlst (Is mirüstrs israslits ) rsunit uurour äs
lui äss 83.v8.nt8 st äss litsratsnrs snsoura ^ sait äons Isurs travanx .
^ .ussi ooruposa - t - on ä. sa lonungs un Zranä noinbrs äs pisoss
sn vsrs st sn prass . Uns partis äs ess punsZ ^ ri ^ nss tut rsensillis
änns nn volnrns , ancsnst an 3 nttasdä son noin . Ich habe daher aus dem
Umstande , daß Saad - Addaula seinen Stamm - und Religionsgenossen nicht
unbekannt war , daß er sich vielmehr ihrer annahm , und daß er sogar von
nichtjüdischen Dichtern besungen wurde , die Vermuthung aufgestellt , daß ein
Gedicht von einem morgenländiichen Dichter auf einen hochgestellten
jüdischen Staatsmann (das in Odräur : III . p . 153 aus einem Codex der
Bodlejana mitgetheilt ist ) Saad - Avdaula besungen haben könnte . Die Form
des Gedichtes und auch der übrigen dort mitgetheilten Piecen mit Versmaß
und gelungener Versification weist auf die nachsaadianische und nachhätsche Zeit
hin , weil in der Zeit dieser Gaoneu die morgenländisch - jüdischen Dichter ent¬
weder das Versmaaß gar nicht kannten oder holperige Verse machten . Außer¬
dem ist seit Manasse Jbn Kazra (99U ) kein hochgestellter Jude im Morgenlande
bekannt . Ueberschrift und Inhalt dieses Gedichtes weisen aber auf eine
bedeutende politische Persönlichkeit jüdischen Stammes hin . Die Ueberschrift
lautet arabisch : 2i2i , 8 isi iui -in ipm ig >i i ' 2iii8 ; c - o iii , d . h . von
demselben Dichter (wie die vorangegangenen Piecen ) auf Jbn - Alcharbija

zur Zeit seiner Rückkehr zur Inspektion des Münzpalastes ." o ^ , s
bedeutet Oküsina rnonstaris , , Münzungsstätte . Das paßt um so eher auf
Saad - Addaula , als das Finanzwesen zu seinem besonderen Ressort gehörte .
Der Inhalt des Gedichtes auf Mardocha 't Jbn - Alcharbija (wie der Besungene
genannt wird ) paßt noch mehr auf ihn .

Mio 12 .2 1L'8 bp cp 1'11
1-12L, 1 ' L'81 1121' IN'2'2

I' isi ' 128 181p 2 ' 211 82 ' 8 ^21 1 -221

i' imi ii >2 iic -2 npi 121I2 ; 28i ' 2112 m i -ci
i - ic - 121p ci ' L' c ' .uni 11212 11.1c 82 ' ic -8

.0111812 ?̂p 1111 111 i ' ci ;m iic -2 i,' p2 ip 12p :

i ' iip l ' i>p 128c viel i,.s cp ^ lins : - Ol cii

. 11111 )82 IIP2 .1P1 1' 21
. ^1111 ;2 2̂ ^82 8221 122'

1-111 ' 1' L, 1210 ->11 ' ip Iii ' ii c ' 2 ' 1812 12 121

I' IIP 121 121 L'llp cxi .12112 .1 I' 2 ' 2 in 2' L'II
msi 1' 1 in xi8 '2P '.' ' ix 1'12P122 121 1121

Hier bricht das Gedicht ab ; es ist defekt . Jeder Zug paßt auf Saad -Ad¬
daula bis auf den , daß er aus dem Kerker zur Standeserhöhung gelangte , der
aus den Urkunden jener Zeit nicht bekannt ist . Professor Weil in Heidelberg ,
den ich in solchen zweifelhaften Fällen gern als meinen historischen Gewissens¬
rath befrage , und der mir stets freundlich und zuvorkommend belehrenden Be¬
scheid ertheilt , hält ebenfalls die Identität von Saad - Addaula mit dem in
diesem Gedichte gepriesenen morgenländischen Mardochäi Jbn Alcharbija für



wahrscheinlich . Daß dieses Gedicht und die vorhergehenden Piecen von einem
morgenländischen Dichter stammen , kann keinem Zweifel unterliegen . In dem
unmittelbar vorangehenden (x 155 f .) von demselben Dichter werden ein Gaon
Ali , Schulhaupt (wahrscheinlich von Bagdad ), und seine Söhne besungen :

. . . rn i ' ro rrr (p »v ) p -n. . . . ll ' vxz .i itv

. . . . N' I ' L" ' L'N' ! PU INS

Der Name Ali und die Würde Gaon waren nur im Morgenlande , in
Bagdad und Umgegend , heimisch . Würde unter Ali ' s dort gefeierten Söhnen
ein Samuel Vorkommen , so könnte man an den Vater jenes Samuel b .
Ali , des so heimtückischen Gegners von Maimuni , denken . So aber kann
man diese Gedichte aus dem Divan eines morgenländischen Dichters getrost
gegen das Ende des dreizehnten Jahrhunderts setzen .

11 .

Die Bekehrung eines Dominikaners zum Iudenthum als
Veranlassung zur Iudenvertreibnng aus England .

Zwei geachtete jüdische Chronographen , Samuel Usque und Jbu -
Verga , erzählen aus einer älteren Quelle , nämlich dem Martyrologium des
Prophiat Duran ( Ephodi ) , das Factum von der Bekehrung eines Mönches zum
Jndenthum in England und bringen damit die Ausweisung der Juden aus
diesem Lande in pragmatische Verbindung . Sie begehen aber scheinbar den
Anachronismus , daß sie diese Betreibung um ein halbes Jahrhundert zu früh
ansetzen . Darum haben neuere Bearbeiter der jüdischen Geschichte seit Bas¬
nage auf dieses Factum keine Rücksicht genommen und noch weniger es als
Veranlassung zur Vertreibung angesehen . Aber das Factum ist wahr und der
Pragmatismus ist richtig . Es wird zunächst von einem zeitgenössischen christ¬
lichen Chronikschreiber , von dem Fortsetzer der Chronik des Florenz von
Worcester , erzählt (Morsntii IViZorisLsis rnonaclä Okroräcon sä . st?ks .xs
I -onäon 1747 . Der erste Theil ist längst edirt , die covtlnriatio ist aber durch
diese neue Ausgabe bekannt geworden ) . Dort heißt es 1 . II . x 214 , zum
Jahre 1275 : I , onäoiiiis guiäam äs oiäins xrasälcLtorurn , älctns Irotsr
Loksrtrcs äs NsäingAS , xrs .säica .tor oxtirnus , livgua . Hskrasa .
srnärtissirnus , axostavit st a.ä äuäs . isinniir coirvola . vit , s-tgns
ändasarn äucsns uxorsrn ss circrrvociäi s-tc^ns Hs .AAg .sniiitscit nova .ins .ri .
(jnsrn s.ccsrcitnrn st contra . IsZein Okristig .ns .rn smäsctsr äisssrsntsrn
rsx (Dänaräns ) arckispiscopo connnsnäavit Osntns -risnsi Der Schluß
fehlt offenbar in der Quelle . Denn wenn der Erzbischof von Canterbury die
Sache in die Hand genommen hat , so wird der abtrünnige Mönch wohl schwerlich
mit heiler Haut davon gekommen sein . Es müßte denn sein , daß de Redingge
Reißaus und seinen Aufenthalt in einem toleranteren Lande genommen hat ,
wie die secundären Quellen angeben .

In dieser Chronik von dem Fortsetzer des Florenz von Worcester wird
zwar nicht erzählt , welche trübe Folge der Uebertritt des Mönches zum Juden -
thume herbeigesührt hat , aber angedeutet ist es ; denn von diesem Jahre 1275
an bis zur Vertreibung 1290 sind in dieser Chronik fast jedes Jahr Juden -
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Verfolgungen wegen falscher oder halbwahrcr Anklagen ausgezeichnet . Namentlich
zeigte sich seit der Zeit die Königin - Mutter Leonora als erbitterte Juden¬
feindin . Sie ließ noch in demselben Jahre die Juden aus der ihr gehörigen
Stadt Cambridge verjagen (das . p . 215 ) : Djsotä surrt suäasi a Oaus -irrrgia
per rsZinsm msbrsm is ^ is . Daß ihr Einfluß auf die Vertreibung der
Juden aus England eingeivirkt hat , bemerken die ^ .rmslss ^ Vsvsrlisusss
ausdrücklich . . . prooursnts Domina , ^ lisnors ,, msbrs äiobi rsZis ^ .NAiias
( sxplusiousm äuäasorum ) (bei Omis , lristorias ^ .uZIias soripborss II .
p . 242 ) . Wir können uns also hinter der Feindseligkeit der Königin Mutter
die Dominikaner denken , welche die ihnen widerfahrene Schmach durch den
Uebertritt eines ihrer begabtesten Mitglieder zum Judenthume an den Juden
rächen wollten , wie die jüdischen Sccundärquellen (wohl aus der genannten
zuverlässigen Primärquelle des Prophiat Duran ) ausdrücklich angeben . Jbn
Verga in Lolrskist äslmäs Ho . 20 : rwm pem omipir , rwo irm ivw

qou L.nb NI ,v ' ,v . . . o ' L'in .i non : . nem8 1' unri 1M2 r>S'
r>2pr npn qm rnremv i>n L' ivow .n bo . . . . ll- v .mri nsie -

Aehnlich Samuel Usque , der poetisirende Historiker ( in seinen oonso -
lassos , DisloZo III . Xo . l2 ) . äsrsm ooossio s um trsäs prsZaäor ,
c^uscta murts . tsrmosurs , äs uu - äuäis , ss nsmorsss . . . . tomou por
rsiusäio solrsr os liastitos äs sus , rsliZiss s oristiauäaäs s vsstir
a ^ usilss äs äuäaismo , ka ^ suäoss mui suoubsrtamsuts Ddrso . . . s
selisiräo por Zrauäs susuria . toäos los Iraärss o gus aguslls oommstsra ,
. . . proourars .ii po mso äs , rsiulis . . . ^ suoits -rsm si Dsz - contra , os
äuäsos . Unter der „ Königin " ist die Mutter des Königs Edward I . zu ver¬
stehen . Diese war bigott und boshaft genug , um den erbitterten Dominikanern
als Werkzeug dienen zu könnan . Dem klugen und gerechten König selbst
konnten dis Mönche nicht direkt und nicht sobald beikommen . Erst nach und
nach wurde auch er gegen dis Juden erbittert .

Die Einkerkerung sämmtlicher englischer Juden wegen Anschuldigung der
Münzfälschung und Münzbeschneidung 1278 ( bei Florenz von Worcester a . a . O .
p . 220 , 2l und bei Rymer und Tovey ) war schon eine schreiende Ungerechtig¬
keit , hatte aber noch einen matten Schein von Grund , aber die Einkerkerung
derselben vom Jahre 1287 war eine tyrannische Willkür . Sie ist durch einen
einfachen Stein mit roher Inschrift verewigt , welche der Nachwelt den Schmerz
der Eingekerkerten verkündet . Die genannte Chronik theilt dieses Factum mit
( a . a . O . p . 238 ) : öluäasi psr tots -m ^ .vAliam onjusonngus aststis aut
ssxus äis Vsnsris , irr orastino ^ .postolornm Dlrilippi sb äaooki (2 . Mai
1287 ) ssourss sunt onstoäias ma -iroipsti , cqui tsnäsm rsgsm äs XII .
millis librornm si solvsntss . . . propris , gnisgns rsäisrrmb . Der Stein ,
in den ein Eingekerkerter , Namens Ascher , hebräische Buchstaben eingegraben ,
und der dem gelehrten Staatsmanns und Hebraisten Seiden bei der Ent -
räthselung so viel Kopfzerbrechen gemacht hat ( äs Zsntium II . o . 0 x . 190 ) sagt
dasselbe aus :

v ,n 8M '1 . . . llv
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Note 11 .

Freitag , 2 . Mai 1287 fiel auf den 16 . Jjar . Man muß also lesen ; av
. o -i :.-,' c -owo v .n -!--s was Selten nicht entziffern

konnte , wie er die Wörter -sn pis , sonderbar genug , mit „ istas tsrras "
wiedergab , während es bei jüdischen Schriftstellern „ das Jnselland England "
bedeutet .

Daß zuletzt sämmtliche Juden Englands und auch der englichen Besitzungen
durch Anstiften der Königin -Mutter , d . h . in letzter Reihe der Dominikaner ,
ausgewiesen wurden , ist bereits angegeben . Zwei englische Chronikschreiber ,
welche die Thatsachen trocken mittheilen , geben keinen Grund der Vertreibung
an und legen den Juden keinerlei Verbrechen zur Last , um die tyrannische
Maßregel zu beschönigen . Der Fortsetzer des Florenz von Worcester berichtet
zum Jahre 1290 : aosspts , s , totüs oomrnuru1s .t;i1>u8 douorurn tsmporalium
guircks . äsoiroa , äowinus rsx ornnss oususouugus ssxus aut astatis xsr
univsrss .ru ^ .nAiisrn ds .bits .ntss äuässos , absgus sps rsrnsanäi , xsrxstuo
äs -innsvit sxiiio . Ein anderer zeitgenössischer Chronist , Mattheu ofWest -
min st er , erzählt die Austreibung mit mehr Details iHiorss tsrnporuin sä .

I ' rs .nlelllit x . 414j . aä 1290 : Oiros , bos äiss , soll . 31 . ^ uZusti , äuässorurn
sxasxsrsns rnuitituäo , czuas x>sr äivsrsos orbss st intra tortis , bs .bits .bat
psr rstroaota tsrnpora oonääsntsr , sussa sst ouin uxoribus st xarvulis
suis uns , ouru bonis suis inobiiibus ad ^ .nZIia osäsrs , oirsa tsstuin
ornniurn Lanstoruin , g n̂oä sis xro tsrrnino xonsbatur gusin sub posna
suspsnäi trans ^ rsäi uou sst ausa : guoruin nurnsrus srat (ut orsävbstur )
16 .511 . Lxisrat stiarn tals säioturu a lauäabiii rsZs tlnZloruin iu xar -
tibus tliguitanias , a <gua oiuuss äuäasi xaritsr sxulabsntur

Es ist wohl zu merken , datz von diesen heimischen und nicht sehr juden -
freundlicheu Schriftstellern mit keinem Worte die Münzfälschung einiger Juden ,
als — sei es auch nur entfernte — Veranlassung zur Ausweisung , erwähnt
wird . Die Anklagen wegen Münzverschlechterung hatten 12 Jahre vor dem
Exil gespielt , und der kluge Edward 1 . hatte dabei die Erfahrung gemacht , daß
den Juden von ihren Feinden falsche Münzen untergeschoben worden waren ,
um ein Object zur Anklage zu haben ; der König hatte dem durch ein Gesetz
eine Schranke gesetzt . Wenn selbst jüdische Quellen die Münzfälscherei als
letzten Grund zur Ausweisung der englischen Juden angeben , so wußten sie
nicht , was hinter den Coulissen vorging , daß die Dominikaner wegen der
Apostasie des Robert de Redingge an den Juden Rache nahmen . Von der
Münzfälschung als Veranlassung zur Vertreibung berichtet eine Quelle in
Lobsbst äsbuäa Ho . 18 . und ein Zeitgenosse in den Lssxonssn des Metr
v . Rothenburg sä . Lemberg Ho . 246 Wow ,vbs : i ' i ' wem evr-i

. ' S,11 WM ' U' Nsi - MW ' -MSI U" 7I MPI2U

Den Tag der Auswanderung der Juden von London gicbt das rsä boob
ol sxobsgusr bei Tovey , ^ .n ^ iia öluäaioa p . 232 an , nämlich des Morgens
Dienstag am Dionysius -Tage — 9 . Oktober 1290 . Wenn die jüdischen Quellen
das Factum um 50 oder 30 Jahre früher anzusetzen scheinen , so beruht das
lediglich auf Corruptelen . Wenn Jbn - Verga la . a . O .) datirt : ,m .i miu .v nv-n

a ' i 2'xi a ' ->i>s 'n ms miw ) , so muß man sich das Wort cwa 'p
in das Zahlzeichen v umgewandelt und dieses als corrumpirt aus denken
also -,i — 1290 . Dasselbe Verfahren muß man mit dem Datum bei Usque
anstellen (a . a . O .) , wo er in dem ersten Theil ganz richtig den Uebertritt des
Dominikaners mit der Feindseligkeit der Königin ( -Mutter ) und der Vertreibung
der Juden aus England in Causalnexus bringt . Er hat , wie am Rande an -

W
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gegeben ist , dieses Factum aus einer anderen Quelle geschöpft . Diese war eine
hebräische und zwar , wie jetzt zur Gewißheit geworden ist, das 1112 -2-1 pi2i von
Prophiat Duran . Wenn nun Usque in der Ueberschrift das Datum hat :
^ uArstsrrs srmo 5002 , so hatte seine Quelle '2 '.1 . Auch hier muß man
das '2 in '2 verwandeln , als ein Corruptel , das entweder schon Usgue ' s Quelle
hatte , oder von ihm selbst eingesührt wurde . Den Vorfall von dem Uebertritt
des Dominikaner - Mönches zum Judenthum mit seinen trüben Folgen für die
Juden Englands hat auch , wie schon gesagt , das Lobsbst äsbuäs blo . 20
aus einer deutschen Chronik ( 2 ->i2 -2-si> 2 -2 -1 -1212 ) , wohl dieselbe Quelle , die
auch Usque benutzt hat . Nur kommen in 8 vbsbsb äsbuäs zwei Fehler vor .
Zunächst ist da England mit Frankreich verwechselt : Ü12 -2-111 i -i irir 112^22
( 1- 111-2- 22 :2 -2' hx ) . Dann wird dort der bekehrte Mönch (de Reddinge ) als
Beichtvater der Königin ausgegeben : .2222 .1 ' 2 212-1 w-s ( i - niws sm 22121
nw ' - llpl . -1-1P i>2 12 11-21 .12121 2 -1221 . . . 12^11 11W-S11P S1P11 12p 11112 11 .-.1
1111- 2 2 -111-1 - ' S , . Das ist aber falsch und beruht wohl auf Mißverständnis ;
der Grundquelle . Denn Usque giebt richtig an , daß die Dominikaner durch
den Beichtvater der Königin ( -Mutter ) diese , den König und das Volk gegen
die Juden einnehmen ließen : prooura .ra .ii los trsäss prsAsäorss por msc >
äs . rsiutis , <gus tiu s um prsZsäor , ssu psroubö , oom gusm so ooutss -
ssvs , iuoitsrsm sl Lsgr sto . — Usque erzählt in der darauffolgenden Nummer ,
daß den aus England exilirten Juden die jungen Kinder gewaltsam genommen
und im Christenthum erzogen worden seien , und daß diese später unter dem
darausfolgenden Könige auf die Probe gestellt worden wären durch zwei Zelte ,
auf deren einem die Thora und auf dem andern das Kreuz gemalt gewesen
sei . Diese Fabel stammt aus dem k? ortslitium träsi des in Anhäufung von
Fabeln zum Nachtheil der Juden unerschöpflichen Alfonso de Spina . Wr
haben gesehen , daß die zeitgenössischen englischen Chroniken kein Wort von der
gewaltsamen Bekehrung jüdischer Kinder haben , daß sie im Gegentheil angeben ,
die Juden seien mit ihren Frauen und Kindern abgezogen . Auch die Urkunden
bei Rymer und Tovey bezeugen , daß Edward bei der Austreibung der eng¬
lischen Juden den Behörden die größte Schonung eingeschärft hat . Gedalja
Jbn -Jachja in 8 ebs 1sobölsi : (p . 92 b .) hat die beiden Berichte von der Be¬
kehrung des Mönches und dem Exil der Juden , der gewaltsamen Taufe der
Kinder und der Probe mit den zwei Zelten zusammengeschweißt . Er hat diese
Nachricht wahrscheinlich aus Usque ' s Eousolsysös entlehnt , wie Vieles Andere .
Er beginnt den Bericht : or swiii -12 n -win -si °?i2 -i 11s 1- 12 -2 2 -->is -1 1 :2-2
1 -111- . Auch hier muß man '2 -1 in -1 11 emendiren , so daß in Betreff des
Exiljahres der Juden aus England kein Widerspruch besteht . Schließlich sei
noch bemerkt , daß der Zug in den jüdischen Secundär - Quellen : de Redingge
sei aus Liebe zu einem jüdischen Mädchen zum Judenthum übergetreten , und
daß er es heimlich gethan , von dem Bericht in der Chronik des Florenz von
Worcester wiederlegt wirv .

12 .

Autorschaft des Sohar .
Es giebt wohl schwerlich in irgend einer Literatur ein Buch , das gleich

dem Sohar das Brandmarkungszeichen der Fälschung an sich trüge und sich
dennoch als göttliche Offenbarung eine Zeit lang behauptet und noch bis auf
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den heutigen Tag unerschütterliche Gläubige und Verehrer gefunden hat . Nicht
blas Juden , sondern auch Christen traten als Ehrenretter für das hohe Alter
und die Echtheit des Sohar auf , freilich mit einer Tendenz , welche die Juden
hätte mißtrauisch gegen ihn machen sollen . Neben den beiden Buxtorf ,
Capellus und Anderen , welche dessen Jugend behaupteten , hielten ihn
Lightsort , Bartholocci , Pfeiffer , vor Allen Knorr von Nosenroth ,
und noch in unserer Zeit Molitor für ein echtes Werk des Simon b . Jochat ,
das theilweise einen überirdischen Ursprung habe . Der Connertit Paulus
Niccio , Leibarzt des Kaisers Maximilian , zog Parallelen aus Partien des
Sohar mit Stellen der Pseudoareopagitica , mit denen die Ersteren jedoch nur
eine schillernde Aehnlichkeit haben . Man könnte recht gut eine ansehnliche
Bibliothek mit den Schriften ausfüllen , d ' e xrc > und contra . geschrieben wurden .
In jüngster Zeit ist die Soharfrage mit mehr Gründlichkeit und mehr einge¬
hender , scharfer Kritik behandelt worden . Aber noch hat sie keinen Abschluß
gefunden . Landauer hat viel Scharfsinn aufgeboten , um ihn dem Schwärmer
Abraham Abulafia zu vindiciren . Jellinek , der Anfangs dem zustimmte ,
kam zwar später davon zurück und wies durch frappante Parallelen aus
Schriften des Mose de Leon nach , daß der eigentliche Sohar diesem angshöre ,
glaubte aber noch immer , die Nebenpartien Abulafia vindiciren zu müssen .
Frank ging in seinem Werke 1s. Oadds -Is von der Ueberzeugung aus , daß
eine Grundpartie des Sohar uralt sei und aus dem Parsismus stamme . In
jüngster Zeit hat ein Pole , David Luria , in einer eigenen Schrift ( i .nn .n m .vip )
die Vertheidigung des Sohar mit Haut und Haaren übernommen und hat
durch Scheinbeweise Manche in ihrem Urtheil schwankend gemacht . So weit
der Stand oer Untersuchung über die Soharfrage . Meine Aufgabe ist es hier ,
die bisher geltend gemachten Argumente für die Unechtheit des Sohar und
die Autorschaft des Mose de Leon zusammenzufassen und neue hinzuzufügen ,
die Beweise für dessen hohes Alter im Ganzen oder in einzelnen Theilen zu
entkräften und dann aus alledem das Facit zu ziehen .

Eigentlich brauchte die Unechtheit des Sohar gar nicht bewiesen zu werden .
Denn da die Kabbala , d . h . die Lehre vom En - Sof , von den Sefirot
und der metempsychosischen Vergeltungslehre nach dem Eingeständ¬
nisse der Adepten selbst jung und erst in der ersten Hälfte des dreizehnten
Jahrhunderts entstanden ist , und im Talmud keine Spur davon vorkommt
( Note 3 ) , so kann der Sohar , d . h . sein Inhalt , welcher dieselbe Theorie vor¬
aussetzt , nicht Simon b . Jochar zum Verfasser haben . Indessen wollen wir
uns die Aufgabe nicht so leicht machen , sondern , auch abgesehen von jenen
Resultaten , die Jugend des Sohar einerseits und die Autorschaft des Mose de
Leon andererseits aus anderen Momenten herleiten . Zunächst spricht die
Bezeugung über sein Vorhandensein bei Schriftstellern entschieden gegen sein
hohes Alter .

1) Der erste , welcher sich auf den Sohar beruft ist nicht Menahem Re -
kanati , sondern Todros Abulafia . Wäre dieser 1283 gestorben , wie
Zacuto ( alte Evition ) angiebt und auch Zunz annimmt ( zur Geschichte S . 433 ) ,
so wäre zwar für das Alter des Sohar nicht viel gewonnen , aber die Autor¬
schaft des Mose de Leon wäre hierdurch widerlegt . Allein Todros Halevi ,
eben derselbe , war Günstling des Königs Don Sancho und namentlich der
Königin Maria de Molina und begleitete beide bei deren Zusammenkunft in
Bayonne 1290 . Abraham Bedaresi , der ihn besungen hat , erzählt es in seinem
Buche rmro mrn . Weil dieser Bericht nicht sorgfältig genug beachtet wurde , so
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gebe ich ihn hier in sxtsuso : 1211 » -i '22-,2 7812 iiiii livi 11121 2 -: 2- .11 1111222 12p
iii ' » -22 » - 2-1 » -2 : 1 iiizi 121 11: 12 21 ,22 » 21 212 ' 2121,21 n » ii 1-P2 11122 iii »
22 IN 22111 .1 » --i ' 22-,2 22iv 11 -22.1 -: si 2-: °> » 1221 il12 1 -11 ' lil 211112 » 2211 »212
111 2-211 2P12 1-2- 22122 12111 22 ' 221 ,21 . 'lll -VI 2-PN 222 111 12211 1 '11 . ^ 21
. "2112 ,222 ' 12 2112 » . . . Diese einzige Zusammenkunft des Don Sancho mit
Philipp dem Schönen , mit dem jener so lange in Feindschaft gelebt hatte ,
geschah eben 1290 , wie aus der spanischen Geschichte bekannt ist . Es liegt
aber noch ein vollgültiger Beweis vor , daß dieser Todros Abulafia , der Vers ,
des 1,221 im » , mindestens noch 1304 gelebt hat . In diesem Buche , (das Zun ;
nur als Mspt . kennt , das aber in Nowidwor 1808 gedruckt ist ) giebt der Vers ,
an , daß er seinen Oheim Me 'ir Abulafia Halewi nur als kaum zehnjähriger
Knabe gekannt und wenig von ihm gelernt habe : i -» r>1 ' 111 22- ip 2121 » -211221
I-1L2 1112 112Ü ' 2 ' 2I » i>2- -7 1 » 1 . . . Illil i222li » ili> 2121 21111» 1' 1I2 1112 -lil
1-w 2111 2 » 21» li ' 121 12 » 21,22 .1 11121 12p 122 - : » 1 12i2 . . . 21121 ,2122 2 » -2
1P 211 -211222 -i 112P2- » 111 212712-21 12122 22121 ' ip 1-1- '12 2 » ' 221 121,21 Ipi
i "2 12 - 2- 1 .11 ,21 lzu RossU cha.- 8ochs.na p> 25 ch) . Nun starb sein Oheim Me 'ir
1244 ; Todros ist also geboren um 1234 , und da er schon hochbetagt war ,
als er das kabbalistische Werk verfaßt hat , so hat er mindestens noch , auch nur
als Siebziger , 1304 gelebt . Er kann noch Mose de Leon überlebt haben . Um
gar keinen Zweifel an der Identität des Todros , Verfassers des Ozar , und des
von Abraham Bedaresi besungenen , aufkommen zu lassen , citire ich die Stelle
von Abraham Garnison (Orasr cha - 8ochichocha x . 119 ch.) . . . -2-112 2112 » 2211
12 »1 . . . . 2 '21p 2 -1-2- 117 II 2 -2.112 1-11 11221 121 » ip2 -171 2 111112 -12' 2 1 -1

1211.1 21li -2-1121 211
. . . 2 -21 P.1 2 -1-2-2 111122

211II 1-2- -72 21IP1 1 » 17
. 2 -21P1 ip li .11 1111121

Todros war der Vater jenes Joseph Levi Abulafia , der bei der Ent¬
stehungsgeschichte des Sohar eine Nolle spielt . Das geht aus einem Passus
des Isaak von Mo ( Msirat Abschn . » 2-1) hervor : 211 112 -iri 11 -11,21 11 iv 11 »
i "i 1- 2 » 11212- 11221 i -- i» 2 p :p .i -i i » iii goi - . Im Eingangsgedichte nennt sich
der Vers . : -iii ->21- p 011112- in Akrostychen . Wenn also Todros nach 1304
gelebt hat , so konnte ihn Albalag in seinem Werke von 1292 oder 94 als
einen der Koryphäen der Kabbala ansühren ( 0 . S . 217 ) .

Also dieser Tor -ros Abulafia citirt zuerst in seinem um 1304 verfaßten
Werke einen Passus aus einem Midrasch , der in einer Partie des Sohar im
oipii 2-11,2 vorkommt , aber in einer Wendung , daß man daraus ersieht , diese
Partie sei ihm erst jüngst als etwas Neues zu Gesichte gekommen ( Osr x . 38 s.) :
212 -22 21 » » 2 - 2iipi P1-11 » 11 . . . » 11I » 2 i ' i» 111 1 - 7̂11 -1 - ,1 - » 1 21211 . Dieser
Passus kommt vor im 2-11 11 , ( sä . ^ .rustsrä . p . 8 ä ) . Noch ein anderes Citat
aus Sohar I . p . 145 d . hat Todros das . (x . 27 s.) , eingeleitet 2-1122 -i -» ii .
Beweisen diese Citate etwa ein hohes Alter des Sohar , wie David Lurja (der
sich in der Chronologie nicht zurecht finden konnte ) behauptet ? Sie beweisen
nur , daß der Sohar in Todros Alter bekannt geworden war , und daß er
wie sein Sohn Joseph ihn als einen 2-110 anerkannt haben . Todros bildete
einen Sammelpunkt für Kabbalisten . Ihm dedicirte Mose de Leon eines seiner
Werke : . . . -iii 011112- -1 . . . i :i2i » -2 : 1 iiivi (2-1,21 i-,22-) 11 1121 i2ii -12121 .1
.11 : 1 i » i » i 1-P2 2": -.1 122-2 111 11211 -1121 p » -i i -ps 212- 22- 12 12-ll -: » ( bei
Jellinek Beiträge Heft II . S . 73 ) . Ihm widmete Isaak Jbn - Latif vielleicht
mehrere , jedenfalls eines seiner Werke : 211111 22-i i-i » i ,2 112 .1 mr i ->o -» 1
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. . . . 1111-" liwrbi niieo in ' w: . Seinem Sohne Lev i widmete Mose de Leon
sein P211 iro und zum Schlüsse des zweiten Theiles kommt eine kabbalistische
Abhandlung von Joseph Abulafia vor : 211 122 p ->oi ' w bim n -eci ii ^ w
0111 >2 'i bn ^i . — Mit einem Worte , Mose de Leon stand mit dem Hause
Abulafia in freundschaftlicher Beziehung , und es war natürlich , daß wenn der
Sohar von ihm versaßt wurde , er seine kabbalistischen Freunde zunächst damit
überrascht hat .

2) Auch Menahem Recanati citirt den Sohar , aber dieser starb nicht etwa
um 1290 , sondern nach 1310 , d . h . nach Ben -Adret ' s Tod , da er diesen als
Verstorbenen citirt : wipi ' poe Ho . 211 .

3 ) Wenn unter dem oix : i 1120 wii2 , den Schem -Tob Jbn -Gaon citirt (auf
dessen Autorität hat er die Ordnung der Abschnitte aus dem Pentateuch in
der Tefillin - Kapsel geändert ) , der Sohar oder die Partie 212 :1 2-112 zu ver¬
stehen ist , wie es den Anschein hat , so wäre das die zweite oder dritte Be¬
zeugung . Aber aus welcher Zeit ? Jedenfalls erst nach 1325 ( vergl . o . S . 281
Anmcrk . 8 ) . Die Stelle lautet in iw 11: 2 zu Hiisüob Dskiliin o . 3 : i ' pi 120
. 2bp : i 1001 2>112 NN2S1 21102 Nil i: -ip . Klingt das nicht , als
wenn Schem -Tob (vielleicht erst bei seiner Rückkehr aus Palästina ) den Sohar
als etwas Neues in die Hände bekommen hätte ? Man begreift nicht , wie David
Lurja in dieser Notiz das hohe Alter des Sohar bezeugt sehe » wollte . Schem -
Tob war ein Leichtgläubiger , dessen Zeugnissen selbst seine kabbalistischen Zeit¬
genossen kein besonderes Gewicht beigelegt haben .

4 ) Unter dem Namen -nm - -p p -- 2w '112 - 2-112 oder 11111 2-112 citirt ihn Isaak
Jbn - Minir in einer Schrift vom Jahre 1330 (vergl . OUalnr : VI . x . 85 Note ^)

5) Am wichtigsten ist das Zeugniß des Isaak von Akko , das bisher nur
unvollständig bekannt war , und durch die neue Edition des Jochasin p . 88 f .
eine hellere Beleuchtung erhält . Es ist ein zu interessantes Aktenstück , das
mitgetheilt zu werden verdient .

( " O' L' ON lllL '2 ' 2 12s? ) O1 PNV " > ONO litt LNN2

PN2 ' "1 V ,l ' l >l "O I-UL'21 , V 'O NUVV '12 OL» stttlL " ' VON vlNIllN
, N^>O ' ^ L ^ XO NVV>? N "O NIL 'OI 1OPO i- VU ( ^ N ' ^ ttO ' ttO NlttOlO 1O>' sv "l

' ) Zunz giebt an , der zweite Schriftsteller nächst Nekanati , der den Sohar
bezeugt , sei Immanuel Nomi ( in Geigers Zeitschrift IV . S . 193 Note 32 ) .
Das soll aus dem Verstheil (in Naostdorsb Ilo . 8 ) folgen : wn 1.11.1 .11211 ?
Aber wie paßt dorthin der Sohar ? Immanuel will die Unwissenheit eines
jungen Freundes , der sich gegen ihn übermüthig benommen , ans Licht setzen .
Wäre da der Tadel von der Unkenntniß des Sohar angebracht ? Es werden
da lauter rein wissenschaftliche Werke genannt : n -nn , p -: ii ir - ' 2 -2 1P22-1
. . . 2-N121 L-111 iec> ipi ' i . . . 12121 i ->c> 211PI i -ni nii . . . . p -111 120 oiipi
I22 ' inb L-°>11 1-W2 121 . . . '2N 1111 112dl . Ganz entschieden hatte Immanuel
hier die praktisch - medicinische Schrift des arabischen Arztes Abulkassem Alza
harawi (aus Zahara bei Cordova ) , die im Mittelalter sehr geschätzt war , im
Sinne . In hebräischer Uebertragung lautet der Name bald wiii , bald nnm
( vergl . Katalog der Wiener hebr Bibliothek zu Nr . 148 und der Leydener zu
Nr . 40 . II , Steinschneider , die hebr . Uebersetz . S . 740 ) . Der Name kann also
auch wniii geschrieben worden sein . Es giebt aber keinen Sinn , wenn man
das Wort in - 11 und wn auseinanderreißt

2) Hier fehlt die Zahl ' 01 , denn Akko wurde den Christen entrissen 1291
vergl . 0 . S . 187 .

2) Muß wohl heißen 11: 12 ^ 22 — Katalonien . Auch im Jochasin sä . H
p>. 225 kommt diese Corruptel vor nVw ' ni 1 : 2-2 1 : 2 211 , der in Catalonien
gelebt hat . —
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Dieses Zahlwort bedeutet entweder 5096 — 1336 oder , wenn das in
Tausende angeben will . 509 — 1331 . Isaak von Akko lebte also noch lange
nach Mose de Leon ' s Tod .

2) Der Schwindel , daß man vermöge eines mystischen Gottesnamens

Schriften verfassen und vermittelst eines anderen ( snnn os ) predigen könne —
dessen sich deutsche Mystiker zur Zeit Ben - Adrets und noch früher gerühmt
haben ( vergl . Nssxx . Ben -Adret Nr . 548 : sinn os inm pnip osa zo ps :pi ) .
— dieser Schwindel kommt auch in llÄruns Lotrar vor , (Do . 55 s ,.) : sinn os

onion osi nupn . . . . psi i ^ o -nivr 'n 1201 « nip pnr i.nm
ll' .n ) .-« onvQ . Der Kunde des om - .n os rühmte sich auch Joseph bTodros
Abulafia , in einem Citat , mitgetheilt von Jellinek Lsrsirr Olrsrnsä VIII .
x . 105 . Von diesem Joseph , der bei der Entstehung des Sohar eine Rolle
spielte , hat der de Rassische Codex Nr . 166 , 8 ein Sendschreiben an die Proven -
zalischen Rabbinen über den Llors : ^lossptri ül . lHoäros äisssrtntio spisto -
laris . s .ä Nadlriiros I ' rovürais .Iss äs Drlrro Nors Dsvootriiu .

o) In der alten Constantinop . Edition : wnp
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Man braucht kein Wort zu verlieren , um die vollständige Wahrheit dieses

Berichtes hervorzuheben . Sämmtliche Einwürfe , welche Landauer gegen die
Echtheit dieser Urkunde machte «Orient . Jahrg . 1845 Literbl . ool 711 f .) , fallen
durch die ursprüngliche Fassung (welche der erste Herausgeber , Samuel Schulam ,
gekürzt und entstellt hat ) in Nichts zusammen . Die Frage , wie sich Isaak von
Akko zu diesen Zeugnissen verhalten hat , läßt sich nicht entscheiden , da der
Schluß fehlt . Wahrscheinlich war er am Ende doch von der Echtheit des
Sohar überzeugt , da er manches Soharistische in sein Llsirnt Lrmgirn ein¬
geflochten hat . Seine Schrift , in welcher diese Urkunde ursprünglich mitgetheilt
wurde , scheint verloren zu sein . Möglich , daß sie dis Kabbalisten vernichtet
haben . — Aus allen diesen Zeugnissen geht mit Bestimmtheit hervor , daß der
Sohar erst gegen Ende des XIII . und Anfang des LIV . L ^ sol . bekannt
wurde . Zum Ueberflusse sei hier noch auf einen Ausspruch des offenherzigen
Kabbalisten Joseph - Jbn - Wakar aufmerksam gemacht , daß der Sohar für die
Kabbala unzuverlässig sei , „ weil er voll von Jrrthümern oder Fehlern " sei (Stein¬
schneider in Ersch u . Gruber , DrmA-olox . Lsetio II il . S . 101 . u . OsrvisU I -its -
rnturs x . 113 .) ; ferner auf das gewiß untrügliche Zeugniß des Stockkabbalisten
Jehuda Chajot ( vom Jahre 1500 ) , daß der Sohar nicht einmal Nachmani
und Ben -Adret bekannt war , worauf auch Landauer aufmerksam gemacht hat :
mva -uv -N'- Pn "am pur NL'L- 21 m .n 2 ma (mma ) ) imm ' a WI n ? . . . -wo
>N^ M ormo -o . . . noo-mi oona .-v poao : ( Einleitung zu seinem Commentar
zu LlirarsaUst üloiaut x . 2 g>) .

Trotz des nicht allzugünstigen Leumunds des Sohar bei seiner ersten Ver¬
öffentlichung errang er sich doch so sehr die Anerkennung als eine echte kabba¬
listische Tradition von Simon b . Jochai ' , daß selbst solche Männer , welche der
Kabbala fern standen , wie Joseph Albo und Joseph Jbn - Schem - Tob ,
ihn in ihren theologisch -philosophischen Schriftkreis hineinzogen . Erst Elia del
Medigo frischte den Zweifel an dessen Echtheit wieder auf (in seiner Schrift
Dsoüirmt iaa -Ont , Wien 1833 p . 43 ) : iio .-n oo-n -o ( -Pa ? .-:) opa .-i nm - >: ro np -on

' ) Wohl zu lesen : aoo7 osoo p -opoo .
^) Das ist wohl derselbe Jakob , dem Mose de Leon sein 2o --r ,o ,v -wo oder

Tioono wer-, gewidmet hat ( das . in der Einleitung ) .
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77 N INN 77 „ 7 7L77 ' NN,' ; 7 PP7L' >1 ' 777 7L7V' 7 ^7 7̂7 v ' 77 '777 .lim . Drei Momente
führt del Medigo gegen die Echtheit an , oder läßt er von den Gegnern der
Kabbala dagegen geltend machen : I ) die Unbekanntschafl des Talmud , der
Gaonen und der Rabbinen aus der Blüthezeit mit dem Sohar und seinem
Inhalte ; 2 > seine Veröffentlichung in so später Zeit ; 3 ) die vielen Anachronismen ,
die darin Vorkommen , indem darin amoräische Autoritäten mit dem Tonarten
Simon b . Jochäi in unmittelbarem Verkehr aufgeführt werden . — Noch ent¬
schiedener trat gegen die Echtheit des Sohar , sowie gegen die Kabbala über¬
haupt , der italienische Rabbiner Leon di Modena auf in einer scharf¬
gespitzten polemischen Schrift ( 777 ' 7 .1, zuerst erschienen Leipzig 1844 ) . Indessen
hielt er sich nur bei allgemeinen Kriterien auf , ohne tiefer auf den Inhalt des
Sohar einzugehen und daraus kritische Beweise zu ziehen . Inzwischen gewann
der Sohar durch seine Verbreitung vermittelst der geschäftigen italienischen
Typographie immer mehr Anhänger und Verehrer ( zuerst wurde edirt 7 >p7L>
in , 71,77 , Mantua 1558 , dann der eigentliche Sohar zugleich Mantua 1558 — 68
und Cremona in Folio 1559 — 60 ) . Zwar erhoben sich damals gewichtige
Stimmen , welche den Druck des Sohar verhindern wollten Unter Anderem
machten sie geltend , daß der Sohar zur Ketzerei führe und darum geheim
gehalten oder gar verbrannt werden müsse , wie aus der Apologie für den
Sohar von Isaak b . Immanuel de Lates , damals Rabbiner von Pesaro ,
hervorgeht (in den Rsssp . desselben , Ed . Wien 1860 p . 124 ff . ) : 77777 77: ,777 ,
7,3 ^77 .-w ' -w 717737 7 ,77 7 pi- o 77117 77 -177 77x7 ,3 7̂7 ; dann heißt es

(p . 126 ) : p »e> ' 7 ' L7, 7 , : ' 3 h n ' 7 ' 7 .7 , 17 ; , ' P 7 >7 ,7 ,7m .777 w ' 7,73 7 .7 .3 v" i ,p
37 ,77 7P77 7 -773 ,n 7 ,77 . Isaak de Lates , der Ritter für den Sohar , trug
aber den Sieg davon , und mit seiner Approbation versehen , erschien die Man¬
tuaner Ausgabe . Auch Christen wurden auf ihn aufmerksam durch den genialen
Querkopf Pico de Mirandola und den Cardinal Aegidius von Viterbo ,
den Jünger des Elias Levita . So unerschütterlich fest stand die Autorität
des Sohar in der zweiten Hälfte des sechszehnten Jahrhunderts , daß selbst der
erste jüdische Kritiker As aria del Nossi aus ihm das hohe Alter der hebräischen
Vokal - und Accentzeichen bewies , während umgekehrt die Bekanntschaft mit
diesen Zeichen im Sohar dessen Jugend verräth . Bis ins achtzehnte Jahr¬
hundert hinein wagte Niemand an der Echtheit des Sohar mit Simon b .
Jochai als Verfasser auch nur einen leisen Zweifel zu hegen .

Die Bewegung , welche der pseudomessinnische Schwindel des Smyrnaers
Sabbataä Zewi in Asien und Europa hervorgerufen hat , war für die Kritik
des Sohar ein Wendepunkt . Weil die Sabbatianer dieses Schriftwerk als ihr
Grundbuch betrachteten , aus ihm antibiblische und antitalmudische Konsequenzen
zogen , selbst christliche Dogmen in ihm fanden und die heillose Verwirrung der
Apostaten in Polen verursachten , wurden selbst die Stockorthodoxen gegen
dasselbe mißtrauisch . Der kenntnißreiche , aber heftige Jabez ( Jacob b . Zebi
Emden ) unternahm einen kritischen Feldzug gegen einige Bestandtheile des
Sohar in einer eignen Schrift ( 7 -7777 77733 Altona 1763 ) . Seine Beweisführung
geht ins Detail . Jabez weist gründlich nach , daß der Sohar Bibelverse
falsch citirt , Talmudstellen verkennt und manches Rituale enthält ,
das erst von späteren rabbinischen Autoritäten (7-,70 -7) aufgestellt wurde oder
durchaus falsch ist . Er hebt ferner hervor , daß der Sohar die Kriege der
Kreuzfahrer gegen die Mohammedaner wegen des Besitzes von Palästina kennt
( Sohar II . 32s .) , daß er philosophische Termini aus der tibbonidischen Ueber -
setzung des ülors (wie 7 , i>p .i 7 ) -- , esuss osussrurn ) gebraucht , und daß er
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einen Gedanken des Jehuda Halevi (im Kosari It . 36 ) benutzt : daß Israel
das Herz im Organismus der Menschheit sei und darum die Leiden tiefer
empfinde (Sohar III . 221 d . und 161s ,) . Auch ein anderer Passus ist im
Sohar aus dem Kosari entlehnt : von der Gewohnheit der Juden , sich beim
Gebete zu bewegen ( III . 2 >8b ) . Schlagend sind solgende zwei kritische Momente ,
welche Jabez gegen die Echtheit geltend macht . Der Sohar , wenigstens dis
Partie » uon .v x -p ->, kennt das Wort Usuoyfs als Synagoge und deutet das
Wort kabbalistisch (282 d ) : v' n ' ab ' ip na .avi , ,vrm , .nnaw : .
Nun ist UsirvZS eine portugiesische lund wohl auch nordspanische ) Ver¬
stümmelung von Synagoge . Dasselbe kommt auch vor in der Einl . zu ILuns
Lolrsr p>. 6s . w w .irr L- .'« .ibr .a ri ' a . — Das andere kritische
Argument weist nach , daß der Sohar eine talmudische Phrase wie ein Ignorant
vollständig mißverstanden hat . Die Formel mna mp a-w , welche viermal im
Talmud vorkommt (Lsbs Nsrüs 71 s . Häusokiiu 28 s . Rstudob 50 s . und
3oms 75s .) ist zwar nicht verständlich (vergl . Naschi und Thossasot zur ersten
Stelle , eine Erklärung im Namen des Gaon Zadok ) , das Wort rmb bedeutet
aber jedenfalls „ ans Leben , bis an die Existenz ." Der Sohar aber hat es
mit mb „ Kinnbacken " verwechselt und giebt den talmudische » Satz : imonb
i -mb mp im ' pL-i , folgendermaßen in seiner Sprache wieder : 1x 2 br n " ,i m
' ipbp ^ ,i ' b ponn cr .i ' ri - ,i >b povr pll 'b mpi (III . 122s :.

Nach dieser schonungslosen Kritik sollte man von Jabez ein unerbittliches
Verdammungsurtheil über den Sohar erwarten ; indeß siel sein Endresultat
kurios genug aus . Er meint , man müsse in dem Schriftthum , das man mit
dem Namen Sohar bezeichnet , drei verschiedene Gruppen unterscheiden .
Der Kern oder der Sohar im engeren Sinne sei uralt und darum heilig ,
enthalte altjüdische kabbalistische Aussprüche , welche einen echten traditionellen
Charakter tragen und auf Mose , ja auf eine göttliche Offenbarung , zurück¬
geführt werden müßten . Zum Kern des Sohar rechnet er kleinere und größere
Partien , die darin unter verschiedenen Titeln enthalten sind , nicht bloß : n -nn
(U2M rw ->) und mmp -rri ' 1 °!0 , sondern auch NIM ' NNO, PN' M2 und UNLOM. In¬

dessen giebt Jabez zu , daß die Redaktion dieser Gruppe keineswegs auf Simon
b . Jochat zurückzuführen sei , sondern in die gaonäische Zeit falle , vielleicht , von
einem Autor desselben Namens , in dem der Tanai Simon b . Jochat durch die
Seelenwanderung wiedergeboren sei . Die zweite Partie unter dem Titel x ' pn
nmn :o , wozu auch sämmtliche p : i? n gehören , die desselben Geistes und in der¬
selben Sprache gehalten sind , setze dagegen einen spanischen Autor voraus .
Dieser Bestandtheil des Sohar könnte von Mose de Leon oder auch vielleicht
von dem Propheten aus Avila versaßt sein , und zwar so , daß der Eine ihn
producirt , der Andere verarbeitet habe . Endlich der dritte Bestandtheil , welcher
unter dem Titel abpm L-mm figurirt , sei weiter nichts als das Machwerk eines
unverschämten Fälschers , der den ehrwürdigen Namen des Simon b Jochat
mißbraucht habe „ um sich an einen hohen Baum zu lehnen " . Außerdem
fänden sich noch im Sohar Interpolationen aus späterer Zeit . Jabez ' Kritik
gegen den Sohar ist wahrhaft vernichtend , was Mose Konin dagegen vor¬
gebracht hat ( in seinem Lsu - ckoolrst » ist eitel Wind . Gewissenlos ist aber die
Apologie des leichtsinnigen Dichters I . Satanow für den Sohar ( 'o
i .-mn Berlin 1783 x . 24 ff ) , weil er selbst ein Stück Sohar nachgeahmt und
darin moderne Anschauungen zum Ausdruck gebracht hat . — Man sieht es
indessen der Kritik des Jakob Emden an , daß es ihm sehr schwer geworden ist ,
mit dem Sohar zu brechen ; er hätte ihn lieber von der Anklage der Fälschung
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ganz frei gesprochen und jedes Wort in ihm auch des von ihm so gebrand¬
markten aipm als inspirirt geglaubt . Glaube und Kritik sind bei Jabez
miteinander im Kampfe begriffen . Seine letzte Argumentation für die Echt¬
heit des Sohar im engeren Sinne steht daher auf sehr schwachen Füßen : der
Sohar müsse mindestens älter als Mose de Leon sein , da Bachja b . Ascher
in seinem Commentar ( von 1291 ) eine Stelle daraus citirt , nämlich zu Levit .
22 , 22 : 2212 n .11 .1 22 » . . i » » 2i b» 2' O 21 2 ' vo » wu ' 2 ' 2 -» i ' "222 ill- 1222221
w ' i » 22" . Allein das beweist entweder zu viel oder zu wenig . Denn gerade
dieser Passus kommt im Sohar ( II . x . 113 ) in der Partie »uomv »",2 vor , den
doch Jabez Mose de Leon vindicirt ! Also müßte auch diese Gruppe alt sein ,
was aber gegen Jabez ' Annahme läuft , da gerade in dieser Partie die ver -
rätherische Deutung von LsuoZa , vorkommt . Es ist aber nicht das einzige
Citat bei Bachja aus dem Sohar . Gleich im Anfang wird eine Stelle aus
ihm angeführt mit derselben Einleitungsformel : 21 -pp : ' 2 ' »2 ' "222 ie - 1222221
i » t>2 11 p2 » .i . . . i>» 2 ' 2 ( aus Sohar I . p . 46 b ) . Allein man erwäge
Folgendes . Hätte der Sohar Bachja b . Ascher bei Abfassung des Commentars
bereits Vorgelegen , so würde er sich nicht auf so wenige Auszüge beschränkt ,
sondern zu seinem eklektischen Zwecke eben so viel daraus benutzt haben , wie
Rekanati . Diese Citate sind daher weiter nichts als Randglossen eines Copisten .
Jabez ' Hauptbeweis für das hohe Alter des eigentlichen Sohar tst demnach
ohne Kraft .

Auch die Unterscheidung zwischen dem eigentlichen Sohar und dem Hajo
Nöbswuis . (und den mit Recht von Jabez damit identificirten p : ip2 ) läßt sich
kritisch nicht festhalten . Denn ganze Stellen in der einen Gruppe kommen auch
in der andern vor . Beispielsweise sei Folgendes angeführt . Der scheinbar so
tief mystische Anfang des Sohar ( in ver Ed . Cremona , in der Vulgata nach
der Einleitung I . x . 564 ) , aus dem so viel Wesens gemacht wird : » 2112212 2- 12
» 221 p glv p »2 » 2" 22 . . 2 '22 12 p ' 211 » 21122 P2 » 1' 212 2 » ^p » 2222 ' 21̂ 2 1' s:2 » 2I22
121 221» » ii UM »^ » PIP2 P' VI » 2 ^122, dieser Passus kommt mehrere Male in den
lilrunim vor (V . Anfang x . 15 u ) : 222 22 » 21122 ,22 » i ' ri2 » 2 1̂22 » 00 :221.2 2222
2112 » b ' 2 ' » 1 » 2 PIP 2 P1P1 » 2 ll 22 » 22VP 222 » 2 pp 1 . . . 2 '222 1p 21 ' 2 p ' 21 » N' 22
auch XVIII . x . 36 b . und a . St . — Ein Passus des Sohar über angeblich
alte mystische Schriften (in der Cremoneser Edition 1 . col . 173 ) : 212212 iso 21
121 11222 » 222, , ' » 222122 '22 » 222 » 22 » 21222 222 » 222 , PI » P222 » 22 » 22 . . . 22 »
ist wiederholt und weiter ausgeführt in HbuniiQ ( Xo . I -XX . x . 135 b ) . Die
weitläufigen Ausführungen einer wunderlichen Art von Physiognomik , welche
bald an den Vers 22 » 1212112 220 21 und bald an 2122 22m angeknüpft wurden ,
in Sohar II . x . 70 — 78 , in Lobar Gbaäasob sä . Amst . x . 27 — 31 und in
Ptbuuiva Xo . I -XX . x . 120 a . sf .) gehören als Fragmente eines einzigen
Stückes zusammen . Der lange Excurs in den Diburäm stand in einem LIs .
inmitten des Sohar , wie die Annotatoren zur Amsterd . Edition bemerken . Die
ganze Einleitung zum Sohar mit den Deutungen der Gebote (in der Vulgata ,
in Xä . 6 rsm . in anderer Ordnung erst von eol 17 an ) , dieses ganze Stück
gehört seiner Natur nach dem » i .2 '22 » "- 2 an , der bekanntlich die Deutung der
P21P -! zu seiner Domäne gemacht hat . Wer will da noch zwischen Sohar und
den übrigen Partien unterscheiden ? Ich verweise noch auf das Citat (0 . S . 426 )
bei Todros Abulafia , das gerade dem oipm 2222 angehört , der nach Jabez
entschieden gefälscht sein soll und doch von Todros als alter Midrasch anerkannt
wurde ! Warum sollte auch die eine Gruppe echter oder älter als die andere sein ?
Sie berufen sich sämmtlich auf Simon b . Jocha 'k, auf seinen Kreis und auf tal -
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mudische Autoritäten . Ist die eine Mystification , so ist es auch die andere .
Schriftsteller des XIV . Lasol . citiren ohne Weiteres auch die anderen Partieen
unter dem Namen Sohar . Wozu auch die Zahl der Fälscher vermehren , wenn
einer entlarvt ist ? Wir werde » auch Gelegenheit haben , auf Parallelen von
Sohar und Lass . nebst Mrunim aufmerksam zu machen . Die DiLunirn scheinen
jedenfalls zum Sohar zu gehören , da sie die vermißte Einleitung dazu
bilden und die 78 fachen Deutungen des Wortes rvirnio im Anfang der Genesis
mit Buchstabenversetzung enthalten ' ) .

Das Wort an ,2.2 bedeutet in der Soharsprache so viel wie „ Erklärung " ,
vergl . zu I . p>. 38 : an anr ' nrn .121 ,22 .nah .nhi P122 phv hhrvL'n p»2 ix , d . h .
bis hierher das Allgemeine , von da ab die Erklärung im Einzelnen . Mag
diese Anmerkung vom Verfasser oder einer anderen Hand herrühren , so ist das
Wort jedenfalls im Sinne des Sohar gebraucht . Ein guter Theil vom Sohar -
Anfang ist lediglich die Fortsetzung und Ergänzung der Diiruruin , erst da¬
durch erhält dieser Theil Sinn . Nehmen wir an , daß die Gruppe Lass und
TÄrnninr nicht dazu gehören , woher sollen denn die Leser des Sohar wissen ,
daß das Buch diesen Namen führen will ? Denn nur in diesen beiden Partieen
kommt die Benennung des Buches öfter vor . Man erwäge die Worte in den
Einleitungen zu den TLruniru in Lodar Okiaäasoll x . 72 d . , 781 ,. : o ' h' 22'2 .m
NN.N' I2 I.N' NN NN12N ' n .n N22' 2h 12222 s N2 in ' .ni ' s ' N2m p ',' 22 > ' n ph ' s . . . in ' .ni '
slnn 12112 . . . p .21 p .2 7- 2 22 2222 ' sn 21 2212N sni2 i .i ' s » 1122 m .ii . . . . .ishp
ph ' s . . 2 ' h' 22 '221 nixi . 12112 Ivo S112 2 ' NN ' 1,22S N' 2V hpn 12' 21 22 '2N
1 - 2 ' 1 ,22S 2 ' 22 ' hpi . . . NN s 112 ' 22 II ' .II ' P .1 H2 . . . sh "- hn P 2 N212 ' NN2 S21 ' 2
nn 'r - 2nn nni .2pn S1,21' N2 12112 ( auch in der Edition der Dilrurürn von Amsterd .

176 x . In , 15 a d ) . Ebenso in der ' alten Einleitung zu den llllruiiiiii .: 2 '22
PN 2' 2 '2S S2I2 '1 S1122 ' NN N2P22 12222S 12 . . s ' 1221 2-"l ph ' s . . . 2 ' h' 22 '1221
NNN PN' 22 PIN pH .ishih 11' 22 12 'phi . . . n >: nN2 H2H1 . . . P2222 H2H1 PN 2 P 1.1 ' hshl
(l.l ' hsh ) N)2N2 N' PN N2N . S2 ' 2N2 N2N2N NNN ' 2 " N Nr pH 2 .1 H2H 12'1 2' 2 '2S
'1 PN' N . . 2 ' h ' 22 '221 NNIN 1°>2 ' 1,22SN NN . . . S 112 2 ' NNN pH S122 H . . . 21,2

NNIN 122 N' h INN,21 nh 'ph 122N2N NN12N ' NN 1N2P 12 . . . ' ''22 ' lp > 13a ) . „ Dieses
Buch oder dieses Buch der Sohar " kann doch nur in Partieen gesagt
werden , die zu demselben Buche gehören . Die oft citirte Stelle aus

dem Lasa (zu Sohar III . x . 133 d ) will auch nichts anderes sagen als diese
Einleitung : IN' NN NNIN 1S2 ' 1,2SN NN NNI2 phlN2 >2 N,2N pm phn . IN' NI' 2 ' H' 22N221
' 121 N2 P 212 N2 N n : N2' N2 . Von dem Hintergründe dieser Stelle weiter unten .

Vergl . noch TMunirn Xo . VI . 153 d .
Recapituliren wir das bisher Gesagte , so darf es als unzweifelhaft gelten ,

daß die drei oder vier Hauptpartieen des Sohar , nämlich der Grundtext , die
Diirunirn mit den Einleitungen , das Lass , und der ohpin 2212 nicht auf ver¬
schiedene Zeiten und Verfasser zu vertheilen sind , sondern derselben Entstehungs¬
zeit und demselben Autor angehören — Wäre es noch nöthig , die Jugend
des Sohar zu constatiren , so ließen sich Beweise bis zur Ermüdung häufen .
M . Sachs hat nachgewiesen , daß im Sohar Entlehnungen aus der „ Königs¬
krone " des Salomon Jbn -G ' ebirol Vorkommen (spanische Poesie S . 229 f .) , und
S . Sachs hat gründlich erörtert , daß der Sohar in der von Frank für alt

' ) Die Nachträge der 2 -np .i in der Amsterd . Ed . von 1706 ( mit dem
Commenr . 22 2122 ) und im Loliar LLaäasoli gehören zu den 70 iDikunirn ,
von denen einige kurz und defekt sind . Der ah '- i .i 2-212 befindet sich größten -
theils im Loliar OllaLasolr .
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behaupteten lärs , eine psychologische Bemerkung von Jbn - Esra benutzt hat
(Xsrsrn Oüsrnsä VIII . x . 74 f .) . Rapoport hat im Sohar eins Erwähnung
des Alexander Aphrodisias nachgewiesen ( Rapoport , Hebr . Briefe an S . D .
Luzzatto 1885 S . 6 f .) . Der Sohar benutzt das Buch Serubabel <IH . p . 173 d ) ,
das erst im XI . Lasel entstanden ist ; er kennt das Gebet pan 8» ( II . x . 132 a
205 I>) , die Formel ' in 82 (II . 116 a ) , das Umtauschen der Gottesnamen auf
der Außenseite der Mesusa durch uw 102122 1112 (I . x , 18 d , 32 a ) , das erst im
dreizehnten Jahrhundert von Frankreich nach Spanien verpflanzt wurde , (vergl .
die Bemerkung von S . Nissen in Aon H . p . 161 s.) . Erstaunliche Ignoranz
verräth der Sohar , daß er die Tempelsäulen Jachin und Boaz als Personen
ausgiebt (II . x . 39 d ) : -;2i ' i : pi2i ; ' 2 ' i 2,2p ' 7 . . 27i2 » i » 277 ;naa 2 ' V , und daß
er hartnäckig die Phrase 21272 n "' , statt 21272 ungebraucht (NLuniva Xo . XXI .
p . 56 d ) : 212 72 ' "2 P1' » 1 7 ' 8' 7 7 -827 ;v » . . » 27 ' 2 821 . . . 8x20 na 2122 pro
(das . Xo . 25 p>. 69 a >: ; » 2 ppn 21272 ' 72 ' 222 21272 72 » 7 ' » 87 -pir 7 » ' 7 ' 222
721 i.7 ' 8p 72pi .

Der Inhalt des Sohar bestätigt vollständig das Zeugniß des Isaak von
Akko nach der einen Seite : daß er aus dem Kopse ;und zwar stachen Kopfe )
eines Spaniers in die Welt gesetzt wurde . Es handelt sich also noch
darum , auch die andere Seite zu constatiren : daß Mose de Leon der Verfasser
war . Nun , hierüber geben die bisher bekannt gewordenen Schriften des Mose
de Leon befriedigenden Aufschluß . Jellinek hat die schlagendsten Parallelen
aus dem Sohar und Mose de Leon ' s 8,22 -27 '0 einander gegenüber gestellt
(Mose de Leon x . 21 ff .) . Das umfangreiche P277 rso ( Ms . in zwei Theileu
über Gebote und Verbote nach der Art des » 22772 » >pi ) bietet noch viel mehr
Parallelen , manIönnte viele Bogen damit füllen . Eine schlagende Stelle wird
jedoch genügen , in dem Vers , des Nivarnon auch den Vers , des Sohar zu er¬
kennen . In llirnnaon II . Xo . 133 Bl . 25 bemüht sich Mose de Leon zu er¬
klären , warum das Tetragrammaton nicht bei der Schöpfungsgeschichte der sechs
Tage , sondern erst später vorkommt . Er deutet es nun so : weil die irdische
Welt endlich und vergänglich ist , darum durfte dieser Gottesname , welcher die
Ewigkeit bedeutet , nicht dabei Vorkommen , sonst wäre die Welt , wenn unter
diesem Einflüsse geschaffen , ebenfalls unvergänglich . Er citirt dabei als Beleg
den Vers Psalm 46 , 9 . pi » 2 212V 22 - 7V » 2778 » 218x22 112 128 , den er eben¬
falls dahin deutet : 212V , Zerstörung , Vergänglichkeit paßte nur zum Namen
2778 » . Der Passus lautet : 72177 » 2 io :: 721' 27 2V 21772 INN Vi7 ' -> V' ' 2 222 »
. . 212V 2V 2778 » 218P22 iMV '222 -121 218x22 i» i 128 8"m 172 » 21777 8p 2 " ,28
72V7 271P7 71! 2l8p227 70 8p 712 P2P71 . P7 » 2 21' ,2 2V '7, '1 '71 7 2l8p22 177 » 828 » V
2 ' 2 ' ,2 1' 7 ' 282 721 ' 27 0012 177' » 728 » V 71! 2V2 1' 21' 117 822 - 'WO 2 ' 7222 082
12! 201P22 . Der angeführte Vers verräth aber einen Gedächtnißfehler ; denn
gerade in diesem Psalme kommt der Gottesname 77 vor . Mose de Leon hat ihn
aber mit Ps . 66 , 5 verwechselt , wo es lautet 2778 ^ '2 im 128 . Dieselbe
Deutung und derselbe Mißgriff kommen nun auch im Sohar vor
tl . p . 581 >) : 722 » ! 712 ,21» » 7,2 ' » 7 ,121 212V 2V 7V » 2778 » '2 IM 128 222 717171' '7
2!' ,2 2V 77 7 '7 ' ' 2l8p22 117 l8 » 1 ( ;i22V PL>8) » 828 2' 72 » 2V » 77 ' » 71 212V . . .
721 » " 7 '7 7 ' 8 72 » . P7 » 2 ,712V 2V 2m8 »7 » 2V 2l8p22 P177 P22 82 » P7 » 2 . Die
Annotatoren zum Sohar , Elia da Pesaro ( in P77 » 717817 zu Ps . 46 ) und
Andere waren natürlich höchst verwundert darüber , daß der Sohar einen falsch
citirten Vers deutet : '7 ;2 2V 2 » ' 2 882 2778 » 2V 717 ,21022 » 221 » 8 ' 77 ' M ' 22 .
Sie können sich nicht denken , daß der Vers , ein leichtsinniger Prediger war ,
dem es nicht auf Genauigkeit ankam .

28



436 Geschichte der Juden .

Eine noch frappantere Parallele aus Mose de Leon ' s nipi ;2L 2 (verfaßt
1293 ) und dem Sohar laßt sich wegen ihrer Obscönität gar nicht wiedergeben .
Den Vers Ezechiel 46 , 1 ; 9 : iLp 2 i ' 2 ' iLL 2110 i ' i ' L' ip 11121 i ' 2 ' isi 2211 2pL
12 » 2 2L-» 2pLi P22 21L ' » b . . ." 112 ' 12 L .1 2121 , deutet Mose de Leon auf den

Coitus am Sabbat ( Bl . 47 ) : ' 2212 im » iiL 12 12 22 » i » ib >2 ;2' b » i » 2 p ' 21
pb L > am 211 » » bi 2 ' 2p 11121 . 211 22 » 12 b-112 ii P122 ' 2 . . . 2i ' » 2 ' b 2 ' 22i
' 2 2112 I ' I ' . . . . P11 .ILM ' 22L2 12 ' 211 MIDI 22 » 1 10 bp ' 2 2 ' 2P 11IS1 P21 2' 112
122L ' ILM 2 ' 2 ' 22b '1 22 » .12 '1L 12L 'b MOL : P12L1 b2 1:2: , 212L2 212: 12L 1122 11!
12 m 122 » ' 2 112 ' 12 L 1 202 : 2:20 122 ' . . . blL 21 2 : 2 bp 22 » 1 ' 2 22 b>2 ' 1112 L 1 »

lbl21 lbl12 12Lb L ' ' 2 12L2 22P11L ' 22 ib ' bl I11» 2 1 ' b» 21L' » b'L bin 21 » 2:2
L "pb L "P2 N"1 IUP b"I 2221 » 21 » 2 ' 1121 ' 2 . . 2!L" » b 122» 2 . . . ib ' b . Man wird

staunen , dieselbe Obscönität im Sohar wiederzufinden und zwar im
Namen des Simon b . Jochai ( l . p . 65 d unten s.) . 2 - 11 2pL . . . 1 .22 pp 2 L> '2
» 2 » P212 bin ' 2 ' pb » . . . » 12 22m : 1 ' 2 » bri2 » b NM » 2P Ml . 221 2120 1 ' 1 ' 1 ' 2 '121
» L21P2 bin » L2iL -» b » bl 2:20 122 ' . Was hier nur wie hingehaucht vorkommt ,
wird verdeutlicht in den dikuniin . ( Xc >. XXI . x . Olsbü i "i mp n 2 P22:
22M 1 ' 2 1LP21 . ' 2 ' 1LL 2U0 122 ' 1 ' 2 221 » P2LL2 L' s>L2 2' 12 P21 ' 22 12L2
112 ' 12 L .2 21' 21 » P21 » 2'12 ( Xo . XXXVI . p>. 80 b ) : » 21111 » 2222 22' » 121P1 ' » i :

» 211 » 2 P121 ibp2b ibopb N121 » 1 » P' 2L » 21>21 221 2122 .222 ' . . 2"11 bin . P21 ' 1 ' L2
I 2wb 12 L 2 n ",22 (auch Xc >. XXX . und zu Xo . XVII .) . Man erwäge wohl den
Umstand , daß sich Mose de Leon in seinem Lliselrlan auf diese obscöne
Deutung viel zu Gute thut und sie als ein von ihm gefundenes Geheimnis )
ausgiebt . Darf man da noch Anstand nehmen , ihn als Autor derselben Deu¬
teleien im Sohar anzuerkennen ?

Einige kühne Andeutungen in den verschiedenen Partieen des Sohar geben ,
wie mir scheint , zu verstehe » , daß ein Mose Verfasser desselben sei , ein Punkt ,
der eine eingehende Untersuchung erheischt . Während sonst Simon b . Jochai
als Verfasser des Sohar angegeben wird , kommt an einigen Stellen deutlich
genug die Anspielung vor : daß Mose den Sohar geoffenbart habe , und zwar
in prophetischer Wendung von Simon b . I . selbst ausgesprochen : daß Mose
das Buch erneuern oder offenbaren werde (in dikunira Xc >. IXIX . x . 110u ,
auch Lollar Olachasoll sä .. Amst . p> 73 ä und in einigen Stellen im Hasa
ölsUsrana ) . Die Hauptstelle lautet unzweideutig : i "2pi ' » 2:2 » -221 pp .2 L '2 22 »
2 ' 1P2 , 1 ' 2 1 ' b21 » ' » 12 » 22 1 » 2I . » 2121 >» 12 ' 112b p » 111 p » bp » 22p 2212 »

» 2P » 2 ' pb 1 » 212 » 222 ' 21 ' r; l22 1L22 » 2 ' bp » L211 » b ( ' bl2 ' » 1 l .) ' » 1 ' bl2
1 ' ILI 112 'p P 222 1 ' 21 , 1 ' 1 ' L » 11 1 ' IV lö „ Dieses Buch , der Sohar ,"

(vgl . o . S . 434 ) wird am Ende der Tage durch Mose erneuert oder
offenbart werden " ; das verkündet Simon b . Jochai . Konnte Mose de Leon
deutlicher sprechen , wenn er über dem Werke den Meister nicht vergessen
machen wollte ? Die Stelle steht übrigens nicht isolirt . Im Sohar selbst wird
Mose über die Maßen gepriesen , allerdings Mose , der Prophet , aber eigent¬
lich ein Mose , in dem jener auferstanden ist , der die Geheimnisse kennt , der die
messianische Zeit fördern soll ! Ehe dieser Mose erscheint , kann die Messiaszeit
nicht kommen . ( Sohar I . p>. 231 ) : i ' L 2 » 2 122 ' 222 . . . . pL » 2 i >L 2 » 2 i ' L br :
212' » b lb22 » 121. p » 22 » 1 221 » 1 ' bpl , » 11' 2L-b lbs2b 1L2 ) 21 1 ' bl P12 12bl UL
1 ' 121 , p ' 22 122 ' 2 2P , 22 » ' 2P » 2 ' » 1 ' 1 " 2 2P . . . » 22 » 2 P2L1 1L>2 » 2 ib ' L . . .
1 ' 2 221 » 2 1L2 » 21 . » 1lbl2 P122 » b P » L2 P1' » 2 2 ' 221 ' 2' 2bl 1221 P2 » 2 12 »
» P2 » 2 1 "1 P ' P1L2 1 ' 21 . . . 1 -112 » 11' 2L'b L ' 22 2 ;» 2 » 1 ' » bl 11' 22 1 .2 ' 1 12 » 1211
» 121 ' » i 2 . Also durch Mose werden in jener Zeit , in späterer Zeit , im

Anbruch der messianische » Zeit , die Adepten der Kabbala ( i "i hier gleich



2 -2-22-2 oder 122 2̂2 " »»2 ) getränkt , d . h . begeistigt werden . Unter Mose kann
also hier nicht der gesetzgebende Prophet gemeint sein , sondern ein Mose in
späterer Zeit . Ja , es scheint , daß in Mose , dem „ treuen Hirten " n12 -.1v n -pi
überhaupt , der Name des Mose de Leon angedeutet liegt . Die merkwürdige , ott
citirte , aber noch nicht befriedigend erläuterte Stelle (Sohar tll . 153 ad ) scheint
die Art und Weise , wie der Sohar durch Mose unter der Figur des Simon
b . Jochai zu Stande gekommen ist , anzugeben : 22-1 . . . . v- pi .n 12 niv -iv n' p-21
11M2 2111 220 -2PN2 NI 2 112 P2212 -2 NP2 1',1' N pbn 12-11- 2 -8-22-211 . . . . 1121
bv 2 --P1 - P122 1122-22 2 '122 2-P2 'n P1211 N112b.22 m 2-P2 '2 .12 P222122 11 12 -12
? 2 -2i ; « 21 . 12 '1 (7,222 >) 12 -2 2p ni-21 NI N2202 IHN Nil 1112-bir-i 121N-1 2:2-1 ; 21
lblü -N2 221P2 , 122 - 2 NipNi NUN 1 - b -2- 2 , 111' 2 N12I n :.112 Nil 11N2 221p NI
PPL ' PINI 2P P12 221N2 2 - - PL- 2 221VN2 1 - 111 - b '2' 2 2211N n2l N1 - 22zi2
2' 2P nb lbn2 N121-12 N' ,2' 2r2 N22inb NIII ' bv-2 2212-n nbl . zilbl N1122 ; - 12

1P-2P2 11N 2:p' 1 -21 , N2- -21112 PP2P2 bnp2 111' 2 NN 2 " ,212 121 . 1 -2N22 Nlll ' ic
221N2 »b ' 2 2"112 . . . . P1 -L22 P212 2' NN N1.2 11N2 P121 . N1-21N -21112
1 ' b 2-221 ( nL--2p nl ' rwb ) 1 ' b ,2-221 2 "P2 2 ,2 . . . . 12 2-.1 --1N 12 -22 2111 1111 1 -2
11N ! .112 -12 N' P2 122NI 1' N212N1 1' nll 111S , ;212 11N 1' 2N22 N1 ' blr-2 ' N21 22N
11N2 P21N pbn2 . . . . li >- 2 111P2 i>2N n " blin Nil 12' bpi N2 22 P2- 1 -11
121D21 12 - 2 -llvb NL-- 2P N1 - ri2b ; 2 1 " 2P1 ' 12 , 1212 12-2 IPIl .lb 2" ' 212

. ' 21N 1' bn2
Alles läßt sich allerdings in diesem räthselhaften Wirrwar nicht lösen ,

aber den Hauptgedanken kann man doch herausschälen . Fangen wir vom Ende
an : „ Der treue Hirte " Mose ist zu bescheiden , um unter seinem eigenen
Namen himmlische Enthüllungen zu machen ; darum sprechen „ das heilige Licht "
( Simon b . Jochai ) , Tanaim und Amoraim aus seinem Munde . Mose soll den
Messias fördern , und dazu soll das Buch Sohar dienen . Es ist zwar schon
früher eine Person desselben Namens wie der „ treue Hirte " «Mose ) mit messia -
irischer Sendung aufgetreten ; aber sie hat sie so wenig , wie der Rabe in der
Arche , ausgeführt , weil sie sich um Geldeswillen mit den Unwissenden
eingelassen hat ?) . Darum soll jetzt Mose , gleich der Taube ( m -) in der
Arche , dieselbe Mission übernehmen , aber gleich Jona durch Vertiefung in die

i ) So lautet die Lesart in der Cremonenser Edition .
?) Jellinek bringt mit Recht den Tadel gegen den mit dem Raben ver¬

glichenen messianischen Verkünder mit dem falschen Propheten in Spanien 1295
in Verbindung . Nur hat er sich von Jost täuschen lassen , daß der eine von
ihnen in Leon aufgetreten sei . Die ' Quelle für diese Thatsache ist nicht
Pistorius , sondern Alfonso de Spina in s? orta1itinrci üäsi (L . III .
itouuva miradils p> bl der Nürnberger Edition von 1t85 ), der sie aus der
Schrift des Eonvertiten Abner - Alfonso cts dsllis äst c . 27 mittheilt . Dort
heißt es ausdrücklich : . . bsnapors supraäicbo 15055 a crsations , 1295 ) sur -
rsxsrnnb äuo llnciasi , gut proxdsbas äicsdavtmr , guoruva unus srab in
civitatis ^ . dulsnsi Avilas sb alius in villa cguas äicitur ^ . ^ Ilon .
Also in einem kleinen Städtchen trat einer der Propheten auf , in Ayllon ,
nicht in der Hauptstadt Leon . Das genannte Jahr ist dort bezeichnet durch ein
mystisches Wort : nibinis . äiss gnarti nisnsis snpraäicti anni , gni apnick
sos äicitur Odarnalirn (fehlt bei Pistorius ^ , scheint abee corrumpirt zu
sein . — Was von den Zeichen der Kreuze , die sich ( nach der Versicherung des
Augenzeugen Abner - Alfonso ) an den Kleidern der Anhänger der Propheten
von Avilla und Ayllon befunden haben , zu halten ist . weiß ich nicht . Wenn
es nicht eine Fabel ist , wie die zur Zeit des Kaisers Julian , so war es wohl
ein Spaß .



438 ,
Geschichte der Juden .

Geheimnisse der Lehre . Was die Worte sagen wollten : der Sohar sei wie die
Noa - Arche , in der sich zwei aus der Stadt und zwei aus dem Reiche und zu¬
weilen Einer aus der Stadt und zwei aus der Familie sammeln und auch das
Nachfolgende , ist mir nicht klar . Jellinek 's Erklärung (Beiträge I . S . 25 f )
befriedigt nicht . Auch das , was an einer anderen Stelle gesagt wird : Mose ,
der Prophet , sei in jeder Zeit durch die Seelcnwanderung vorhanden und
wandle sich in verschiedene Gestaltungen (Sohar III . 273 af : x -pi ) ibp 72 ,ix
1 .22b -I-!,1 .127 7.1772 xbi : b: 2 X771 X77 i>22 . . XII 17X1 . . . 12271 112 V 71222 (x : ' 2772
721: scheint auf die Jdentificirung des Propheten Mose mit dem Verfasser des
Sohar gleichen Namens anzuspielen . Wie kann aber Simon b . Jochät den
Sohar verfaßt haben , wenn Mose ihn geoffenbart hat ? Auch diese Frage wird
an einer Stelle aufgeworfen , auf die Landauer aufmerksam gemacht hat , ohne
sie recht auszunutzen : Der treue Hirte , Mose , leuchtet in Simon b . Jocha 'i ,
dem größten seines Kreises : beide bilden nur eins : x - pi . . . x 2 -i ,2 x : -ui 2 mx
^ 72 X7I72 xbl 71 x ^ 21 , x '721 72 17X1 , 72 7 771 X12 - .72 (Rsg' s, zu III .
p . 256 ) Es ist also nur immer ein und dieselbe Person , welche die kabba¬
listischen Geheimnisse des Sohar offenbart ; sie hat lediglich ihre Rolle auf
zwei antike Persönlichkeiten vertheilt . Der Mose in der letzten Zeit ist
der eigentliche Verfasser , er ist der wiedergeborene Prophet , der auch denselben
Namen führt . Denn auf Namen giebt die Kabbala sehr viel . — Man kann
allerdings in Deutungen solcher widerhaarigen Stellen sehr leicht zu weit
gehen . Ich lege daher meine Vermuthung Sachverständigen zur Prüfung vor .

Daß der Sohar die messianische Zeit fixirt , ist bekannt , aber nicht das
Jahr 1246 , (wie Landauer behauptet hat , um daraus die Autorschaft des
Sohar für Abr . Abulafia zu vindicirenl , sondern viel später . In Abschnitt
xi -i ( I . p . 116 ad , 117 a ) wird ein messianisches Jahr verkündet . An der
ersten Stelle : 7 i.2 ' b2 7-72 (221 pur ) 12 p 7221 -1 -2 X1212 . . . 1 x 1 -12 ^ ix -i -
X12 P2 X2 ,2X7 7'12 111 7'72 . . 72p 7221 1 -2 , 7 7221 , ist die Zahl 60 im sechsten
Jahrtausend angenommen d . h . 5060 — 1300 , vielleicht 5066 — 1306 . Aber das
ist erst der Anfang der messianischen Zeit , oder das Ende der Erniedrigung
Israels . In jedem Cyclus von 60 Jahren wird sich die Gnade Gottes steigern
und wird ihre Vollendung erst im Jahre 600 erreichen : 1 x 1 -127 722 1 x 2 10221
xb -p7 x .72217 -pii piiLi ' . An der zweiten Stelle heißt es : 722 7-127 x : 2wi
.77 -21 17 X1 '7 7P X721 -X121 2PP -7 1 -1727 17' ,22 ls >X 272 ' 1X1712 -;bx2 X277 X72P ?
XP7X2 Xl ' 22 X272 xbri - 1 -21 P 122 . . . X2721 722- 1 ' 2 , also 5066 — 1306 . In
8 odar Odaciasod zu 7: 11 x 1 (p . 4d ) ist angegeben : 1 x 1112 rstxa 722 7>p22 b x .17
721 XI 1 -227 7P1 - XII 7-72 X271,2 (2 X -2121 2 X 227 7IIII -7) 7' 17 ' 1 P21 7IVX7 7127 . . .
d . h . 5070 - 1310 ; III . 252 a Lsga lautet die Zahl 1260 oder 1272 nach der
Tempelzerstörung — 1328 oder 1340 . Jin 27721 2772 zu I . x . 139d wird die
Todtenauferstehung auf 1648 angesetzt , diese Zahl ist aber als unecht ange -
sochten worden und gehört wahrscheinlich der Fabrikation der sabbatianischen
Schwindler an . Aus der im Sohar angegebenen Berechnung der Messiaszeit
folgt jedenfalls mit Entschiedenheit , daß Abraham Abulafia , der bekanntlich
das Jahr 1290 als Messiasjahr wiederholsntlich verkündet hat , nicht der Vers ,
desselben gewesen ist . Auch sämmtliche Argumente , welche Landauer für
Abulafia ' s Autorschaft geltend gernacht hat , haben keine Beweiskraft . Wenn er
behauptet , daß im Sohar die Lehre vorn L 11- 80 I und den 86 Ürob keine Rolle
spielt , so ist das nicht richtig . Sie kommt in den 221 ,21 sehr oft vor und
im Sohar selbst oft genug , um gegen Abulafia ' s Verfasserschaft zu sprechen ,
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der sich darüber lustig gemacht hat (vergl . o . Note 31 und also nicht damit
spielen durste .

Die Beweisführung Frank ' s für das höhere Alter des Sohar ( oder einer
Partie desselben ) als Mose de Leon ist leicht zu widerlegen . Der berühmte
Verfasser des Werkes lg Oabbgls hat sich zu sehr von schillernden Parallelen
bestechen lassen und die Kritik zu wenig berücksichtigt .

David Luria 's Beweise für das hohe Alter des ganzen Sohar ' s halten
vor einer ernsten Kritik gar nicht Stich ; er wollte zu viel beweisen und bewies
darum gar nichts . — Sein Argument aus dem ui D ist bereits oben und das
aus °-,222i o durch 3s11ins ^ 's Confrontation widerlegt . Sein Beweis aus
den Citationen des Sohar in 11112 1 -12 -2 beruht auf Unkenntnis ; : denn der
Verfasser desselben ( Abraham aus Granada ) war nicht älter als Mose de
Leon , sondern viel jünger und schrieb zwischen 1391 und 1409 . S . I6b erwähnt
er des Uebertritts vieler Juden in Spanien wegen der Verfolgung von 1391 :
11^21 I1222 211812 1I22 ' 2 ' i '222i ; 2 2 -211 iii -ii ;>28i > 82 ' 1282 limri 121 mi
Tia .n uni ; 2 iriii -121 111112 11121 . Mose Botarel , der 1409
schrieb , nennt zuerst das Buch und den Verfasser . — Seine Argumente , die
sich auf Todros Abulafia , Schein - Tob Jbn - Gaon und Menahem Rekanati be¬
ziehen , sind bereits Eingangs widerlegt . Was David Luria als Stütze aus
gaonäischen Responsen und andern Schriften herbeizieht , ist entweder nicht
kabbalistisch oder Interpolation . Alles Uebrige , namentlich von p . 23 an , ver¬
dient keine ernstliche Widerlegung .

Man hält in der Regel den Sohar für die Hauptguelle der kabbalistischen
Offenbarung , weil er in der Thal alle vorangegangenen Leistungen verdrängt
hat . Bedenkt man aber , daß von der Entstehung der Kabbala in dem ersten
Viertel des 13 . Jahrhunderts bis zur Entstehung des Sohar 1293 — 1305 , also
in 80 Jahren , viel darüber geschrieben worden war , so kann Vieles , was im
Sohar vorkommt , älteren Kabbalisten entlehnt sein . Von manchen Punkten
läßt sich dies geradezu Nachweisen . Außer der Lehre vom Ln - Lok und den
Lsürob bildete auch die eschatologische Metempsychose den Inhalt der Kabbala .
Um die letztere aus der Bibel zu beweisen , führte Jehuda b . Jakar den Vers
Lobölst 8 , 10 an : i ' p .12 12112 i -p2 112121 . . 2 -112,2 2 -721 ' .i ' 8i 121, und Isaak
b . Todros , der Lehrer des Schem -Tob Jbn - Gaon , das - 4 , 2 : 2-12 .1 18 -28 1221
<122 112 ) 112 1222 ;d . h . die schon zweimal gestorben sind ) ; vergl . darüber
Schein Tob in 212 22 112 und Isaak von Akko Nsirgt zu Abschnitt i '28i2 .
Diese von Jehuda b . Jakar und Isaak b . Todros aufgestellten Beweise für
dis Seelenwanderung hat der Sohar ausgenommen I x . 130g , 188b , III . x .
216 g . Nachmani -' s Andeutung von der dreimaligen Wiedergeburt in dem Vers
Hiob 33 , 29 222 2 -272 18 ips - 118 72 ; i , hat der Sohar III . 21kg . 280 b und
lkibunirn öfter . — Die Schrulle von den linken oder satanischen Sefirot , den
Schalen (Lslitot ) , die sich durch den ganzen Sohar hindurchzieht , gehört
einigen älteren Kabbalisten an , wie aus einer Aeußerung des Todros Abulafia
hcrvorgeht ( in O ^ gr bg - Xgboct p>. 18 g ) : 17 -1- 8ii .11 I8221 ir iib -28 171 -2 711
-11221 11111 ' 1102 128 17 ,7 172,7 128 2 -^1121 2-721,721 1.1 ,21 211 -2' 7' 2 1 .27721. 1 ,7127
1P22 872 ' üb . . . 18lb 227 112 82 ! 112 11221 82 22112 I2P22 1p s' 2 ' 1 1- 22 117-781

1P .22 ; UUd p>. 17b . 1P1 117' 78 ;2 22 2 - ; 2 122 P2 -.1 122 2112.1 1l7 ' 78 2 ' 2 222 -2
1822 122 2117 -7 .8 128 . . . 22171 111211 ; vergl . o . S . 385 . In den libnnirn
( Xo . XVIII . p . 36 g) ist die klassische Stelle dafür , die auch Schem -Tob citirt
( Linnnot x . 53 g) , wo auch die Namen für die linken Sefirot Vorkommen :
s211 lilp -1 -8 17 ' 21 82122, (17211 82 " 1 11222 -1 ' 8 -21 82 -1,2 11212 ' 1 ' 81 82122
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l 8 ' : ix . . . 8 - 2 II i-8 128021 81202 212 p ' 21 ' ' 1,1 i>2pb . . . i>8 2 2
. . . P ' IV 1-12 l2pi ( i>8 >112 ) s-8 ' 112 )-8 ' ix2 s-8 ixi 8 I > . . . b 8 ' Iix s-8 -118
181 'L0 I2xb ps -s-p P1-8 P81 .1 P112 P1-8I . Die Namen der satanischen Sefirot
klingen wie einige der gefallenen Engel im Henochbuche (Dillmann o . 6 , 69 ),
die Syncellus aus dem griechischen Text erhalten hat . Die Namen sind aber
hier wie im Henochbuch verstümmelt , b.822 entspricht dem > 8211 und
b8 ' 2 ,i dem sl^nrnasl und dsrntsl , i-8 ix dem 18 -1x2 dem (vergl .
Dillmann , Note x 93 ) . Der Verfasser des Sohar hat sie wohl einem Henoch¬
buche entnommen , das er oft citirt , sowie auch Mose de Leon in seinen
hebräischen Werken öfter Auszüge aus einem 11: 1 ' 2 giebt . Die 111211 in
Mose de Leon ' s P211 -2 und im Sohar stammen wohl aus derselben Quelle .
Es mag ihm eine Uebersetzung aus einem arabischen Buche lärts - Henoch Vor¬
gelegen haben .

Landauer hat zuerst darauf aufmerksam gemacht , daß im 8 : 2 -12 8 -xi der
Talmud , richtiger das Talmudstudium , niedrig gestellt und verspottet wird . In¬
dessen kommen solche antitalmudische Ausfälle auch in andern Partieen vor . Die
Stelle Sohar I . p . 27 b . zu Genes . 2 , 15 erhält erst ihre Erläuterung durch
Parallelen in den Mruniin : 1122 -1 -81 ix : ' 8 .11 8 ,118 ,1 : 2-2 8i 11: 12 iix ib 12 x 8 ^)
12-2 12P18 81 P221 . . . i : -2121 81202 ,11 : 211 1,112 21 ll 1 ' 81 81 .181 . . . , 8 ,i : ' 22'1
8 ,1112p P1 ,1 821 ' ix 1 -1112P .1 ' 12 : xi ' 8ll ' ,1 ' 8 ,1 : 22 ,1 ' h' l 8 ,11 ' 2P1 82 -1P 8x182 121
,11 x22 82-1212 81211221 82121 . ,1221 ,1 1 2 2 ( )̂ ' ,1 ' 81 8121122 Ix 8212-1 1122 ,1 ' i 'l
21 -.1 ' 2 11 L2-1, ix ' l ' 812 x 8 ' ,1 81 , p ) ,2 ' ' 2 12 p 111 P18 ,121 2-12- .111 81 P12
,1 : 2-2 8i , ,111 -2: . Diese räthselhafte Stelle will sagen : Die Mischnah ist das
Weib des Metatoron (welcher zugleich ix : und irx , Diener , Trockenheit , Un¬
fruchtbarkeit ,12-2 ' — P1222 bedeutet ) . Sie ist Sklavin der Schechina oder der
kabbalistischen Theosophie . Ihr Bild ist das Weib , das nicht immer rein ist ,
sondern auch Unreinheit producirt . Mose wurde außerhalb Palästina 's begraben
zur Strafe , weil er den harten Fels , die Halacha , die Mischnah , die talmudische
Theorie , die nur winzige Wassertropfen liefert , geschlagen , statt zu sprechen ,
d . h . statt das überströmende Wort der Kabbala zu gebrauchen . „ Bis jetzt " ,
d . IH . bis zur Abfassung des Sohar , hat man das Grab Mose 's nicht gekannt ,
nicht gewußt , warum er in unheiligem Lande begraben wurde . Sein Grab ,
d . h . die Veranlassung zu seinem Grabe , ist die Ueberlieferung der Mischnah , der
Gesetze ; diese beherrscht die Herrin , dis Kabbala . Dadurch ist die Gottheit von
Israel getrennt : die Erde erzittert , weil der Diener Metatoron (die Trockenheit )
und die Sklavin (die Mischnah ) herrschen " Ten Schlüssel zu diesem Näthsel geben
mehrere Stellen in den sHännim (Xo . XXVIII . p>. 73a ,) : . . . 8 i -: ii 22 i 82 -iix ,121 ,11
81211221 1182 , ' 121 ,i : 2-2 ' ,1 -81 8212- P1222 -1 -81 ,1 : 2-2 8111 : 21 . . . . 1l2p ' ,1 '81
8121122 8 ^8 ,1 ,122 - 12 s-2- 8 l 1221 -21-21 , 111 -2: 21 -1 -2 1122 -1 8 ' 1 811 , 1 : 22 121 '

1122 12l2 (8 .12121 l . ) 8112 -̂2 1182 ix : 11' 81 x211 - 1 -1-1 122 ,1 -21 1121 . Noch
deutlicher die lange Stelle das . (Xo . 21 p>. 53 ) : 8 i 2-1 smo -1 2-1 18 2 -11 1x22
p ,11122 -811 2'1 . 8211 ; 211 - 212 2 - 1 -,1 '8 8112 p : 2 21 -21 -1 -81 -,1 2 ' 1 -1 '81 811 -22
P 12 ; ,128 2x 2-1 -1 -81 . , . ,11 x2 P12 1122 -112 -.1 -22 P 12 12 -12 -1 -81 2 -811281 L' 811
P212 . . 2 -811 P1-8 Pl8 P18 -1212 2 -11811 2 -81128 18-1P18 P181 l ) x22 ll PP1121

^) Wahrscheinlich wegen dieser verfänglichen Stelle haben einige die ganze
Partie von x . 2 s bis x . 29 s, für unecht erklärt ; vergl , Annotation zu p . 22 .
Allein Isaak Lurja hat oie Partie für echt gehalten , wie Asulai bemerkt in
der Jerusalemischen Edition des Sohar I . x 22 s Note .

2) 1221 ,112p soll den Gegensatz bilden zu -122 1221 12 ^ .1 und bedeutet

eine Höherstellung der Kabbala gegenüber der talmudischen Halacha .
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2 ' 2>1 122 -12 ;i ' » 12 ,1 » li >1 » 1lil2 li >'" 221 » ' 11 P11 » 11S12 ;i ' » » 11 . . . PI1 »
;» 2 > PS2 pi » i > 11plil2 1221 22 ' 1' >1 22 1' >I PS2 » i » » 112 p ' sl » il . . . IIP >io2
s " >21 » 1 ' 11» 2 p » 112» 1 p » 111 i » 1L-' P 112 111 » i 12 1121 » i 2 » 1 . . . 2 ' 1I21 » 1 2 ' 12
» il » ' 2 P' LI » 111 . . . 1112 » 12 1' 2 ' 2 zill >121 i » 211211 22 121 » » i » >il ' 1 ' » 1
1» 12 -» I 1112 2 ' 2 12 1 ' .1 ' » 1 >i21 12 » 1V22 - » pino » » 1 P121 . . . P2S1 1plil21 » ' vp
, 1112 1» 2 'I 1"11 » 111 » 2 112 2 ' iu - 1212 » >122 ' » 1 pilv » 1 1121 . . . 12 -2 ' ^112 2 2
. » 112PI » » II 12I1I ip » 1 1212 » ' 2>1P » 1 , 12 -p 1112 >2 21 " 1 1 » 11121 li .21 » 111
» >122 ' » 1 i > ' 211 » 1 2 " 11 p > » 11 2 ' 21 1P12 ' 1 p > pi ' !1 » 1 1> i » 12" 111 ' 211 . S .
auch Lolrar Oliaäasoli x . 74a . Das niedrige Verhältniß des Talmud , ja
sogar der Bibel zur Kabbala wird an mehreren Stellen angedeutet . Die präg¬
nanteste ist (Einleitung zu TMuniui x . Id ) : ' i » 2 2 ' iiis » , » ip 2 ' i » 2 2 >2>2 . . .
li -2-1 lie - 2 ' Ü21 i > 1» 2 ' 11S » 1 i > 12211 2 » 11 121 » 11' i >1 lilp ' 1 » 2 2 » 1 , 112 -2
>1122 '» i lllilv 1 ' il 2221 i > (ll ' l ) 2 » 1 1P1 » 1 121 » lilp ' 1» 2 i > il » 1122
1112 ' .1 ' » 1 11 » ill 12 > P11S1 1 "2pi 11 ' 1 li P12 > pi » 1 . lilp ' 1» 2 ;' i » 2 » 11' 22 '2
2 ' 22 2-"2 12 ">1 ' 11PS P1' » 1 P12 P11S1 P2i2 - plil 'PS11 1 ' i P111S » il » . . . Als Er¬

gänzung dazu Raja , III . p . 279 d : >io i >» » 22 » 2212 » ! »12112 » ' >1 ins ( Lücke )
' 1 ' » 1 p » » i » 1121 » il » 12211 » ' 21 1>>21 .12 1 ' il ; 2» 1 ' » . . . 12» 1 ' » 1 p » 1 ' » >io 1 ' » I
>2 » » 21' SI 1121 » i » 12 » ' il » il ilp 12 ' 1 ' » 1 >ioi i » 211211 121 » li > 12 -21 >io
» i 2 ' 1212 121 »s, ( l ' i > l .) li > , 1 >2 12 > 1 » 2P ! 1 , 112-2 ( is ' ip ) ,1 » ' 1P .1 » 1 » 11 » >io
1>' 21 » i2 . . . 1121pi P1P1 » I pi "2pil 1IP2S 122 112 P12121 1» 121 » i » , 12 > 121'
1111 » ! ii > » 1' pi 12 » 1-121 P121 . . . » li .21 1112 ' 1 ' » ' i ' 1 >io il » lilpi 12211

» 1 P121 . » 2i21 l ' llli ' 121 ; » 2 2-"l , 11 ' 2 2" 1 » 1 ' 1I122i 21221 1» 21 , » 112 » li >
i » i 2ii » >i » 2 112p » i» , i » iL "i » >i » i ii >' » » ii ' i > im » . Noch stärker ist der
Aussall gegen den Talmud und die Talmudstudien in Raja III . x . 275 a . f .
( in der Cremon . Ed . zu II col . 171 ) . Zum Schluffe sei noch der Stelle er¬
wähnt , welche angiebt , daß vermöge der zu verbreitenden Kenntnis ; der Kab¬
bala durch den Sohar die Ritualien ihre Bedeutung verlieren würden (III . 1241 >
in Raja ) : pi ' i >i pisi . . . im iso i.i ' » i ii ' i » 1121 ' » 12 . . ii ' ii ' 2 >i ' 2L'2 ii
>11 2121 » li » 1 . . . » 1 -12 P2 1 '2 PPS ' 1111 1S2 ' » .1 1.1 ' » 1 " 11 » li » 2 2 >22i i » 12 "
1'1 ' i » i 2" i > luie - » i 11121 1 » 212 1111 112» 1.1 ' » 1 . Eine besonders maliciöse

Jnvektive gegen den Talmud und seine Methode findet sich noch im Raja
Sohar III . x . 27 I>.

Landauer hat die verschiedenen kabbalistischen Schulen bis zur Entstehung
des Sohar iu .olusi .vs kurz charakterisirt "( Orient . 1845 Litbl . Ro . 15 ) . Er
theilte sie in die orth od oxe Schule oder die des Nachmaui , in die kabba -
listisch - philosophisjche oder die des Jbn - Latif , in die philosophisch -kabba¬
listische oder die des Joseph G ' ikatilla und endlich in die des Sohar , repräsentirt
durch Abulafia und Mose de Leon . Diese Eintheilung ist nicht zutreffend , und
die Glieder , welche zu je einer Schule gehören , sind nicht glücklich eingeordnet .
Da uns jetzt mehr kabbalistische Literatur zugänglich geworden ist als dem
jungen Landauer in den vierziger Jahren , so treten für uns die Unterschei¬
dungsmerkmale schärfer hervor . Da wir von den Leistungen Isaaks des
Blinden , des „Vaters der Kabbala " wenig wissen , so macht für uns den
Anfang :

1) Die Gerundensische Schule . Dazu gehören zunächst Esra und As -
riel , dann Nachmani und sein Lehrer Jehuda b . Jakar und endlich Jakob
b . Scheschet . Das Charakteristische an dieser Schule ist , daß sie die neue
Lehre vom ->12 p » , von den iii ' so , der Metempsychose : ii 2>i 112 mit der dazu¬
gehörigen Vergeltungslehre : ii 2 , i 110 und der eigenthümlichen Messianologie :
i ' e>2 110 zuerst begründet und entwickelt hat . Es ist die schöpferische Schule ,
die kabbalistische Exegese ist bei ihr noch untergeordnet .
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2) die Segovianische Schule . Dazu gehören Jakob Kohen aus
Segovia der altere , seine Söhne Isaak und Jakob der jüngere , Mose
b . Simon aus Burgos , Isaak b . Todros , der Lehrer des Schem - Tob
Jbn - Gaon und dieser selbst , Todros Abulafia und sein Sohn Joseph ,
der Verfasser des n - -ipr>, und endlich Isaak von Akko . Es ist die
exegetische Schule , welche dahin strebt , Bibel und Agada psr las st uslas
nach der kabbalistischen Theorie auszulegen . In ihren Gliedern zeigt sich
keine Spur von Originalität .

3 ) Die quasi - philosophische Schule des Isaak Jbn - Latif , die ziemlich
isolirt ist .

4 ) Die abulafianische Schule . Sie ist in ihrem Hauptinhalte nicht
originell ; denn der Gebrauch von und -p -rr , der sie charakterisirt
( der bei den Schriftstellern der gerundensischen und scgovianischen Schule nicht
vorkommt ) , stammt von den Deutschen , aus der Schule des Jehuda Chasid
und des Elieser Rokeach aus Worms . Abulafia gesteht es selbst , daß er
den deutschen Mystikern viel zu verdanken habe . Zu dieser Schule gehört
unbedingt Joseph Gikatilla .

5 ) Endlich die soharistische Schule . Sie ist ein oonünxiis aller voran¬
gegangenen Leistungen , gebraucht und mißbraucht alle kabbalistischen Lehren und
Methoden . Sie hat alle vorangegangenen Schulen absorbirt , überwuchert und
zurückgedrängt .

13 .

Almer - Also »» so , Isaak pulgar i und Uikolauv de Lyra .
I .

Der Apostat Abner -Alfonso verdiente wegen seiner Gesinnungslosigkeit und
Unbedeutendheit keine Behandlung in einer besonderen Note . Da sein Name
aber in der zeitgenössischen und späteren hebräischen Literatur oft wiederkehrt ,
er der heftigste , judenfeindlichste Schriftsteller in Castilien war und dadurch viel
Unheil veranlaßt hat und die auf ihn bezüglichen Daten auch als chronologischer
Stützpunkt dienen können , so verdienen die Thatsachen , die von ihm bekannt
sind , zusammengestellt zu werden , zumal das , was in neuester Zeit über ihn
geschrieben ist , nicht genügt . Manches auch geradezu falsch ist . — Die Identität
der Namen Abner und Alfonso de Valladolid giebt er selbst in seiner Con -
fessionsschrift ! lidro äs las trss graoias (Lls .) . Dort heißt es : „ älgo z?o

rnasstro äs Vallaäollä <zus ants avia noMdrs R ,adl .4. Msr ( l. ^ . dnsr )
äs Largos (bei Amador de los Nios p . 382 ) . Der Anfang seiner polemischen
Haupt -Schrift : äs dsllis Osl lautet in der Uebersetzung : blsts ss lidro äs

los datallos äs vios , <zas oornxaso Massivs ^ .Itdaso oonvsrso , <zas solra
lravsr rrorndrs ^ . dirsr , yaarräo sra äaäio ( bei Rodriguo de Castro I . p . l9S ) .

i) Ich will gleich von vorne herein die Aussprache Pulgar , statt der
bisher meist gebrauchten Polgar oder Polkar , rechtfertigen . Pulgar war
nämlich in Castilien ein nicht seltener Familienname . Bekannt ist Fernando
Pulgar , Secretar Ferdinand ' s und Jsabella ' s , der in seiner Chronik Rsgss
oatdolioos Nachrichten von dem ersten Akte der Inquisition gegen die Schein¬
christen giebt . Es verschlägt nichts dagegen , daß der Name in hebräischer
Schrift consequent ipbw prw - lautet . Die spanischen Juden haben das spanische
g öfter durch p wiedergegeben : ssp -ei-iw für Portugal , moipV neben
für Segovia .
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Auch Mose de Tordefillas nennt ihn in seiner volemischsn Schrift ( i ), 28 i np
Lls .) gegen Ende : 1 ) 2 .1 1 H1 .12 8 i ,2) i io ) isl8 ' i 22 ' 82 12 ' i ' 2 li 2 118 i ' 2 i>i . —
Chajim Jbn -Musa nennt ihn p>sr Xirtipürasiir : 1211 28 ( im Eingänge zu
seiner polemischen Schrift 12111 ;) 2 Lls .) .

Die Angabe bei spanischen Schriftstellern , daß Alfonso de Valladolid 127
geboren , 1295 übcrgetreten und 1346 gestorben sei ( bei de Castro a . a . O .) ist
nichts weniger als genau . Was nun das Jahr seiner Taufe betrifft , so ist es
geradezu falsch angegeben . Alfonso de Spina , welcher die Nachricht über die
Vorgänge der sogenannten Propheten von Apllon und Avila (0 . S . 437 ) aus
Abner ' s Schrift äs UsIIo äsi geschöpft hat , fügt in dessen Namen hinzu , Abner -
Alsonso sei in jenem Jahre 1295 bereits Arzt gewesen und sei von denen ,
welche in Folge der Enttäuschung und der Kreuzcsbilver gelitten hatten , zu
Rathe gezogen worden . Er selbst sei lange wegen der Vorfälle in Avila in
Zweifel gewesen , bis ihm die Erleuchtung geworden sei , sich zum Christenthum
zu bekehren : Haas omnia ( äs proxlisbis in Xdulsnsi civitatis ) lovZs tra -
äuwtur a suxraäicto irra ^ istic » Xttonso . Hut sx prasäictis ss s -sssrit
wulta viäisss st saru tsstiiriouiuru psrüidst . äaru irr ttns (Itdri ) uarrat ,
guoä curu ipss sssst nasäieus , aliipui prasälctorurn (äuäasoruna ) xsts -
dawt soiistltuill rasätoinas , ut xosssut ourari a prasäictis coAitatiouitius ,
guoä crsäsüaut . . . sts acciäsrat sx aligua inttroaitats st äsbtlttats
csrsdri . Dtsit stiava , guoä ruulto tsoapors tpss luit in äulio <̂ uoä
aä tstuä siAnurn , nsgus , ilturntnants Oss , crsäiätt . . . st eonvsrsus
sst aä üäsva Oürtstt . Alfonso ist also erst viel später als >295 übergetreten .
Vor der Hand wollen wir die Thatsache festhalten , daß er 1295 schon Arzt
war , also bereits im Mannesalter stand .

Er lebte allerdings noch in den vierziger Jahren dos XIV . Lasel , aber ,
wie es scheint , noch später als 1346 . Demi Mose Narboni hat ihn noch vor
dessen Tode , wie er in seiner Schrift ii ' i 2.i 1282 (Oidrs Oüaeüainiin x . 37 ff .)
angicbt , kennen gelernt . Da nun Alfonso damals schon sehr betagt war ( vergl .
weiter ) , so kann Narboni ihn nur in Spanien , in Valladolid gesehen haben .
Nun war Narboni noch 1344 in seiner Heimath , in Perpignan , wanderte über¬
haupt wohl erst gegen 1347 — 48 nach Aragonien und war 1348 — 49 in Cervera
( vergl . Munk NstauZss x . 504 Note ) . In dieser Zeit scheint Alfonso noch am
Leben gewesen zu sein . Narboni ' s Aeußerung über Abner wirft ein so grelles
Licht auf dessen Charakter , daß der ganze Passus als biographische Urkunde mit -
getheilt zu werden verdient . Der Llaaruar Ua - Lscüira , eine Vetheidigung der
Willensfreiheit , ist nämlich gegen eine Schrift Alfonso ' s zur Rechtfertigung des
Fatalismus gerichtet , worin der Apostat seinen Uebertritt mit dem Beschluß der
Sterne entschuldigt hatte . Der Eingang der Gegenschrift von Narboni lautet :
128 .111 ) 2 11 ) 8 121 I ' 2 ' 1 ' 1182 I ' 1 ) 21 ' ) 81 11112 2 ' 111' 212 221 1 ) 11 ' 1 ' 81

. 111) 2 121 1,) )1 2" 112 121 18 1VS8 22 ' P8 ' 2 12 ; ( vann weiter das . x . 40 unten ) :
8ll h '.l ) 11, 2 .122112 (?) D' h- 8 811 1 ) 1 1281 ' ip 11) li .12 1) 28 1 )1221 2 ' 8 .1 111
2 ' S 1 ,1 2 21 2 11 p ' ) ' 8121 1P1 1I ,2P1 181 1282 ' 2 . 1p 21 128 1 , 2 1P2 2 21218
, 1 ' 2 ) 8 18 218 )21 2112P1 , 122112 211P111 1112 )111 , 111 ) ) 11 28 ' 2 IIP 112 12p

8 ' 12 s>p 1121121 11 ' pl 18 >? 11lip ' l .) 111,2p ' 2 ' l2 11212 2 ! 2 ' 22 , 2 ' 211 18 1 ) S
122 21P2 P2111 2 ,22 2 .li ' 1 128 1p 11 ' 212 2 ' 1 ' 2112 1 ' 1 8 8 ' 2 . 1 ' 12 )h ' 12
' 2 181 1181 . 1182 ,2 ' SO2 ' 112111 ' 11212 ,21 21121 i>8 11) si P8 ' 2 , 2 "pi
128 . . . 12 11) 128 11 ,11 1) )2 821 22l8 P8 ' 2 , 12211 ' S2 2 ) 12p 128 P11
12p 121 2 ' ) 11 ! 1 2 ' 21 111S22 28 ' 2 . 111111 II )) 121 ' 2 , 111 ,2 111) 2 12' ) 12 2
1.111 ' 121 111) 11 .11 ,211 ' 2212 128 , ,P2 - 81 ' 12 ) pp 1p 1282 . Es ist als » soNNKN -
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klar , daß das Christenthum dem Alfonso gleichgültig war , und er nur aus
Ehrgeiz und zur Befriedigung irdischer Wünsche übergetreten ist .

Wenn er also um 1347 noch gelebt hat und 1295 bereits Arzt war , so
kann er allerdings um 1270 geboren sein , muß also in den vierziger Jahren
des XIV . 8sso1 . ein hochbetagter Greis gewesen sein . Jbn - Jachja 's Angabe ,
daß Abner ein Jünger Nachmani ' s gewesen sei , ist also grundfalsch , da dieser
1266 — 67 Spanien verlassen , und damals Alfonso kaum noch geboren war .
Alles , was in 8ods1sods1sb trs . - Ls .dbs .1s. über das Verhältnis ; Abner 's zu
Nachmani erzählt wird , ist demnach Fabel .

Der Apostat Paulus de Santa Maria giebt an , Alfonso sei gegen sein
sechzigstes Lebensjahr zum Christenthum übergetreten , d . h . um 1330 ( auf dem
letzten Blatt seines sorubiuiuru 8oripbu .rs .ruru ) : I "uib sbis .ru iu dso rsZious
bsrupors rsZis LUousi XI cguiäsiu rusAisbsr X11ou 8 us LurAöusis ,
IUS .AUU8 diblious , pdUosopdus sb slursbspd ^ sious , gui iu I -X suuo ssbsbis
suss Isis üäsiu odrisbis .us .ru . . . susospib Das wäre » m 1330 . Damit
würde die Angabe stimmen , daß er lange nach der Begebenheit von 1295
in Avila Christ geworden ist . — Vor dem Jahre 1236 war er bereits getauft
und als Ankläger gegen seine ehemaligen Glaubensgenossen vor dem König
Alfonso XI . ausgetreten . Das erfahren wir aus einer Urkunde des genannten
Königs , welche Alfonso de Spina aufbewahrt hat (ludsr III . oousläsrsbioVII ) .
Wegen der darin enthaltenen Thatsachcn theile ich sie zum großen Theile hier
mit . Oouüuus ^ .llousus Ossbsllss . . . rsx . oousUüs äuässoruru

rsAuoruru uostroruru . . . Arstisru ouiu sslubs . Volo vos soirs , uodis
luisss rslsburu xsr LIsAisbruiu Lllousuru , oouvsrsu .ru ssoristsru
urssoris soolssiss VsUisolsbsuss , vos ubi s . rusZuis bsruporibus iubsr
vos . . . ors -tious cgusäsru , iu g ûs . ruslsäiobiouss oruuipotsubis Osi
Odrisbisurs sb oruuibus sä Uäsru Odristi oouvsrsis iruprsosiuiui , sos
osussuäo dssrsbioos , sbis .ru iairuioos ospibslss , sb czuoä pudlios Osuru
sxorsbis , ub sos ässbrusb sbgus psräsb Hb liosb sligui äuässoruru
äiosuäo usZsdsub : doo uou äiosrs Odrisb .is .uis , äispubsvib bsiusu doo
äiotus ius . Aist . sr Lllousus ouru sspisubioridus Vsllssols
(VsUsolsbi ) , gui äs vodis lusriub säiuvsubi , oorsru suäioidus vssbris so
soridis pudliois sb ursribis sbgus prodis viris äs prssäiostoridus Irs -
bridus sb ruulbrs sliis oirourustsutidus . ubi sursrusubo IsAis äuässoruiu
ilii suuuus litsrsti iubsr ss oouossssruub , äiotis lidroruiu suoruiu iu -
suuotuiu sb sutsosssoridus doo luisss , vslubi , äiobus rusZisbsr l ^ llousus
äsruonsbrsdsb . viäsuts uodis doo vibupsrsrs sb sroZsrs (äsroZsrs )
tiäsi Odristisuss , iu douuru äuxiruus psr ursuäsburu us iu sliguo rsA -
uoruiu uosbroruiu sruplius doo krsb . ( juoä si äuässus vsi äuässs doo
prsssurussrib sbbsubsrs . sud posus uosbri äoiuiuii osuturu rusrs -
bsstiuoruiu uuruisruss uovss . Dsburu VsUsolsbi 25 äis

rususis Lsdrusrii srs 1374 . Dickes Jahr der spanischen Aera entspricht dem
christlichen Jahre 1336 . Merkwürdig ist ' s , daß Wolf in seiner Lidlio -
bdsos III . p . 123 , wo er diese Urkunde mittheilt , das bezeichnet « Jahr für
ein christliches Jahr hielt und damit beweisen wollte , daß Alfonso noch so spät
gelebt habe .

Abner - Alfonso hat sehr viel geschrieben , hebräisch und spanisch ; lateinisch
dagegen hat er nicht verstanden . Seine Schriften sind noch nirgends über¬
sichtlich zusammengestellt .

1) Ein Snpercommcntar zu Jbn -Esra ' s Commentar znm Decalog , wahr -



scheinlich noch im Judenthum verfaßt , bei de Castro I . x . 195 nach Morales
und Antonio .

2) Eine polemische Schrift gegen die Agada unter dem Titel pir 1112 ,
wird citirt von Mose de Tordesillas (im Eingänge zur obengenannten Schrift ) .
In Schem - Tob Jbn - Schaprut 's 1112 ^28 ( 51s XV . 13 x . 169 r .) kommt ein
Citat von Alfonso vor , daß er dieses Buch vor dem folgenden geschrieben :
,21p 71112 11222 11' 8 NIN ' IL » 11281 .

3i Eine Widerlegung gegen die polemisch - apologetische Schrift 'i 112112 ,
angeblich von David Kimchi , in Wahrheit aber von Jakob b . Rsuben )̂ .
Der Titel von Alfonso 's Schrift scheint gelautet zu haben : nneni .v 'o ip 1121211 .
' 12 ,i5 ii . Alfonso de Spina citirt es öfter in dem dritten Buche seines llBrbs .-
libinm unter dem Titel äs lisllis Osl oder äs xrosliis Osi und theilt Aus¬
züge daraus mit . Auch Schem -Tob Jbn -Schaprut hat ganze Stellen daraus in
dem genannten Werke , Abschnitt XII . und widerlegt die christlichen Behaup¬
tungen darin . Merkwürdig ist , daß Alfonso darin eine Geschichte von Jesu in
chaldäischer Sprache erwähnt und einen langen Passus citirt : pir-ir 11212- 1002

n '122 12 nr-' i ni2 ' p2 ' sbe -ii ' (das . XV . 8 . Bl . 180 vsrso f ) . Wahrscheinlich waren
in dieser Schrift die Angriffe auf einige talmudische Halachas enthalten , welche
Juda da Modena ausgezogen hat (NsZZio , Lsedinut lra - Oat p>. 51 f .) .
Alfonso schrieb diese apologetisch -polemische Hauptschrift in hebräischer Sprache .
Auf Ansuchen der Infantin Bianca übersetzte er sie selbst in 's Spanische ( bei de
Castro 1. 0 ) Der spanische Titel lautete : los batallos äs Olos .

4 ) Xs . sollsoräia äs las Iis ^ ss , wahrscheinlich eine Nachweisung , daß
die christlichen Dogmen auch im alten Testamente angedeutet seien ( bei de
Castro .

5 ) l -iliro äs las brss Zraoias , von dem bei de Los Rios (l . 0 .) einige
Auszüge gegeben sind .

6 ) 1182,2 11 :2 zur Rechtfertigung der Astrologie gegen Pulgar (bei Larto
loooi llo . 1001 de Rosst Ooäsx 533 x . 75 d . Orient . Jahrg 1840 Liter - Bl .
ool . 249 ) . Das Werk scheint nicht mehr zu existiren . Alfonso hatte dieses
Werk Isaak Pulgar zugeschickt , worauf dieser eine Entgegnung schrieb unter
dem Titel : nein 112s i » 5 Abschnitten ( bei de Rosst a a . O . x . 73 a . , 74 l >.
und lnlillotlisLa antlslirisbiana p>. 93 ) . Das Einleitungsgedicht dazu von
Pulgar hat Carmoly mitgetheilt ( Orient , a . a . O .) :

5p2 11P21 1122 ' 11122
5p21 11' Nil 18222 ' 2

Das 11 112122 -o Ms . befindet sich auch in der Seminarbibliothek
Nr . 34 . Es hat im Eingänge ein Gedicht mit dem Akrostichon pmi 12 2,2p ' .
Ein Copist giebt an , es sei im Jahre 2,211 — 1170 verfaßt . Da aber Jbn - Esra
als Verstorbener (x . 75 r .) und der Dichter und 'Arzt Joseph b . Sabara
(x . 91 v ) nein ( l . 121 pi 121 12 121' ' i2i2 citirt werden , so muß er später
gelebt haben . Denn da der Letztere seinen Roman Scheschet Benveniste ge¬
widmet hat (0 . S . 77 ) , so hat Jakob b . N . gegen Ende des Jahrhunderts
gelebt . Das folgt auch daraus , daß er Maimuni ' s Llors noch nicht kennt .
Er lebte wahrscheinlich in Frankreich und hielt sich nach einer unfreiwilligen
Auswanderung in der Gascogne auf : 8 ' 2ip !2- p 11122 ' 11-12 >21,21 12-8 .11 ,221 ' L2
1" 8 .. ' 1LI2 ' 2218 ' 1-22 P182 2 !!1 212p 1112Nli chp 11221 lb ,2 . Der Vsrf . war
natürlich ein Rabbanit und citirt nicht blos Saadia öfter , sondern auch die
Agada . Falsch ist die Identification desselben mit einem Kartier desselben
Namens .
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i-1>2 2pl1>21 2 ' 222 '2 ' 221 222 2 »! , ' 2-212 712 »« PN 12p
^» 2 ,20121 2 '2P22 ll ' 22 ' 22 , ' 1̂ 222 ^L> ' 210li - lli>!U

. 21» ' 222 »112- 222 '22 ' 2 2222 222 ' , 222 - 2 »»2 21122

7) »12222 i-x 21212-2 , eine Entgegnung auf Pulgar ' s Schrift ( bei de Rosst
a . a . O .) . Darin scheint im Eingänge jenes Gedicht gestanden zu haben , das
ebenfalls im Orient , a . a . O . mitgetheilt ist :

22 P2 12212 »! PINIlli- 2i- 2-lt-2 121»!22 t-22 - blps-
. 221P22 21' »!22 2'p ' 221 , 1'- -22'2 21222 l ' II»! ' 22-

8 ) 2121»! 2-72-, drei Briefe gegen die Juden ( bei de Rossi a . a . O .) . Ein
sonst unbekannter Joseph Schalom hat darauf entgegnet in einer Schrift
unter dem Titel : wiiep »! 2121»! i>p 21212-2 .

9) Darauf entgegnete wiederum Alfonso in einer Schrift : 21212-22 21212-2
(bei de Rossi a . a . O .) .

10 ) 22112 221U zur Rechtfertigung des Fatalismus ( oben ) .
11 ) °, :vi2 2w , eine so betitelte Schrift gleicherweise zu Gunsten des Fatalis¬

mus citirt Joseph Jbn -Schem -Tob , der eine Widerlegung dagegen geschrieben
hat (vergl . Munk MslauZss x . 509 Note ) . Es ist fraglich , ob es nicht mit
Nr . 6 identisch ist .

Von diesen zahlreichen Schriften Abner - Alfonso ' s sind nur zwei mit Ge¬
wißheit spanisch geschrieben , die meisten also hebräisch .

II .

Isaak Pulgar stand , wie sich eben gezeigt , in einem polemischen Ver¬
hältnisse zu Alfonso , blühte also jedenfalls in der ersten Hälfte des LIV .
Jahrhunderts . Ein näheres Datum ist aus seinen bisher bekannt gewordenen
Schriften nicht zu entnehmen . In der Fortsetzung des 211,22 pp2 von Albalag
ist zwar ein Datum angegeben : 222 ' -2 22p p -s .n 212 2222 --12222 122 ^2-2 2221
1122 22122 ( in Özulus IV . x . 83 ) . Allein man weiß nicht , was mit diesem
Datum anzufangen ist , ob es dem christlichen Jahre 1438 entspricht und also
nicht dem Verfasser , sondern dem Kopisten angehört ; das Tages - und Monats¬
datum stimmt aber mit dieser Jahresform auch nicht . So viel ist gewiß , daß
Pulgar das Albalag ' sche Werk nach >292 oder 1294 fortgesetzt hat . Das
Datum 5067 — 1307 , welches die Albalagsche Schrift in der Vaticana hat (bei
Hartlrolollei didliotirsos . III . p>. 890 Ho . 922 , auch Ourmolg » Itünsrairss p . 282 )
scheint dem Fortsetzer , also Isaak Pulgar anzugehören . Er schrieb also bereits
1307 . Die von ihm bisher bekannt gewordenen Schriften sind :

1 ) Die Fortsetzung des Albalag ' schen Werkes oder die Ueberarbeitung von
Alghazali ' s drittem Buche des Makasid ldas .) . Vergl . jetzt Steinschneider , die
hebr . Uebersetzungen des Mittelalters S . 299 s .

2) Sein Hauptwerk 222 2111 Ms . auch in der Seminarbibliothek in 5 Ab¬
schnitten gegen die Leugner der positiven Religion , die Buchstäbler , Kabbalisten
Astrologen und zur Rechtfertigung eines geläuterten , philosophischen Juden¬
thums , meistens in Dialogform mit Versen untermischt . Ein Fragment aus
dem zweiten Abschnitt ist gedruckt in "Is -uva Lsksnirn p>. 12 sf .

3 ) Eine spanische Schrift gegen die "Astrologie (oben I . Nr . 6 ) .
4 ) 2 -- ' 22 221 »! gegen Alsonso ' s nmip 2212 ( oben I , Nr . 6 ) .
Mit Alfonso hat Pulgar auch persönlich verkehrt , wie aus 222 21p (Bl . 13 r .

hcrvorgeht : »wi uw -wi ^' -w 01 222 >2222 ini ' i 2-22 ' v-ei >n 22U o-m 21, ' 222221 opo
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12X ' I IV' 1 . 112 X '1 21 2̂2 12V 1>1 , 2 .1111 ' 2112 21V1 121 11211 1221 11X^21 12p IV
121 121 X1 . . . . ? 2-211P1 112 1̂11 ' 2212 P 2 X.11 : ' ^2X 1121112 ' i . Er rechtfertigt

weiter die halachische Tradition , giebt aber die Agada preis , da sie nicht
wesentlich zmn Talmud gehöre : imbn 2222 nmii pxc . Abner - Alfonso
polemisirte gegen Pulgar in seiner Schrift äs dsllls Osi wegen dessen Un¬
sterblichkeitslehre , weil derselbe mit vielen Philosophen die individuelle Fort¬
dauer der Seele leugne (Auszug in Jbn - Schaprut ' s Ldsu - Loclrau XV . 3 . LIs .
lBl . 167 V .) : ' 2 ,21V '1 122 21plb 2 ' 2V21 .1 1XV1 222111 2 ' 212li>' 2 .1 12p 1' 1 2 : 1
PV2V2 1X221 li '.I .1121 lixb 121X12 1X221 PXV 212X2 112 2 ' PIV l.lilll IXP ' blS .

III .

Nikolaus de Lyra , der berühmte Postillator , welcher durch seine Postillen
zum alten Testament Luther so sehr angeregt hat , daß man in dem Jahrhun¬
derte der Kirchenreform sagte : si I -z-rauus von l ^ rassst , I -utlrsrus non
saltassst , verdient auch in der jüdischen Geschichte einen Platz . Seinem
Namen begegnet man öfter in jüdischen Schriften . Chajim Jbn -Musa hat 1456
eine Widerlegung verfaßt gegen Lyra ' s apologetische und polemische Schrift ,
welche unter verschiedenen Titeln citirt wird , sie lautet aber ursprünglich : trac -
tatus kratris Xlcola 'r äs I ^ ra äs Msssia ssusc ûs aävsutu , uns . Suva
rssxousious aä äuäasoruru ar ^ uiusuta c^uatuoräsciru contra vsrltatsin
LvanAsllorurn . Sie befindet sich zum Schlüsse der lyranischen Postillen und
auch zu Ende der polemischen Schrift des Geronimo äs santa ts unter
dem Titel Hsdrasornastix , Frankfurt 1602 von p . 140 an . Lyranus ver¬
faßte diese Abhandlung 1309 , wie er daselbst p . 191 angisbt . Jbn - Musa ' s
Widerlegungsschrift hat zum Titel : 12111 p 2 120 ; der Vers , bemerkte im Ein¬
gänge : 111112 2 ' 12121 VX1 Xl ' b ' 1 lxilp ' 1 1112 2' V.li 11211 112 . . . IIP imx
11V 1 ,211 1222 . Zu den Autoren , welche Lyra ' s jüdischen Ursprung behaupten ,

könnte man auch Jbn -Musa hinzuzählen , welcher von ihm aussagt : 2 ' iii ' i 112V2
122 2' 1V 'li 1 ' 1 ' lll ' l 2 ' 111' 1 V1M V 11 ' 1211 ( ixblpu ) 111 ' 2 12' V.li 2 ' 1122 111
2 ' 12111 2 ' 121XV . Allein nichts destoweniger hat Wolf mit seiner Beweisführung

Recht , daß de Lyra von christlichen Eltern geboren wurde (Lldllotlrsca I . und
III s . v .) . Ein Passus in der lyranischen polemischen Schrift , welchen auch Wolf
übersehen hat , spricht entschieden dafür . Er sagt deutlich aus (zu Ende ) , daß er
selbst mit Jude » keinen Umgang gehabt und nur die Erfahrung Anderer in Betreff
der Juden mittheile , warum dieselben eine Antipathie gegen das Christenthum
haben : Llulti tarnsru äuäasl avsrtuntur a träs Olrrlstl trlplicl äs causa .
I? r1ina sst proptsr tirnorsrn psnurlas tsrnporalls . . . ^ Ila causa sst ,
<iuia a cunadulls nutrluntur tu oäio Olrrlstl . . . ^ 11a causa sst sx

älttrcultats st aitituäius soruru , i^uas tu träs catlrollca proponuntur
crsäsnäa , sicut sst : ilrlnltas psrsonarurn . . . äuas uaturas tu persona
Olrrlstl . . . st iäso putant (äuäasl ) nos trss Osos aäorars . . . lu ipsa
sacra Duelrarlstla vocaut (äuäasl ) uos pssslrnos läolotatros sicut
xsr sxpsrlsntlain coZnovsrnnt 1111 , c^ul IrsHusntsr äs Istls
curu sIs coutulsruut . Da er selbst angiebt , daß er das Hebräische wenig
verstehe , so ist an seinem christlichen Ursprünge nicht zu zweifeln Ich citire
nur noch den Passus aus seinem Prolog zu den Postillen , wo er dies bezeugt ,
und wo er Raschi so hoch stellt : Llnrllltsr iutsuäo uou soluru äicta äoctoruru

Oatlrollcorurn , ssä stiaru Hsdrasorurn rnaxlrns Laddl Lalornonls ,
Hui lutsr äoctorss lrsdrasos locutus sst ratloualillius , aä
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äsolura -bionsrn ssusus litsrolis inänosis . . ikosbrsvao c n̂in non snwr its ,

xsritus in linANU Hsdroico . vsl Is -binu , cgnin in rnnltis xossirn äsüosrs ste .
Bekannt ist sein übrigens fehlerhaftes Distichon über die vierfache Auslegungs -
iveise der heiligen Schrift , welche im jüdischen Kreise unter dem Notarikon :
oiis geläufig ist iw wni wi a>Lw . In demselben Prologe heißt es :

lübtsra , Agsts , äoest , g n̂iä orsäus nlIvZoriL ,
Morulis c n̂iä s -̂ as , <̂ no bsnäus nnnZoAiL .

Es ist den Juden entlehnt und zwar solchen , welche einer verkümmerten
und verdorbenen Bibelexegese folgten .
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